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Frankreich fordert Kakowſtis Abberufung
Tſchitſcherins Schachzüge Heute Beſprechung Briand-ChamberlainZaleſkiü

Das franzöſiſche Kabinett verlangt die Abberufung des ruſſiſchen
Botſchafters. Der ruſſiſche Außenkommiſſar erklärt dieſe Förderung
für einen unfreundlichen Akt. Das franzöſiſche Kabinett antwortet
mit einer ſcharfen Note Rußland und ſeine europäiſchen Beziehungen
ſtehen wieder im Mittelpunkt der Diskuſſion. Man hat in Deutſchland,
da Rheinlandverhandlungen, da Völkerbund, Abrüſtungsfrage Wirt
ſchaftsverhandlungen und die großen Probleme der JInnenpolitik das
Hauptintereſſe für ten Anſpruch nahmen, die Entwicklung der
d nene er eziehungen in der letzten Zeit nur mit geringer

luf merkſamkeit beachtet, denkt faſt nicht mehr daran, daß unaus
e n immer noch der ruſſiſchengliſche See beſteht, der natür
ich ſeine Rückwirkungen auf die geſamten Probleme haben muß, die

zwi en Weſt Mitteleuropa und dem Oſten beſtehen Der Fall Ra-
owſki iſt nur ein Anlaß geweſen, dieſe Probleme in ſenſationeller

Form aufzurollen. Es geht nicht eigentlich um den Botſchafter und
nicht um die Dementis, die abwechſelnd vom Pariſer Kabinett und vom
ruſſiſchen Außenkommiſſariat veröffentlicht werden. Der Fall Ra
kowſki iſt nur ein bequemer Deckmantel, unter dem ſich der große poli
n Kampf zwiſchen Sowjetrußland und England weiter enkwickelt.
Nän weiß, daß, als jener engliſchruſſiſche Konflikt ausbrach, auch

die deutſche Offentlichkeit hoch intereſſiert war, und um Mißtrauen zu
immer wieder erklärt und erörtert werden mußte, Deutſch

and behalte ſeine Selbſtändigkeit, werde nicht genötigt ſein, in die eine
oder die andere Front einzutreten. Dauert dieſer ruſſiſch-engliſche
re aber fort, wenn auch unter anderem Namen, ſo verdient er
natürlich nach wie vor auch für Deutſchland mit ſeinen ſtarken Oſt
intereſſen die größte Beachtung.

Man muß, um die taktiſchen Maßnahmen zu e die in
Paris und in Moskau eingeleitet werden, die gegenſeitige Lage beiderStaaten prüfen. Snat Frankreich Eine ſtarke rechtsradikale
Gruppe in Paris die ſtets im Fahrwaſſer der engliſchen Politik
ſchwimmt, drängt ſeit Beginn des Jahres auf den Abbruch der ruſſiſch
ransoſiſchen Beziehungen. Dieſe Gruppe hat auch auf das Kabinett
pincare, das ja ſtark rechts vrientiert iſt, einen gewiſſen Einfluß.

Die Kealpolitiker im Kabinett Poincars und der Miniſterpräſident
ſelbſt wiſſen aber, daß der Abbruch der Beziehungen zu Rußland
ſchwerwiegende Folgen haben würde, ohne daß England bereit wäre,
auch nur das geringſte für dieſe Gefälligkeit zu zahlen. Beim Abbruch
mit Rußland kann Polen mit ſeiner ungeſicherten Oſtgrenze, mit
Tevolutionären Umtrieben der Weißruſſen und Ukrainer dem fran
Zöſiſchen Protektor auf dieſem Wege nicht folgen. Der Bruch bedeutet

jede uſſes auf die bolſchewiſtiſche Propaganda
an ne d wa eine Verminderung der Kömmuniſtiſchen

S einträte, wenn die Sowjetbotſchaft wicht mehr vorhanden iſt.
er Bruch bedentet, daß alle die kleinen Rentner, die immer noch

n daß die ruſſiſchen Vhrkriegsſchulden aufgewertet werden,
eine endgültige Enttäuſchung erleben und das nicht lange vor den
Wahlen zur Kammer.

Ein ungariſch-polni hrumäni

Nun die Lage Rußlands: Seit dem Abbruch der Beziehungen zu
London hat ſich die Lage der Sowjetregierung fortdauernd ver
chlechtert. Gegen die a n Trotzkis werden zwar große
nkündigungen erlaſſen, wirkliche Maßnahmen aber trifft man nicht,

offenbar, weil man ſie nicht zu treffen wagt. Nach außen hin aber
kann man manche Prinzipien nicht mehr aufrechterhalten und ver
liert ſo an Boden gegenüber den Oppoſitionellen vom radikalen Flügel.
Man hat, um England einen Streich zu ten in dem Vertväg mit
Perſien das bisher peinlich gehütete Außenhandelsmönopol durch
löchern müſſen. Man iſt zu weiteren e e hen bereit, wenn
man nur die kommuniſtiſche Faſſade wahren und außenpolitiſche Er

erzielen kann. Tſchitſcherins Plan geht, das hat er offen bekaännt,
dahin, eine Art kontinentalen Block gegen England zu gründen, deſſen
Hauptſtühen Rußland und Frankreich ſein ſollen.

Dieſe Abſicht iſt aber nun geſcheitert, da die franzöſiſche Regierung
ſich zur offiziellen Forderung auch Rakowſkis Abberufung entſchloſſen hat.

Die franzöſiſche Abberufungsnote in Moskau.
überreicht.

Paris, 7. Okt. (TU.) Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt iſt die
franzöſiſche Note, in der die Abberufung Rakowſkis verlangt wird,
heute nachmittag durch den franzöſiſchen Botſchafter in Moskan,
Herbette, dem Außenkommiſſar Tſchitſcherin überreicht worden.
Chamberlains und Zaleſtis Beſuch in Paris

Garantiepakt Frankreich PolenRußland?
Paris, 8. Okt. Sir Auſten Chamberlain und Gemahlin, die

geſtern in Paris eingetroffen ſind, ſind für heute vormittag von Briand
zum Frühſtück eingeladen, an dem die franzöſiſchen Miniſter mit ihren
Damen teilnehmen werden. Nach dem Frühſtück findet die an

gekündigte Unterredung zwiſchen Briand und
Chamberlain ſtatt.

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki iſt in Begleitung
ſeiner Gattin auf der Durchreiſe nach der Rivierg in Paris eingetroffen
Es iſt wahrſcheinlich, daß er die gleichzeitige Anweſenheit mit Chamber-
lain in Paris benußen wird, Um mit ihm über die Fräge der pol-miſchen Anleihe d in Sngla h auf neue und große Schwierig
keiten ſtößt, zu distutieren

Der Haupt zwecdk ſeines Pariſer Aufenkhaltes iſt aber eine Aus
ſprache mit Briand, die dem Vorſchlag der Sowjekregierung über den
Abſchluß eines polniſch-ruſſiſchen Garantiepultesgelten ſoll. Bekanntlich iſt von den Ruſſen in Ausſicht genommen worden,
die ruſſiſch-franzöſiſchen Verhandlungen über einen Garankiepakt mit

Tibor Eckhardt über die PaleologueVote

Die Telegraphenunion veröffentlicht nachſtehend ein Jnterview
mit dem Führer der „Erwachenden Ungarn“, Tibor Eckhardt, das im
Hinblick auf die pon ungariſcher Seite erfolgten ſenſationellen Ver
öffentlichungen über die Paleologue-Note ungewöhnliches Intereſſe be
anſpruchen dürfte. Das Jnterview läßt intereſſante Schlüſſe auf die

eweggründe für die Veröffentlichungen der ungariſchen Preſſe zu,
wobei nur an die Aktion Rothermeres und die ſeit einiger Zeit deut
ich erkennbaren Annäherungsbeſtrebungen zwiſchen Ungarn und Polen
erinnert ſei. Die ganze Aktion wird ſtark unter dem Geſicht s
winkel der engliſchen Politik betrachtet werden müſſen, da
die Abſicht einer Erweiterung des antiſowjetiſtiſchen Blocks durch ein
Bündnis Ungarn-Polen- Rumänien mit Zuſtimmung und womöglich
Mitwirkung Frankreichs unverkennbar iſt. Deutſchland, das in der
uüngariſch- ruſſiſchen Auseinanderſetzung vollſte Neutralität bewahrt,
wird auch dieſe neueſte Phaſe mit abwartendem Intereſſe beobachten
können.

Budapeſt, 8. Okt. (TU.) Exzellenz Tibor Eckhardt, um ſeine
Meinung befragt, warum die Paleologue-Note jetzt aus der Vergeſſen
heit gezogen worden ſei und was Ungarn von dieſer Enthüllung er
warte, gab folgende Erklärung ab

„Nie war der Gedanke einer Rekonföderation der jüngſten Ver
gangenheit politiſch ſo zeitgemäß, als in der jetzigen internationalen
Konſtellation. Jch ſage ausdrücklich „Rekonföderation“ und nicht
Reviſion“, trohdem nur dies als einziges Ziel jedem Ungarn vor
ſchweben kann. Aber ſo weit ſind wir noch nicht. Unſere Situation
hat ſich ſeit Locarng ſtark verändert. Vor Locarno habe ich als
einzigen und ausſichtsvollen Weg zu einem baldigen poſitiven Reſultat
den eines Bündniſſes aller beſtegten Staaten betrachtet, die ſich für
die Taktik des Chandismus, der paſſiven Reſiſtenz bei Nicht
rn der Reviſion der Friedensverträge von den Sjegern aus
gedrückt hätte

Seitdem Deutſchland in Locarno den Weg einer friedlichen Löſung
dieſes Problems durch Unterhandlungen betreten hat, gibt es für uns
keine Wahl mehr. Wir können und wir müſſen Deutſchlands Beiſpiel
befolgen und es mit ganzer Kraft unterſtützen. Es heißt alſo für
Ungarn, die Diktatoxen von Trianon durch friedliche, jedoch ſtarkeAaſttengangen zu bekehren, alſo einen unentwegten Kampf mit fried-

lichen Mitteln zu führen.
Jm Jahre 1919 hatten wir vier Feinde die „Big Four“. Seit-

dem hat ſich die Lage von Grund auf verändert. Wenn wir von
Amerika abſehen welches an ſolchen rein feſtländiſchen europäiſchen
Fragen unintereſſiert zu ſein erklärt, können wir konſtatieren, daß
Jtalien als Freund an unſerer Seite ſteht. Lloyd George, einer der
Hauptſchöpfer des Trianoner Diktats, hat in dem bekannten Brief
Unlängſt eingeſtanden, daß er ſeinerzeit eine jede vernünftige Reviſion
des Trianoner Friedens gerne begrüßen würde.

Einzig Frankreich ſcheint auf dem alten ſtarren Standpunkt der
et zu verharren. Dieſes zu mindern, muß unſer nächſtes
Ziel ſein.

Die Publizierung der Paledlogue-Note iſt der erſte Hebel, der
an dieſem Punkt angeſetzt wird.

Von den Verhandlungen, die dieſe Note enthüllt, hat in Ungarn
jeder eingeweihte Politiker gewußt. Sie war für ihn keine Senſation,
ſie mußte aber als ſolche wirken, weil ſie eben in einem Augenblick vor
die Offentlichkeit gebracht wurde, der für Ungarn von größter
Bedeutung iſt, in dem ſchon oben erwähnten Moment einer
günſtigen internationalen Konſtellation.

Es gilt heute, ein gutes Einverſtändnis mit Frankreich herbeizu-
führen. Die Paleologue-Note iſt geeignet, einerſeits die franzöſiſche
Meinung an das Intereſſe Frankreichs an einem befreundeten Ungarn
zu erinnern und den Widerſtand der offiziellen Kreiſe zu ſchwächen,
andererſeits die ungariſche Offentlichkeit, die im Glauben an eine
feindſelige Einſtellung Frankreichs lebt, vom Gegenteil zu überzeugen.

Jn Ungarn wünſcht heute kein vernünftiger Menſch den Krieg,
der friedliche Weg jedoch, von der „Rekonföderation“ zur Reviſion,
führt durch die Millerandſche Mantelnote, die das geeignete Mittel
zur techniſchen Durchführung bietet. Daß dieſe Mantelnote nicht bloß
die Grundlage ganz geringfügiger Grenzregulierungen enthalte, wie
die Franzoſen behauptet haben und der „Temps“ noch vor ſechs
Wochen auseinanderſetzte, ſondern, daß die Franzoſen gegebenenfalls
zu ganz anderen, und zwar bedeutenden territorialen Reparationen
geneigt wären, hat eben die Palevlogue-Note glänzend bewieſen

Die ungariſche Außenpolitik hat zwei große Linien vor ſich: Die
eine iſt die beſtehende engliſch italieniſche Freundſchaft, die andere
kann nur die Annäherung an Frankreich ſein, die allein die friedliche
Löſung der Reviſion ermöglichen kann. Eine hierauf abgeſtellteAußenpolitik iſt ſchon deshalb ſinngemäß, weil die engliſch franzöſiſche
Entente die Achſe der heutigen europäiſchen Politik bedeutet. Sie
iſt feſter denn ſe, denn heute iſt England zu allem bereit, um nur
Frankreich mit in die Front gegen Rußland ſtellen zu können. Ein
antiruſſiſchanglofranzöſiſches Bündnis braucht jedoch als Freund ein
ſtarkes Ungarn. Sogar der praktiſche Wert unſeres Bündniſſes mit
Jtalien hängt hiervon ab, denn ohne Frankreichs Wohlwollen kann es
ſich nicht auswirken.

Der Reviſionsgedanke bringt uns in einen ſcharſen Gegenſatz zur
Kleinen Entente. Rumänien und die Tſchechoſlowakei, die verwöhnken
Schützlinge Frankreichs, müſſen beim Leſen der Verſprechungen der
PaleologueNote nachdenklich werden. Jhr Verkrauen wird vielleicht
erſchüttert, und ſie werden fahrbarere Wege zur Verſtändigung mit
Ungarn ſuchen. Man muß die Diplomatie des Balkans mit anderen
Maßen meſſen, als die der großen Weſtſtaaten, die ſich ſchließlich auch
ethiſche Prinzipien vor Augen halten. Suchen wir alſo die Grund
lagen einer beſſeren Verſtändigung mit der Kleinen Entente, die keine
unabhängige aktive Außenpolitik betreiben kann. Sogar Polen muß
ſich den großen vom Weſten vorgeſchriebenen Linien anpaſſen. So
bedeutet der Weg durch Frankreich, Polen, Rumänien, Ungarn als
natürliche Front gegen den Bolſchewismus im Dienſte der franzöſiſch
engliſchen Entente ein naturgegebenes Reglement, und ſo mußte der
Welt endlich klargemacht werden, daß Frankreichs Jntereſſen von
denen Ungarns nicht nur nicht verſchieden, ſondern gemeinſame ſind.

Die ungariſche Außenpolitik hat bisher keine praktiſchen Erfolge
gufzuweiſen. Ein Beweis dafür iſt die neuerliche Genſer Schlappe
in der rumäniſchen Frage, die ſymptomatiſch iſt. Der italieniſche
Freundſchaftspakt iſt vorläufig auch nur rein platoniſch wirkſam. Die
Plattform der Außenpolitik. muß alſo dringend verbreitert werden.
Eine kluge Regierungspolitik wäre, ſich mehr Freunde zu verſchafſen,
ohne ſich Feinde zu machen.

Ob die Veröffentlichung der PaleologneNote der ungariſchen Re
gierung genehm war, iſt noch nicht zu überſehen Aber ſie iſt die
natürliche Ergänzung der Rothermere Aktion und ein Zug im Schach
en e Pal in deren Ziel der Wieder kau Ungarns

rch Verſolgung einer „energiſcheren“ Friedenspolitik iſt

nnabend, den s Altober 9 54. Jahrgang

den polniſch- ruſſiſchen Verhandlungen über den gleichen Gegenſtand
zu vereinen, da von ruſſiſcher Seite angeſtrebt wird,
einen gemeinſamen Pakt zwiſchen den drei Staatenvorzubereiten. Bei den geſpännken diplomakiſchen Beziehungen
zwiſchen Moskau und Paris war es den Ruſſen bisher noch nicht mög
lich, die Garankiepaktverhandlungen mit Frankreich zu beginnen. Von
dem Rücktritt Rakowſtis und deſſen Rückwirkungen auf die ruſſiſche
öffentliche Meinung wird es abhängen, ob der Garankiepakt zu dreien
verhandelt und verwirklicht werden kann.

Die Vorbeſprechungen Chamberlains und Briands.
Um das Tangerſtakuk.

Paris, 8. Okt. (WTB.) Zu der Unterredung Chamberlain
Briand glaubt Havas mitteilen zu können, daß ſie ſich auf folgende zwei
Punkte bezogen habe 1. Tangerſtatut, 2. die Beziehungen
zu Rußland Chamberlain habe Briand die genaue Bedeutung der
Erklärungen auseinandergeſetzt, die er Primo de Rivera gegenüber ge
macht habe. Großbritannien würde glücklich ſein, ein Abkommen zwiſchen
Frankreich und Spanien betr. die Tangerverwaltung verwirklicht zuſehen, und aus dieſem Gedankengang heraus habe er zum Ausgleich
geraten England jedoch würde auch weiterhin nicht an den Ver
handlungen zwiſchen Frankreich und Spanien teilnehmen wollen, ſondern
ſich darauf beſchränken, das Abkommen, das zweifellos zwiſchen beiden
Mächten zuſtande kommen dürfte, zu unterſchreiben. Wohlverſtanden
würde keine Rede für England davon ſein können, an einem
Mittelmeerpakt Jtalien-Spanien- Griechenland teilzunehmen.
Briand ſeinerſeits dürfte Chamberlain über den Stand der mit Ruß-
land eingeleiteten Verhandlungen betr. die Abberufung Rakowſtkis
unterrichtet haben

Chamberlain über den Völkerbund
Ein Kompliment an Deutſchlands Adreſſe.

Paris, 8. Okt. (WTB.) Chamberlain erklärte Preſſevertretern
u. a. Die letzte Völkerbundstagung war eine der intereſſanteſten. Dank
dem ſehr offenen und loyalen Meinungsaustauſch iſt das Vertrauen
vollkommen wiederhergeſtellt worden. Die während der letzten Jahre
erzielten Ergebniſſe ſind gewaltig geweſen. Zweifellos wird der
Völkerbund noch lange nicht der Schiedsrichter über
Frieden und Krieg ſein, deſſen Urteil von allen angenommen
würde. Das wird nicht das Werk einiger Tage, auch nicht einiger
Jahre ſein können. Aber bereits jetzt hat die geſamte Welt größeres
Vertrauen zum Völkerbund. Man hat die Abkommen von Locarno ver
wirklicht, die gewiſſermaßen die Grundlage des neuen Europa ſind.
Dieſe Abkommen gelten, wie Streſemann ſelbſt bemerkte, nicht nur für
die Weſtgrengzen, ſondern machen dank des Schiedsgerichtsvertrages
künftig auch jeden Krieg zwiſchen Deutſchland und Polen unmöglich.
Auf Grund von Locarno iſt Deutſchland in den Völkerbund eingetreten,
und jedermann hat feſtſtellen können, daß Deutſchland immer
mehr eine Völkerbunds politik betreibt, und ſämtliche
Folgerungen, die ſich für dieſes Land aus ſeinem Eintritt in den Völker
bund ergeben, zu ziehen ſücht. Jedesmal, wenn ich aus Genf zurück
kehre, iſt mein Vertrauen in den Völkerbund beſtärkt worden, unter
der Bedingüng, wohlperſtanden, daß man den Völkerbund nicht
als einen Überſtagt anſieht, ſondern als die Vereinigung ſou-
veräner Staaten, deren wichtige Beſchlüſſe meiſtenteils einſtimmig ge
troffen werden müſſen. Hierfür iſt offenſichtlich viel Zeit notwendig,
da die einzige und zur Verfügung ſtehende Waffe die Überzeugung iſt.
Indeſſen nehmen immer mehr Staaten und Regierungen die Gewohn-
heit an, an die Meinung des Völkerbundes zu appellieren und ſich an
ihn zu wenden als an eine Art Appelkationsgerichtshof,
wenn ſämtliche diplomatiſchen Mittel verſagt haben. Jch glaube, daß
auf Grund der am Schluß der letzten Tagung gefaßten Beſchlüſſe bald
merkliche Fortſchritte auf dem Wege zur Abrüſtung und Sicherheit ſich
bemerkbar machen werden. Auf eine Frage betr. ſeine Begegnung
mit Primo de Rivera erklärte Chämberlain. Wir haben über
Tanger geſprochen über die zwiſchen Frankreich und Spanien
ſchwebenden Verhandlungen bin ich unterrichtet. Spanien, das nicht
aufgehört hat, mit dem Völkerbunde zuſammen zu arbeiten, wird, ſo
hoſſe ich, bald Gelegenheit finden, ſeinen Platz im Völkerbund wieder
einzunehmen und aktiv in Genf mitzuarbeiten.

Serbiſches Altimatum an Bulgarien

Wie die „B. Z.“ von informierter Seite erfährt, hat Jugoſlawien von
der bulgariſchen Regierung in einer ſehr kurzfriſtigen Note Beſcheid darüber
verlangt, welche Maßnahmen die bulgariſche Regierung zu treffen gedenke,

um in Zukunft ähnliche Vorkommniſſe wie die letzten Überfälle der maze
doniſch bulgariſchen Kommitatſchibanden zu verhindern.

Das bulgariſche Kabinett trat ſofort zu einer Beratung zuſammen, die
erſt ſpät abends endete. Es heißt, daß die Entſcheidung der bulgariſchen
Regierung einem neuen Kabinettsrat am Sonnabend vorbehalten bleibt.
Nach einer anderen Verſion ſoll aber die Entſcheidung bereits gefallen fein,

da angeblich die Friſt bereits geſtern abend ablief.

Keine fühlbare Beſatzungsverminderung
Berlin, 8. Okt. Wie die TU. erfährt, iſt die nach dem Beſchluß

der Beſatzungsmächte auf Verminderung der Rheinlandtruppen in
Ausſicht geſtellte Entſcheidung des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums
über die Einzelheiten der Trüppenverminderung nunmehr in Berlin
zur Kenntnis gegeben worden. Es ſcheint jedoch, daß man an den
Berliner Stellen dieſes Schriftſtück nur als Grundlage für eine weitere
Ausſprache glaubt anſehen zu können.

Wie die TU. weiter erfährt, hat das Schriſtſtück die Hoffnung
keineswegs erfüllt, die man auf d Seite auf die loyale
Ausführung des Beſchluſſes der Beſatzungsmächte, die Truppenzahl um
eine beſtimmte Ziffer herabzuſetzen, gehegt hat. Man hoffte eine groß
zügige Auslegung in einer Form erwarten zu können, die dem Be
ſaßungsgebiet tatſächlich fühlbare Erleichterungen geſchaffen hätte.
Wenn aber z. B. in verſchiedenen Ortſchaften Maſchinengewehr
abteilungen nur auf die Hälfte reduziert werden, ſo iſt zwar auf dieſe
Weiſe eine Herabſetzung der Beſatzungsziffer den Buchſtaben nach er
reicht worden, von der Bevölkerung des beſetzten Gebietes aber werde
eine derartige Reduzierung keineswegs als fühlbar empfunden werden.

Beratungen in Moskau.
Wie aus Moskau gemeldet wird, war im Zuſammenhang mit der

geſtern überreichten franzöſiſchen Note, in der die Abberufung
Rakowſkis offiziell verlangt wurde, für heute vormittag eine Sitzung
des Rates der Volkskommiſſare anberaumt worden, an der auch Ver
treter der Kommuniſtiſchen Partei, darunter Stalin, teilnehmen
ſollen. Tſchitſcherin und Litwinow werden über den Kern der ruſſiſch
Fanzöſiſchen Beziehungen berichten und Vorſchläge für die
See des ruſſiſch- franzöſiſchen Streitfalles
machen.
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Wilhelm der Dritte
Von Herbert Eulenberg.

Was meinen Sie, Hindenburg? Könnte denn nicht wenigſtens mein
Sohn Kaiſer werden? Meinen Thron beſteigen als Wilhelm der Dritte
etwa Wie denken Sie daruber, Groner? Wilhelm der Drittel Wär' das

Konzeſſionen der Reichsregierung an den Reichsrat?
Berlin, 8. Okt (TU) Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, iſt

eine Entſcheidung darüber, ob die Reichsregierung das Reichsſchulgeſetz
in Form einer Doppelvorlage vor den Reichstag bringen
wird, zur Zeit noch nicht zu überſehen Die Einbringung einer Doppel
vorlage der Reichsregierung und des Reichsrates iſt durchaus möglich,
ebenſo aber beſteht die Möglichkeit, daß die Reichsregierung die Vor

n zu werden. Die Spitze dieſes Vertrages iſt unverkennbar gegengland gerichtet, und das kömmt auch in den Kommentaren der ruſſi
ſchen Preſſe unverhohlen zum Ausdruck. Die Moskauer Zeitungen be
grüßen den Vertrag als ein Werk am Aufbau der internationalen Be
Ziehungen, ſie unterſtreſchen aber in gleichem Atem ſeine praktiſche Be
deutung die für die ruſſiſche Politik vor allem darin liegt, daß England
die Möglichkeit genommen ſei, Perſien als Aufmarſchgebiet für ſeine
imperialiſtiſchen Pläne zu benutzen.

S
e

nicht zu machen ſchläge des Reichsrates in ihren eigenen Entwurfa L r n e en e e i de Du ine n arbeite. über die Fragen wird ſich das Kabinett in der nam trüben Morgen des 9. November in dem feuchten Garten der Villa nächſten Woche entſcheiden 36Amen en e wen r S e r v er ne daß die Reichsregierung an ihrem Schulgeſetz Eine franzöſiſche Fraknote in Eng and de
nächſten Umgebung. Es war die lebte große öffentliche Szene, die er als entwurf nicht unbedingt feſthält und zu Abänderungen auf ſen eKaiſer zu ſpielen hatte. Er war nach ſeiner en ſchon über eine G nd der Vorſchläge des Reichsrates bereit iſt. ueredet a e eher en e ne J
Stunde mit ſeinen Herren durch den Garten gerannt, meiſtens ſelber und e et rade reren der Abneng r itrenchse e m e n n a 5 t gegen die Aufnahme des Jrak in den Völkerbund verſtändigt worden wäde es i en e e ger e en an Die ruſſiſch-perſiſchen Abmachungen iſt t e d v die n e i 5 n

h e e e en e e e eIch kann jetzt das Schlimmſte ertragen über in einer Abwehrſtellung, in der ſie ſich zwar mit Zähigkeit verteidigt, Hie Umgeſtaltung der Jrakarmee im engliſchen Sinne gelten ſollteAchſelzucken und Schweigen war die einzige Erwiderung, die er bekam Und die ihr praktiſch zunächſt keine allzu dringenden Sorgen zu machen durchzuſeten o
Nur Gröner, den der Kaiſer und auch der Kronprinz ſpäterhin ſich als den ſcheint. Man ſpürt aber in Moskau doch ſehr genau, was dieſer wachſende Fran rei ch proteſtiert in kategvriſcher Form aus re in e Peſeibhaftigen Satan und Vernichter des Hauſes Höhengollern ausmalten was Fruc der Weſtmächte zu bedeuten hak, und wie ſehr die Mägtichteit be rktiſchen Erwägungen gegen die Zulaſſung des Jrak zum de
er gar nicht war nur Gröner fand ſich ſchließlich zu der kargen Auskunft ſteht, daß er ſich ſehr fühlbar auswirkt, ſobald er an irgendeinem angreif KVölkerbund. Es wähnt, daß, wenn der Jrak aufgenommen wird ſofort e
bereit. „Jch fürchte, Majeſtat, es w. u ſpät ſein. Weshalb zu ſhäte baren Punkte der Sowjetmacht von außen her einzuſetzen vermag. Des auch Syrien ſeine atenee erlangen wird, wobei keinerlei Gründe et
e en e re vet e et der e en halb geht das Streben der Moskauer Regierung dahin, dieſe ſchwachen r Wlehnung einer ſolchen Jorderung an gebracht werden könnten

r p z, v on 2 e g 8 dAugen des Kaiſers. Er war auf Befehl ſeines Vaters am frühen Morgen e er en e e gen gen v e h
7 zvon Waulsort, ſeinem letzten Quartier im felſigen Maastal, aufgebrochen.

Jm Automobil, mit dem er ſoundſo oftmals die Gegend hier durchflitzt
hatte. „Nal Nun fahren Se wohl bald Scheidemannen?“, hatte er ver
ſchmitzt ſeinem Fahrer zugeblinzelt. Und jetzt ſtand er in ſeiner Jugend
friſche da, die Backen von der Winterluft geröket, die blauen, friderizianiſchen
Augen, die ihm eine gewiſſe äußere Ahnlichkeit mit dem großen Ahnen
gaben, ein wenig zu blitzend, zu groß aufgeriſſen. Starrte den Vater an
Und fand ihn völlig verſtört. „In ſeinem hager und gelb gewordenen Ge
ſichte zuckte und flatterte es.“ So ſtanden Vaker und Sohn in den wichtig
ſten Augenblicken ihres Lebens einander gegenüber, getrennt durch Miß
trauen und Unverſtändnis füreinander, wie dies in der Hohenzollern
geſchichte nun einmal zwiſchen den beiden Generationen üblich war.

Das ſteht vielleicht einzig in der ganzen Zeitſpanne, die wir Welt
geſchichte nennen, da, daß Kaiſer und Kronprinz, Vater und Sohn, zu
ſammen vor ihrem Volk deſertieren und ſich ins Ausland zurückziehen.
Dabei war der Kronprinz perſönlich ſicher nicht feige. Mutiger jedenfalls
als Wilhelm der Zweite. Angſt um ſeine Perſon hat ihn wohl nicht in die
holländiſche Sicherheit hinübergetrieben. Ein Menſch, der vor einem ſeiner

mißglückten Vorſtöße gegen die Feſtung Verdun andrdnen kann Bei der uriſeiſche ie n en re e un ſche be e e e e le ni ein ſolcher Men S j mwird ſchließlich wohl auch das eigene Leben einſetzen können, wenn es die doch die politiſchen Argumenke Frankreichs n ber Dominions entgegen.

Stunde eut, u er nicht r de e iſt. Nein! e war r e 9eine unüberwindliche innere Müdigkeit, die ihn ſchlapp machen und über i z i etu r o ließ e hatte e leid de re e des h e e u eſennneeeeee e de anf et en de dern Union von verſchiedenen privaten Stellen übereinſtimmend erfährt, iſt diepolniſche Auslandanleihe tatſächlich wiederum geſcheitert. Die Verhand
das war eine Luſt geweſen. Aber jahraus, jahrein in den Stiebeln an der

ront ſitzen, nicht vorwärts und nicht rückwärtsrücken können, und im
rund nur die Befehle ausführen müſſen, die hinten irgendwo der neun

mal geſcheite Generalſtab ausknobelt, das bringt endlich auch den militär
frommſten Mann um ſeine Nerven. Dort drüben in Holland, allem gärenden
Streit mit einem Schritt entrückt, das lockt und lockt wie ein Sirenenſang.
„O ſchöner Tag, wenn endlich der Soldat ins Leben heimkehrt, in die
Menſchlichkeitl“ klingt es ihm mit Matkowſtky Erinnerungen aus dem Ber
liner Hoftheater verführeriſch in den Ohren. Dort im neutralen Ausland
ein paar Wochen warten, denkt er, bis das ſchlimmſte Toben vorüber iſt,
und bis Vernunft und Erkenntnis der Ruhe wieder zum Siege helfen, und
dann ſpäteſtens mit dem Friedensſchluſſe Rückkehr zu der r den Kindern
und zu der neuen Arbeit, die auf ihn wartet Und ſchon hält er mit ſeinem
Kraftwagen an der Grenze im holländiſchen. Drahtverhau. Noch einen
Augenblick zaudert er, einen Augenblick lang, in dem droben im Himmel
der Hohenzollern um das preußiſche Königshaus und ſein Schickſal ge
würfelt wird. Da entſinnt er ſich eines Wortes von General Falkenhayn,

eweſen iſt: „Schmeiß erſt deinHerz rüber dann kommt das andere hinterherl“ Und er gibt ſeine Die wichtigſten Stücke dieſes Vertrages ſind ein Handelsabkommen Neu y 7 Okt. (TU.) Eine Abteil
Waffen o kriegeriſcher Geiſt der Hohenzollern enius Friedrich des und ein Garantie u d Neutralitätsvertrage In dem Notenwechſet, der Regie e ſtellte üge lich t
Einzigen, verhülle dein Haupt! einem jungen holländiſchen Offizier ab.
Ein Augenblick“, ſo ſchreibt er ſelbſt ſpäter darüber, voll abgrundtiefer
Bitterkeit der nur durch den vollkommenen Takt des anderen erträg ich bleibt.

Aus dem ſoeben erxſchienenen lebenſprühenden Geſchichts und Ge
ſchichtenbuch des rheiniſchen Dichters „Die Hohenzollern“, Bruno Caſſirer
Verlag, Berlin 1928.

Kein Zuſammentritt des Reichstages
am 17. Oktober

Die Schwierigkeiten des Reichsſchulgeſetzes im
Reichsrat.

Uber den Zuſammentritt des Reichstages kann, wie in parlamenta
riſchen Kreiſen verlautet noch nichts Endgültiges geſagt werden. O fiziell
en die Regierung an dem 17. Oktober feſt. Jnnerhalb des Reichsrats
eſteht jedoch die Auffaſſung, daß dieſer Termin nicht innegehalten werden

kann weil die Reichsregierung zugeſtimmt habe, daß zwiſchen der erſtenLeſung des Reicheſchalgeſetes im Reichsrat, die geſtern beendet worden iſt,

Und dem Beginn der zweiten Leſung eine Pauſe von einigen Tagen
gemacht werden ſoll. Würde dieſe Pauſe eingelegt werden, ließe ſich die
Schlußleſung im Plenum des Reichsrates nicht am Donnerstag nächſter
Woche erledigen

Muſik in Leipzig
Die vergangene Woche brachte das erſte wirklich bedeutende

Soliſtenkonzert dieſes Winters- Ed wen Fi l er gab im Saal des
Slädtiſchen Kaufhauſes einen Klavierabend. Fiſcher nimmt unter den
großen Pianiſten der Gegenwart inſofern eine gewiſſe Sonderſtellung
ein, als er ſich bei aller virtuoſen Techmik und Reife ſeines
Spiels eine faſt übermütige Jugendlichkeit bewahrt Hat, eine hin
gegebene Muſigzierfreudigkeit, die niemals den Gedanken an kühle
akademiſche Starre, an ſeelenloſes Virtuoſentum aufkommen läßt.
Wenn man ſeine kriſtallklare Technik hervorhebt, die ihm ungewöhn
lich ſchnelle Tempi erlaubt, dazu ſeine große Anſchlagskunſt, vom
verſchwebenden Piano bis zur dxöhnenden Klangwucht, tiefes Ein
führungsvermögen und plaſtiſche nene e ſo trifft man doch
noch nicht das Weſentliche ſeiner künſtleriſchen Perſönlichkeit, das ur
wüchſig friſche Muſikantentum. Jedes Werk erſcheint in ſeiner Jnter
pretation trotz kunſtvollſten Aufbaus und fein durchdachter Geſtaltung
wie eine im Augenblick geborene Jmproviſation voll drängenden
Lehens Ziſger iſt im Grunde wohl eine romantiſche Natur, man
muß ihn z. B. Schumann ſpielen hören.

Das Programm umſaßte J. Seb. Bachs Fantaſie und Fuge
aMoll, mit feinſtem Klangſinn wiedergegeben, von eherner Ge
ſchloſſenheit, mit der Durchführung des harten eigenwilligen Fugen
khemas den Konzertflügel zu faſt orgelmäßigen Wirkungen benützend
drei Choralvorſpiele von J. Seb. Bach-Buſoni, beſonders ſchön das
zweite (Jch ruf zu dir, Herr), deſſen Thema wie aus herbſtlichem
Blaätterrauſchen hervorwächſt. Dann eine Sonate von Sgor
Strawinſky, ein ſehr bezeichnendes Stück des formalen Neuflaſſigzis-

Briand fordert die ſoſortige Abberufung des Pariſer
Sowjetbotſchafters. Zuſpitzung des franzöſiſch

uſſiſchen Gegenſatzes.

Sowjetbotſchafter Dr. Rakowſki
iſt nach der Note Briands „abſolut unmöglich und unerwünſcht ge

orden“ Der Botſchafter ſei wie die franzöſiſche Regierung beHonptet S aus ſeiner Rolle als Diplomat herausgetreten und habe die
eines kommuniſtiſchen Agitators geſpielt Rakowſki war vor dem Kriege
Arzt in Beſſarabien und Führer der rumäniſchen Sozialiſten Nach der
Revolution war er Präſident der Sowjetrepublik Ukraine, dann Volks
kommiſſar in Moskau und ſeit Kraſſins Tod Botſchafter in Paris.

Punkte ſo ſtark als möglich auszubauen, und dieſem Streben hat in erſter
Linie das Vertragswert zu dienen, das am 1. Oktober zwiſchen Rußland
Und Perſien abgeſchloſſen worden iſt. Es handelt ſich um eine ganze
Reihe von Einzelabmachungen, die da zuſammengefaßt worden ſind, und
deren Umfang ſchon durch die Tatſache illuſtriert wird, däß auf den das
Vertragswerk enthaltenden Dokumenten nicht weniger als 200 Unter

ſchriften zu leiſten waren. c
ne ne der beiderſeitigen Wareneinfuhr vorgeſehen, die Perſien
einen nach Rußland im Werte von 50 Millionen Rubel ſichert

egen annähernd die gleiche Einfuhr ruſſiſcher Waren nach Perſien. Die
ollfrage iſt zwiſchen beiden Staaten näch dem Prinzip der Meiſt-

begünſtigung geregelt
Das wichtigſte Stück der Abmachungen iſt aber der

Garantie und Neukralikätsverkrag,
der in acht Artikeln und mehreren Protokollen und Anlagen die politiſchen
Beziehungen zwiſchen den beiden Vertragspartnern und ihre h
umſchreibt. Jn Artikel 7 dieſes Vertrages verpflichten ſich beide Staaten
für den Fall eines Angriffs auf einen von ihnen durch eine dritte Macht
zur Neutralität für die ganze Dauer des Konfliktes. Artikel 3 enthält die
Verpflichtung, ſich nicht an politiſchen Bündniſſen oder Abkommen zu
beteiligen, die irgendwie die Sicherheit des Vertragspartners oder ſeine
Unabhängigkeit oder Souveränität gefährden könnten, auch die Teilnahme
an einem Wirtſchaftsboykott gilt als ausgeſchloſſen. Ein Artikel enthält
die von Rußland in allen Verkrägen anerkannte, praktiſch aber noch über
all mißachtete Klauſel des Verzichtes auf eine Einmiſchung in die
inneren Angelegenheiten des Vertragspartners. Auch hier wird Perſien
abzuwarten haben, welche Erfahrungen es machen wird. Die beiden ver
tragſchließenden Regierungen beſtäkigen ſich ſchließlich, daß ſie bisher
keinerlei internationale Verpflichtungen eingegangen ſind, die dem Vor
trag widerſprechen oder ihn entwerten würden, und Perſien bezieht ſich

zwei Arien von Bach und Mozart mit obligater Violine (von Fritz
Heinig geſchmackvoll geſpielt) moderne Lieder von Débuſſy, Hubert
Pataky, Joſeph Haas und Hellmut Franke. Débuſſys farbiger Jm
preſſionismus erſcheint heute ſchon etwas verblichen; ſehr eindrucks
voll dagegen waren die Geſänge von Pataky, drei davon nach
chineſiſchen Texten. Man wurde an Krenek erinnert, nur iſt Pataky
weicher, yriſcher. Edith Laux bemühte ſich, oft mit Glück, um ver
r rm Wiedergabe der Lieder eine gewiſſe Gleichförmigkeit
es Vortrags bleibt noch zu beheben.

v

Und nun mit einem kühnen Sprung zur leichtgeſchürzten Muſe
ins Neue Operettentheater, zum „Fidelen ha u s“. Drei
Männer haben ſich zuſammengetan (Laufs, Engel, v. Körner), um
einen handfeſten Schwank n zimmern, und Leo Schottländer hat,
ohne ſich allzuſehr in die Unkoſten zu ſtürzen, eine Muſik dazu ge
ſchrieben, der unter anderem der herzbewegende Schlager entſtammt
„Wer hat bloß den en Bahnhof gerollt?“ Die Handlung; Der
Hnkel verreiſt und beſtellt für einige Tage ſeinen Neffen zum Hüter
der Wohnung. Um ſeine Finanzverhältniſſe aufzubeſſern, vermietet
der Neffe auf den Rat ſeines Freundes einige Zimmer der Behauſung:
an eine Operettenſängerin, an einen dramatiſchen Dichter und an den
Rentier Schumann aus Schönlanke bei Poſen nebſt Frau und Tochter.
Perſonen ſind alſo genug auf der Bühne, um das in der Operette
nun einmal übliche Durcheinander zu erzeugen, „komiſche“
Situationen ergeben ſich in Menge, und da das fidele Eckhaus in
Berlin ſteht, am Kaiſerplatz 8, ſo bekommt man auch einige alte und
weniger alte Berliner Witze zu hören. Dazu wird geſungen, gelebt,
geliebt und getanzt, ſehr viel getanzt. Damit wären wir bei der Ur
aufführung:; ſie war gut, wenn auch nicht ſo gelungen und tkempe-

die Handelsbegiehungen zwiſchen den beiden Skücten neu regelt; n i

ausdrücklich auf ſeine Verpflichtung, den Beſtimmungen des Völkerbundes

Marokko, Anam uſw. Da die Völkerbundsmitglieder e iahe die
leichen Rechte beſizen, ſo wären die unter einem Mandat tehenden
ander gleichberechtigt mit den Mandatinhabern und Protektorats

mächten, wie England und Frankreich, was ſich politiſch außerordent
lich ungünſtig auf die Verwirklichung der Mandate oder Protektorate
auswirken und ſchwere Komplikationen nach ſich ziehen könnte.
T Auch die engliſchen Dominions lehnen die Gleichberechtigung der
unter Mandate und Protektorat ſtehenden Länder mit den roß
dere ab, wovon der Foreign Office ebenfalls in Kenntnis geſeßt
worden iſtDes nerg weiſen e Völkerbundsjuriſten darauf hin,
daß die Aufnahme des Jrak in den Völkerbund dem Artikel J des
Volkerbundspaktes widerſprechen würde, demzufolge Völkerbunds
mitglieder nur „Staaten, Dominions oder Kolonien mit voller Selbſt
verwaltung ſein können. Die Mandatsländer aber, wie der Jrak,
werden auf Grund des Artikels 22 des Völkerbundspaktes als „unter
Vormundſchaft ſtehend betrachtet, verfügen über keine ſouveräne Ver
waltung und werden in der Verwaltung von dem Völkerbunde kon

lungen ſind abgebrochen worden. Eine offiziell Verlautbarung über dieſe
Angelegenheit iſt bis heute abend nicht erfolgt.

Den ganzen Tag über haben heute Beſprechungen innerhalb der pol
niſchen Regierung über eine evtl. Wiederaufnahme der Verhandlungen
ſtattgefunden. Das amerikaniſche Konſortium hat der Regierung endgültig
erklärt, daß es über einen Emiſſionskurs von 90 Prozent nicht hinaus
gehen werde. Die Delegierten Monnet und Fiſher beabſichtigen, am Sonn
tag Warſchau zu verlaſſen.

Die nationaldemokratiſchen Zeitungen „Kurjer Poznanſki“ in Poſen
und „Gazetta Bydgoſka“ in Bromberg wurden geſtern nachmittag beſchlag
nahmt wegen eines Artikels über den Abbruch der amerikaniſchen Anleihe
verhandlungen und wegen Veröffentlichung einer Nachricht über die an
gebliche Emiſſion des polniſchen Finanzminiſters. e

Der mexikaniſche Aufſtand.
7 Huertas Bruder erſchoſſen.
pork,

r des frühAlfonſo, in deſſen Beglei
befanden. Alfonſo H

Die Jndianer flohen. e SHuerta wurde vorgeworfen, den Verſuch zur Organiſierung eines
Jndianeraufſtandes gemacht zu haben.

Hie vereitelte Berſchwörung in Spanien

Attentatsvlan gegen das Königspaar.
Paris 7. St. Wie ren meldet, wurden nach Berichten von Reiſenden, die in der Grenzſtadt Hendaye angekommen

e bei der Aufdeckung der Verſchwöorung 40 Perſonen verhaftetei den verhafteten Anarchiſten wurden Bomben vorgefunden, die, nach
deren Ausſagen, für die Ermordung des Königspaares beſtimmt waren,
und zwar bei ſeiner Ankunft in Madrid, wo es den Nordbahnhof im
offenen Wagen zu vexlaſſen pflegt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die
Bomben von einem rtillerierſfigter geliefert wurden. Die weitere
Unterſuchung ergab, daß die Verſchwörer zahlreiche Verbündete in
Algeciras hatten, wo ebenfalls zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
wurden und ein ganzes Bombenlager entdeckt wurde. Die Polizei
hat den Eindruck, daß das Attentat, falls es in Madrid mißlungen
wäre, in l h ausgeführt worden wäre, und zwar in dem
Augenblick, als ſich das Königspaar nach Marokko einſchiffte. Auch
in ganz Andaluſien wurden Verhaftungen vorgenommen e

SSSSrè
Bühnenvolksbund Halle. Am Sonnabend, den 15 Oktober kommt

das Guarneri Quartett zum erſten Male nach Halle. Die Abonnenten
der Sonderveranſtaltungsreihe bitten wir ihre Karten im Laufe dernächſten Tage auf der Geſchäftsſtelle zu entnehmen. Gleichzeitig Ver
kauf von Einzelkarten. Pflichtvorſtellungen: Montag, den 10, für D-
Mittwoch, den l2, für h „Beethoven Kartenausgabe für D bis Mon-
tag; für W 10. bis 12. Oktober Montag, den 10. Oktober, 8 Uhr
r die Kulturſilm: „Auf den Spuren der Azteken.“ Vorzugskarten
ür die Mitglieder.

Ein Grünewald in Jtalien entdeckt.
Wie wir erfahren, iſt ein bisher unbekanntes Werk von Matthias

Grünewald, dem deutſchen Meiſter des Jſenheimer Altars (1510), von
Dr. Hermann Voß, dem Kuſtos der Gemäldegalerie des Kaiſer-
Friedrich-Muſeums in Berlin, in einer Dorfkirche am Lago Maggiorein der Nähe von Luino entdeckt worden. Das Bild iſt erſt kürzlich in

den Beſitz der Kirche gelangt, und wurde dort füx eine italieniſcheArbeit aus der Richtung Raſfae
Chriſti dar, weicht aber kömpoſitionell wie von den bisher bekannten
gleichaltrigen Darſtellungen Grünewalds nicht unerheblich ab. Die
kunſthiſtoriſche Publikation des Bildes durch den Entdecker erfolgt im
nächſten Heft des Jahrbüches der preußiſchen Kunſtſammlungen und
wird alle Einzelheiten des bedeutſamen Fundes würdigen
Kenntnis der deutſchen Kunſt bedeutet dieſe Entdeckung eine ungewöhn
liche Bereicherung.

s gehalten. Es ſtellt eine Kreuzigung

Für die

Leipzige Neues Theater.
9 Oktober (20 his 22 Uhr)- Die koten Augen; 10. Oktober (19 bis 22 Uhr)-

Mignon: 11. Oktober (19 bis 228 Ahr) Margarekhe; 12 Oktober (I9 bis 2254 Uhr
Ahello 13. Hktober (9 bis 22 Uhr)? Kigoletto; Oktober (I9 bis 22 Uhr
Die luſtigen Weiber von Windſor; 15, Oktober (198 bis 222 Uhr Cavallexta
ruſticang Der Baiagso; 16. Oktober (19 bis 2214 Uhr) Othello

Leipzig. Altes Theater.
g. Oktober (112 bis 15 Uhr) Tanzmatinee Alice Schnmoor, 16 bi ihrDer Biberpelz, 20 bis 2216 Uhr. Hoppla, wir leben! 10. bis 12. ktober

2214 Uhr): George Dandin? Seapins Streiche: 18. Oktober (20 bis 2256 Uhr): Jennd
ſtetgt npor, 14. und I5. Oktober (20 bis 222 Uhr)- Hoppla, wir leben 16. Ok-
ober (6 bis 18 Uhr): Der Viberpelz, 20 bis 2218 Uhr Jenny ſteigt empor.

Seipzig: Schauſpielhaus.
9. und 10. Oktober (1928 Uhr): Spiel im Schlog) Oktober (20 Uhr) Die

e n ehe ehe eLeipzig: Operettenhaus.
9. bis 16. Oktober (20 Uhr): Das fidele Eckhaus.

Konzerte
9. Oktober, Städtiſches Kaufhaus- Kammermuſikkonzert; 10. Oktober (20 Uhr),

ramentvoll wie vor kurzem die „Blonde Ratte“. Sehr gut in ſeinem
ſchnoddrige trocknen Berliner Humor, hinter dem doch eine ganze
Menge Gukmütigkeit ſteckt, Martin Kettner als Rentier Schumann,
den übrigen Mitwirkenden ein Geſamtlob, vor allem ob ihrer ge
läufigen Kniekehlen! Hans Seifert.

mus unſerer Tage, zwiſchen zwei hurtig bewegten Eckſätzen ein
Adagietto mit eigenartig gleikendem Thema, und zum Schluß
Beethovens 38 Veränderungen über einen Walzer von Diabelli, eines der
gewaltigſten Werke der Klavierliteratur. Hans v. Bülow nennt es
„den Mikrokosmos des Beethovenſchen Genies, ja ſogar ein Abbild
der ganzen Tonwelt im Auszuge“. Vergangenheit und Zukunft ſind
hier, wie in allen Spätwerken Beethovens, geheimnisvoll verbunden,
Unerſchöpflich iſt der ſormale und ſeeliſche Reichtum des Werkes
Seine Wiedergabe war der Gipfelpunkt des Abends, der Beifall fand

Volksbühne Hakle. Bei der Kleiſtfeier am 18 Oktober wird Herr
Univ. Prof. Dr. Liepe die Feſtrede halten. Ausführliche Programme

kein Ende er e er gieiſe mte h e le en geeten, ſämtli er Kleiſtfeier teilzunehmen. SpieltageVon den beiden Liederabenden der Woche konnte der von Schickſals von Verdt am 18. Skttober für hegten e c
Margherita Warsden nicht befriedigen, hier wurde wohl zu früh der 7. für J. Die Mitglieder werden gebeten, die 2 Beitragsmarken
Schritt in die Offentlichkeit gewagk. Einen günſtigen Eindruck da- baldigſt einzulsſen. „Der Prinz von Homburg“ am 22. für am
gegen hinterließ das Konzert von Edith Zaur. Ein angenehm 27. für B und am 31. für C. (Geginn jeweils 8 Uhr). Der Kultur
imbrierter Mezzoſopran, nur in der Höhe reizlos und ſpröde, dazu e am Montag führt uns mit der Filmexpedition der Ufa nach
auf dunkle Vokale oft wenig tragfähig und in den a en noch Mexiko. Vorzugskarten in der Geſchäftsſtelle. Wiederholung dernicht ausgeglichen aber im allgemeinen doch erfreulich entwickelt Operette Drei arme kleine Mädles“ am I. Oktober. Die Karte Städtiſches Haufhans- Sngert e anene V beDas Programm folgte nicht der üblichen Schablone, ſondern gab nach werden jest ausgegeben. e h ihr Geſe üg terthaltee Wihpereenſſges Keneete Surtnckstes
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Merſeburg und Amgegend.

Der Dank der Reichswehr
an die Bevölkerung.

Der Kommandeur der Dibiſton und Befehlshaber im Wehr
kreis IV, Generalleutnant Wöllwarth, hat S nkſchreiben an
den RPegierungspräſidenten des Regierungsbezirks Merſeburg gerichtet

Nach Beendigung der diesjährigen Herbſtübungen iſt es mir ein
Bedürfnis meinen wärmſten Dank zum Ausdruck zu bringen für das
e Entgegenkommen das die Kommandobehörden und Truppenteile
er Reichswehr bei allen Zivilbehörden bei den Vorarbeiten und

während der Übungen ſelbſt geſunden haben. Es war mir eine be
ſondere Freude zu erkennen, wie alle Behörden und Gemeinden be
müht geweſen ſind, zu dem Gelingen der Herbſtübungen beizutragen.
ſei hat überall herzliche Aufnahme gefunden und ſich wohl

Daß die unvermeidlichen Belaſtungen des Wirtſchaftslebens und
Verkehrs die die Herbſtübungen mit ſich brachten von allen Teilen
der Bevölkerung ofſenſichtlich bereitwillig gekragen wurden war mir
ein Beweis für das Verſtändnis und Vertrauen, das der Reichswehr
entgegengebracht wurde.

er bitten, allen unterſtellten Behörden und allen Teilen
der Bebölkerung meinen und der beteiligten Truppen wärmſten Dank
zum Ausdruck zu bringen.

500jahrige Merſeburger Reminiſzenz. Vor 500 Jahren, am6. Oktober 1427, ſtellte unſer 1411 bis 1481 e Biſchof
eikolaus von Merſeburg eine Urkunde aus, in der er bekennt, daß

ſein Küchenmeiſter Oswald von Dolczk 6 Rheiniſche Gulden jährliche
an an ſeinem Gute zu Dolezk dem Sixtiſtift zu Merſeburg wieder

äuflich überlaſſen hat. Schw.Tarifkündigungen in der mitteldeutſchenLand wirtſchaft. Der Deutſche Landarbeiterverband hat die Be
zirkstarife für die Gaue Erfurt, Halle und Magdeburg am 1. Oktober
zum 31. Dezember gekündigt.

S Die Bevölkerungsbewegung im Standesamtsbezirk Merſeburg
im September. Es wurden beurkundet: 591 (47) Geburten, davon 29
männliche und 26 le 22 (14) Eheſchließungen und 32 (21) Todes
fälle, davon 15 männliche und 17 weibliche Perſonen, ſowie 2 Tot
rer Die in Klammern geſetzten Zahlen geben die Auguſtziffern

S

Anderung der Betriebsvorſchrift für Privatanſchlußbahnen.Erweiterungen er Anſchlußbahn unterliegen der gemeinſamen

en er des r e rä ſidenten und dere niſchen Aufſichtsbehörde.
Stiftung der preußiſchen Provinzen zur Hindenburgſpende.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Verband
der preußiſchen Provinzen namens der preußiſchen Provinzen einen
Beitrag von 200 000 RM. zur Hindenburgſpende überreicht. Die Pro
vinzen haben dieſen hohen Betrag beſonders aus dem Grunde gezeichnet,
weil die ſoziale Fürſorge für die e e e und Kriegerhinterbliebenen zu ihren geſetzlichen Aufgaben gehört.

Die Winterſchonzeit für Fiſche im Regierungsbezirk Merſeburg
wird wie bisher auf die Zeit vom 20. Oktober bis 14. Dezember feſt

eſetzt. Sie gilt in nachſtehenden Gewäſſern und ihren Zuflüſſen: in
er Selke, in der Eine, in der Mansfelder Wipper von der unteren

Grenze des Mansfelder Gebirgskreiſes aufwärts, in der Helme von
der Einmündung der Leine unkterhalb Bennungen (einſchließlich) auf
wärts, in den rechtsſeitigen Nebenbächen der Unſtrut, in der Wethau.
Während der Winterſchonzeit iſt e Fiſchfang, auch die Fiſcherei
mit der Handangel, in den Gewäſſern für die ſie feſtgeſetzt iſt, ver
boten. Der Fang von Fiſchen zur Gewinnung von Laichprodukten
kann auf beſonderen Antrag freigegeben werden. Der Fang von
Lachſen, von Forellen- und Saiblingsartkten iſt auch in
den nicht der Winterſchonzeit unterliegenden Gewäſſern in der Zeit

20. Oktober bis 14. Dezember verboten.

Eine dunkle Angelegenheit. Jn der Nähe der Elſterbrücke,
zwiſchen Merſeburg und Ammendorf, wurde ein etwa 25jähriger
unger Mann, der nur mit Hemd, Hoſe und Strümpfen bekleidet war,
ewußtlos im Chauſſeegraben aufgefunden Der Arzt

könnte keine äußeren Verletzungen feſtſtellen. Der Bewußt
loſe wurde in die halliſche Univerſitätsklinik gebracht. Darüber, ob
eine ſtrafbare Handlung, ein Unfall oder eine andere Urſache vorliegt,
ſchweben noch Unterſuchungen.

Prüfung der Polizeihunde. Donnerstag fand auf der Pferde
xennbahn und dem Sportplatz der Polizeiunterkünft Süd in Halle eine
Beſichtigung und Prüfung der im Regierungsbezirk Merſe
burg vorhandenen Dienſthunde ſtatt. Sämtliche Führer und Hunde
waren gut durch gebildet. Die Leiſtungen der Tiere waren zum
Teil hervorragend. Dementſprechend konnten an Wertuxteilen ver
geben werden dreimal „vorzüglich“, zweimal „ſehr gut“ und drei-
mal „gut“.

Eine „mörderliche Senſation“, wie es die Anzeige verhieß, brachte

am Freitag abend die Prämiierung der ſchönſten Bübi-
kö pfe und des größten und dickſten Herrn auf dem Kinderplatz. Gegen
23 Uhr ſtand der ganze Betrieb und vorn am Autokaruſſell fuhr ein

Schone e beſonders de t
ruſſiſche Stimmungsmuſik, die jedesmal wieder gefangennimmt.

re c

Tafelwagen auf, der einen weißgedeckten Tiſch mit den Preiſen trug,
meiſt „echte Kriſtallſachen““ Drei Unparteiiſche aus dem Publikum
fungierten als Preisrichter und ſuchten aus den Verſammelten die
ſchönſten Bubiköpfe heraus. Es zeigte ſich jedoch, daß in Merſeburg
eine ſolche Menge von derartigen Schönheiten vorhanden iſt, daß das
Amt nicht leicht war und die Zahl der Preiſe beträchtlich erhöht werden
mußte. Be zeichnenderweiſe erweckte die Prämiierung des längſten und
des dickſten Herrn weniger Intereſſe beim Publikum, woraus man erſehen
kann, daß der Weg zu Kraft und Schönheit im zweiten Teil be
liebter iſt.

Chaplin zu Pferde rief am Freitag nachmittag, beſonders bei
den Kindern, viel Aufſehen hervor. Ex führte einen Reklamewagen
der Schauſteller des Oktoberfeſtes auf dem Kinderplatz durch die
Straßen und thronte ſelbſt hoch zu Roß als Herold des Vergnügens.

Einheitskurzſchrift, Vom StenographenVerein Gabelsberger
wird im „Herzog Chriſtian ein Anfängerlehrgang in der Einheits-
kurz ſchrift abgehalten. Der Unterricht findet unter der Leitung
des Vorſitzenden des Vereins ſtatt. Anmeldungen werden noch im
„Herzog Chriſtian entgegengenommen. (S. Anz.

Der Schrebergartenverein „Nord“ hält am Sonntag nach
mittag im n n ehe ſeine Hauptverſammlung ab. Die Tages
ordnung weiſt in der Reihe wichtiger Punkte u. a. Neuwahlen und
Satzungsänderung auf.

MaxInngnickel Abend. Der Theaterverein bringt als erſte lite
rariſche Veranſtaltung in der Winterzeit die Vorleſung des Dichters, der
durch ſeine Bücher und kleinen Skizzen einen n Freundeskreis er
worben hat. Am kommenden Freitag wird Jungnickel aus ſeinen neueren
Werken vorleſen und empfiehlt es ſich, Karten baldigſt in der Buchhandlung
Stollberg (Ernſt Schnelle) zu löſen. (S. Anz.)

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold.
„Der republikaniſche Gedanke marſchiert!“

So beendete der Reichsbannerkamerad Reichstagsabgeordneter
Richard Krüger ſein Schlußwort in der Verſammlung derOrtsgruppe des Reichebanners SchwarzRot-Gold. Und mit Recht
konnte er das ſagen, denn der Verlauf und Beſuch der Verſammlung
bewies, daß es auch in Merſeburg vorwärts geht. Gegen 20.30 Uhr
wurde die gutbeſuchte Verſammlung im Vereinsheim „Neues Schützen-
haus“ von dem Vorſitzenden eröffnet. Nach Verleſung der Rechnungs
ablage des 3. Quartals, in dem ein nennenswerter Überſchuß erzielt
worden iſt, erhielt Kamerad Krüger, Merſeburg, das Wort zu
ſeinem Vortrag „Rationaliſierung der Wirtſchaft und Arbeiter und
Angeſtellte Der Vortrag war ſehr geſchickt aufgebaut und allenSnhorern leicht verſtändlich Er bildete den beſten Auftakt zur Wahl

propaganda der republikaniſchen Parteien für die Wahlen, die
vorausſichtlich unter der Parole: „Schwarz-Weiß-Rot Schwarz-Rot
Gold“ vor ſich gehen werden. Er richtete an die Reichsbanner-
kameraden die Mahnüng, zu bedenken, daß auch ſie berufen ſind, dieſen
Kampf in entſcheidende Bahnen zu lenken. Der Kampf geht nicht für
uns, ſondern für unſere Kinder und Kindeskinder.

Nach dieſem einſtündigen Vortrag, der lebhaften Beifall auslöſte,
gab Kamerad Hahn den Bericht von der am 25. September ſtatt
gefundenen Hreiskonferenz. Unter Punkt „Geſchäftliches“
erfolgten viele Anregungen für die kommenden Werbeveranſtaltungen
und die Wahlpropaganda. Gegen 22.80 Uhr wurde die Verſammlung,
die einen angenehmen Eindruck hinterließ, geſchloſſen.

r

Gaſtſpiel des ruſſiſchen Balaleika-Orcheſters
im „Tivoli“.

Es iſt etwas Mode geworden, ruſſiſche Muſik zu hören, und auch
in Merſeburg waren ſchon mehrere Male Geſellſchaften, welche auf der
Bühne die Volkskunſt unſeres großen öſtlichen Nachbarlandes zur Dar
ſtellung brachten. Mag ſein, daß deshalb das Publikum ein wenig
müde geworden iſt, glaubt nun, das nicht mehr anſehen zu brauchen,
weil man es ja ſchon kenne, und das mag auch der Grund ſein, daß
das Gaſtſpiel, welches die ruſſiſche e e e Dr. Eugen
Swerkoffs bot, nicht ſo beſucht war, wie die Leiſtungen es wohl
verdient hätten. Und das war bedauerlich, denn die kleine Truppe
zeigte wirklich Darbietungen welche als ausgezeichnet gelten können

r e e Können der Balalaikaſpielern warſonders das „Stimmungsbild“ Hrachte rn
ich

das nette, leiſe Spieldoſe“ und die Volkslied-Väriation „Jm Walde“
zeigte wundervolle Pianvs, in deren ſauberer Durchführung die Swer
koffſche Geſellſchaft Meiſter iſt, und die nur geſtört wurden durch die
knarrenden Stiefelſohlen des ruheloſen Kellners im Saale.

Außerordentlich ſprachen auch die ne de Männerchöre an,
bei denen die warmen, abgrundtiefen Bäſſe, beſonders bei dem Wolga
lied und. „Geh zur Ruh'“, in Erſcheinung traten, während der Tenor
vielleicht noch weicher und ausgeglichener klingen konnte. Auch die
klangſchöne Tonmalerei „Abendglocken mit dem herrlichen, leiſe hin
ſterbenden Piano, rief den hellen Beifall der Zuhbrer hervor.

Hervorzuheben ſeien auch die fabelhaften Leiſtungen des Solor
tänzers Sergej Sawin, der ſich mit der Balalaikavir-
tuoſin Liſſa o l ging den Hauptteil des Erfolges teilen kann.
Begünſtigt wurde die Wirkung aller Darbietungen ſicher auch durch
die charakteriſtiſchen Volkstrachten, welche die Künſtler trugen
und denen gegenüber der „Schwalbenſchwanz“ des Dirigenten etwas
deplaciert erſchien. Jedenfalls kann man mit ruhigem Gewiſſen ſagen
wer die Veranſtaltung verſäumte, hat ſich ſelbſt um einige genuß-

reiche Stunden gebracht. Kt.R

Der Börſenzettel der Hausfrau
Reichliches Angebot an Wild.

An verſchiedenen Händlerſtänden wurden Haſen in reicher Aus
wahl angeboten, und auch manche Bauersfrau hatte in ihrem Korb

ca

Kühlwaſſerverluſtes dur

etliche Häslein mitgebracht, um ihren Butterkunden zu einem feiſten
Haſenbraten zu verhelfen. Es koſtete heute Haſe im Fell 1,10 bis
20 M. ohne Fell 75 M. pro Pfund. Auch Faſanen waren
beſſer vertreten als bisher. Man zahlte pro Stück 2,50 bis 5,50 M.
Rebhühner Stück 1,80 bis 2 M. Sehr gut war die Anfuhr in
Gänſen Hier betrug der Preis 1,20 bis 1,30 M. pro Pfund.
Enten, Lebendgewicht, M., ausgeſchlachtet 1,20 bis 1,50 M. pro
Pfund. n Stück 0,80 bis 150 M., Hühner und Hähnchen
0,90 bis 1 M.

Die Fleiſchpreiſe ſcheinen weiter im Steigen be
griffen zu ſein. Heute würden verlangt und gezahlt: Schweine-
fleiſch H20 bis 1,40 M., Rindfleiſch 1,20 bis 1,50 M. Kalbfleiſch 1,20
bis 1,60 M., Hammelfleiſch 1,20 bis 1.40. M. Die Preiſe für Wurſt-
waren waren im allgemeinen noch die bisherigen

Auch die Seefiſch preiſe hatten heute recht erheblich ange
zogen. Als a hierfür wurden die ſchlechte Witterung und die
dadurch bedingte Verminderung des Fanges von Seefiſchen angegeben.
Man mußte zahlen für Seefiſch 45-50 Pf. für grüne Heringe 40 Pf.
für Bücklinge 60 Pf.

Butter wieder von 1.10 M. an bis 1,25 M., Eier 17—18 Pf.
Duark 80 Pf. Käſe s 18 P

Die Durchſchnittspreiſe für Obſt und Gemüſe (Angebot ſehr reich
lich waren folgende Apfel 10-—25 Pf. Birnen 5-25 Pf. Pflaumen
18 25 Pf., Weintrauben 35-50 Pf., Bananen Stück 102-20 Pf. Wal
nüſſe 5060 Pf., Haſelnüſſe M., Tomaten 15—-25 Pf. Roſenkohl
40—50 Pf., Blumenkohl 30 70 Pf. Weißkohl 10 Pf. Rotkohl 15 Pf.,
Wirſingtkohl 10 15 Pf., Spinat 20 Pf. Zwiebeln 10-20 Pf. r
rüben 10 Pf., Meerrettich Stange 10--30 Pf., Sellerie Stück 10 bis
25 Pf., Kohlrüben 10 Pf. grüner Salat Kopf 10 Pf. Endivienſalat
20 25 Pf., Radieschen 2 Bund 15 Pf., grüne Bohnen 25 Pf.

Recht teuer ſind in dieſem Jahr die Kartoffeln, trotz
dem doch wahrlich nicht von einer ſchlechten Ernte geſprochen werden
kann. Heute koſteten ſie einzeln pro Pfund 6 Pf. zentknerweiſe 5 M.,
Salatkartoffeln 19 Pf. pro Pfund. Daß bei dieſem Preiſe manche
Hausfrau ihrem Erſtaunen hierüber in manchmal recht derben Worten
Luft machte iſt verſtändlich An Pilzen gab es nur Pfifferlinge für
60 Pf. Der Geſchäftsgang war flott.
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Pfarrernachwuchs in der Provinz Sachſen.
Nach dem gemeinſchaftlichen Bericht des Provinzialkirchenrats, der

Generalſuperintendenten und des e e Konſiſtoriums be
ſtanden in den Jahren 1925/26 58 Theologieſtüdenten die erſte Theo
logiſche Prüfung. Von ihnen gingen in andere Provinzen 8, in andere
Berufe keiner Die zweite Prüfung beſtanden 55, ordiniert wurden 47.
Sehr oft traten die Ordinierten ſofort in ein e e e oder
blieben nur kurze Zeit in einem Hilfspredigeramt, ſo daß unſere Pro
binz zur Zeit einen empfindlichen Mangel an Hilfs-
predigern zu beklagen hat. 1 Kandidat iſt in den Dienſt der
Heidenmiſſion getreten, 2 ſind im Austauſch dem Ruf zu einem
Studienaufenthalt in den mee Staaten von Nordamerika ge
ſolgt, T dient z. 3. der evangeliſchen Bewegung in Oſterreich. Doch
wollen dieſe in den Dienſt der Kirchenprobinz Sachſen zurückkehren
oder haben es bereits getan. Die Leiſtungen in den theologiſchen
Prüfungen an ſich, je weiter die Kriegszeit zurückliegt. Geklagt
wird über mangelhafte Kenntnis der alten Sprachen, auch häufig über
mangelnde Befähigung im Erteilen von Unterricht. Ein rdetes
Predigerſeminar, das der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Fortbildung
zwiſchen dem erſten und zweiten Examen der Kandidaten dienen ſoll,
wird eingerichtet werden. Verhandlungen ſind bereits im Gange.

Tageskalender.
Sonntag, 9. Oktober.

Konzert in: Stadt-Cafe, Park-Café, „Vaterland“, Siebers
Reſtaurant, „Roland“, „Saalekrug“ Leung. Stiſtungsfeſte:
Ehem. Kampfgenoſſen, Eiſenbahnverein, Frieſen Frankleben.
Ball in „Funykenburg“, „Zum heitern Blick“ Leung, Lipperts
Gaſthaus und Kaffeehaus Meuſchau, „Zum Kaiſer Schkopau,
„Saaleſtrand“ e Ereypau und Reipiſch. Herbſt
vergnügen in Wallendorf und Pretzſch. Gabelsberger: Tanzkränzchen. Männergeſangverein Neu Röſſen: Winzerlieſel.

Bahnhof Niederbeuna: Das Glücksmädel. Schrebergartenverein
S Norde Hauptverſammlung MRG Abrudern. Verein für

S Feuevrbeſtattung. Beſichtigung des Krematoriums Weißenfels
Kurlichtſpiele Bad Dürrenberg Rivalen. „Caſino“: Landesver-
bandstag des Bio- Bundes.

Wetterwarte
V. W. am 9. 10. (Sonntag): Abwechſelnd heiter und wolkig, ſtrich

weiſe etwas Regen, Nacht kühl, Tag ziemlich warm. 10. 10. Ken
tag): Ziemlich warm, zeitweiſe heiter, mehrfach wolkig, ſpäter Regen,
ſtrichweiſe Gewitter.

e

Vorläufiger Abbruch der Rohrbach-Rekord-Flüge
auf dem Schkeuditzer Flugplatz.

Wie die RohrbachMetallFlugzeugbauG. m. b. H. mitteilt, mußte
am 25. September der Rekordverſuch über Geſchwindig-
keit wiederum abgebrochen werden, da nach einer Flugdauer von
nur 20 Minuten ein außerordentlich ſtarkes Rütteln im Steuerbord-
motor einſetzte. Die Maſchine befand ſich hinter Wittenberg bei
Gräfenhainichen und legte nach einer Kehrtwendung mit nur zwei
Mokoren den Rückweg von ca. 83 Kilomeker mit einem Fluggewicht
von 8600 Kilogramm vhne jeden Zwiſchenfall glatt zurück und landete
wiederum einwandfrei auf ihrem Ausgangsflugplatz. Die Unter
ſuchung am Steuerbordmotor ergab folgenden Befund. Zylinder 4
war in der Längsrichtung bis zu Höhe viermal aufgeriſſen, Kolben 4
teilweiſe in Trümmer gegangen, Zylinder 1, 2, 3 und 5 hatten infolge

den zerriſſenen Zylinder gelikten. Außer
S

Wochenende

Merſeburg, den 8. Oktober 1927.
Jch brüte Tag und Nacht. Es gilt die epochemachende Erfindung

des Jahrhunderts, die Merſeburgs Namen berühmt machen ſoll. Wir
brauchen um die Spannung der Leſer nicht ungebührlich zu erhöhen
ſei es gleich am Anfang verraten wir brauchen den menſchlichen Staub
ſauger. Jn ſchlafloſen Nächten hat man oft das Gefühl, man könnte in
ſich hineinſehen und was erblickt man da? Die Lunge iſt der reine
Aſchenkaſten. Sämtliche Brikettſorten des Geiſeltales könnte man ſich
daraus zuſammenſtellen. Grube „Otto“, Grube „Alwine“ und „Emma,
ihr Kohlenſtaub liegt friedlich beiſammen in den geduldigen Lungen
flügeln. Was für Heizwerte trägt man da in ſich herum! Wahre Ka
pitalien. Kohlen ſind ſchwarze Diamanten. Schätze muß man heben.
Wie aber das Kohlenbergwerk in deinem Buſen erſchließen? Es wird
ſich ſchwerlich machen laſſen, ohne daß das Bergwerk auch gleichzeitig ſtill
gelegt wird. Alſo den menſchlichen Staubſauger her! Wir
müſſen irgendwie mit Elektrolux eine Kreuzung erfinden und unſere
Lunge allmählich umbilden. Jeder Lungenflügel muß Hort Auswechſeln
eingerichtet werden, wie der Staubſaugerbeutel, und der Kohleninhalt wird
dann hydriert. Dann hat man gleich das Benzin zür ſonntäglichen
Reinigung der Handſchuhe Es iſt wirklich die einzige Löſung, wenn wir
nicht veraſchen Und verkohlen ſollen. Früher verſumpfte jeder anſtändige
Mitteleuropäer von Zeit zu Zeit ſtreckenweiſe und ließ ſich dann in ver
ſumpftem Zuſtand ordentlich verkohlen. Heute veraſcht man Traurige
Zeiten. Aber mit der Staubſaugereinrichtung, die uns ja ſchließlich die
Großinduſtrie auf Teilzahiung ablaſſen könnte, iſt es allein nicht getan.
Wir müſſen die menſchlichen Organe noch weiter üumformen. Wir müſſen
unſere Eß und ſonſtigen Schleuderwerkzeuge ſo umformen, daß wir ohne
Mühe Gasma ken einklemmen können. Die Botokuden erreichen es
ja auch durch fortgeſetzten Fleiß, daß ſie einen kleinen Schinkenteller in

werden einbauen können. Warum ſollen wirihre Vorderfront ohne Beſch Don weni Training nicht auch ſoweit bringen? rn erne ene ee in die hold vorgewölbte Oberlippe und
wandelt ungeſtraft unter Gaswolfen. Vielleicht erfindet jemand noch eine
Vorrichtung, in die Gasmaske kleine re einzulegen. Dann
atmet man früh ein Patrönchen Thüringer uft, Marke Hochwald, Nadel
und Laubwald gemiſcht, und nachmittags zur Abwechſlung eine kleine
Doſis Zugſpitze, erſte Zone. Wenn man das richtig verteilt, kann man
dabei ganz groß und ſtark werden SMancher Leſer wird das für übertrieben halten, für überſpannt, und
die Höhenluft des Sixtiberges genügt ihm. Aber nicht mehr bei

en dieſe geniale Erfindung in dieNun fehlt bloß noch der Jngenieur, dieſe genig l tWie gret n d der Geldmann, die Choſe zu finanzieren.
Die Retlame kann ich ſelbſt. Ich bitte nur, es niemand weiterzuſagen

und ſtreng vertraulich zu behandeln, damit keine unlauteren Nachahmer
ſich meiner genialen Jdeen bemächtigen. Was ſchreiben wir nur auf
das Plakat?

„Jedermann ſein eigener Staubſauger oder
„Gaſe ruhig weiter,
Wenn's auch ſtinkt und ſticht,
Jch bin froh und heiter,
Mich vergaſt du nicht!“

Oder
„Du trägſt Werte in dir! Sachwerte!
Hebe ſie per Staubſauger!!!“

Oder

„Rationaliſierung
iſt die Parole e e An auch du. Verwerte deinen
Kohlenſtaub, den dir die Induſtrie koſtenlos auf dem Luft
wege liefert, durch den Staubſauger! Werde zu deinem

eigenen Schacht!“

Alſo die Hauptſache hätten wir, die Reklame. Man inuß die
Zeichen der Zeit verſtehen. Nun wollen wir gleich mal ausrechnen, was
an der Sache zu verdienen iſt. Man müßte mit der Oberlippen
gasmaske noch die Mo de verbinden, müßte eine Lippenausgabe für
Damen einrichten und vielleicht einen kleinen Parfümzerſtäuber dazu
erfinden, auch einen küßſicheren Lippenſtift, vielmehr gasſicheren Lippen-
ſtift. Vor allem aber muß erſt eine große Propagandawelle gegen das
unhygieniſche Küſſen einſetzen, ſonſt ſetzt ſich die Oberlippengasmaske
noch nicht durch. Wir müſſen erſt vorwärts zu der neuen Külturhöhe
des wahren Kuſſes, des in Kulturen ſchon längſt bewährten Naſenkuſſes:
Ein Unmenge von Problemen türmt ſich auf. Jch werde doch zur
Konzernbildung ſchreiten müſſen, um das alles in die Wirklichkeit um
zuſetzen. Zum Wochenende iſt ja Zeit zum Überlegen. Als Waren
zeichen würde man einen Schlot verwenden müſſen

Aber der Name, der Name?
Antiſchlotin?
Antigäſoſtauboderma?
Staubobogaſont?
Gaſokohlan???
Will am Sonntag drüber nachdenken.

ſteht auf dem Spiell
Meine finanzielle Sanierung

In Vertretung N.

Bunter Kreislauf.
Vor 500 Jahren war ich ein Lindenblatt, das ſich in der Sonne

drehte, von Vogelmelodien bewegt. An einem Spätſommertage ſpulte
ich mich vom Baum und blieb im Haare eines Schulmädchens hängen.
Das Kind griff mich, legte mich an den Mund und blies durch mich
eine Melodie. Die war ſo ſchnö, daß ich Sehnſucht bekam: ein Menſch
zu werden. Aber kaum war die Melodie durch mich geblaſen, da

warf mich das Schulmädchen auf die Gaſſe, wo ich liegenblieb und bei
Wind und Regen verging.

300 Jahre ſpäter wurde ich ein Rotdornſtrauch. Mein Blut
blühte. Jn meinen Armen hielt ich ein Vogelneſt. Mein Kopf war
umſummt von Bienen und Mücken. Ein alter Magiſter machte über
mich ein Gedicht, das aber nie gedruckt wurde. Mir gings 10 Jahre
ſpäter ſehr ſchlecht. An einem Sonntag kam ein Handwerksburſche,
riß mir ſämtliche Blüten ab und ſteckte ſie ins Bruſttuch ſeiner Ge
liebten. Dann nahm er ſein Taſchenmeſſer, ſchnitt mich runter, und
ich wurde ſein Wanderſtab. Jahrelang bin ich mit ihm gelaufen.
Er ſtieß mich, wenn er ärgerlich war. Jch lag neben Schuſterkugeln,
auf Wieſen, in Armenhäuſern, Kirchen, Schlöſſern und Herbergen
Jch rannte mit ihm durch die ganze Welt. Wir ſchlichen ne
auf Hochzeiten, Kindtaufen und ſchleppten uns durch den Weihnachts
wind. Und einmal, beim Lichte einer funzelnden Stallaterne, nahm
er ſein Taſchenmeſſer und n u auf meinen Rücken die Worke:
„Freue dich über alles, dann biſt du weiſe!“

Als wir in die Niederlauſitz kamen, legte er ſich nieder und ſtarb.
So wie er ng und ſtand, begruben ſie ihn. Jch lag am Rande des
Grabes. Als ſie ſchon Erde über ihn warfen, kam ein Dorfmuſikant
gelaufen, der von dem toten Handwerksburſchen noch einen Taler zu
kriegen hatte. Der Totengräber ſagte lächelnd, auf mich weiſend, daß
er als Entgelt mich mitnehmen ſolle. Da griff der Muſikant mich
fluchend, brach mich übers Knie in zwei Stücke und warf mich hinunter
ins Grab. Und da war ich auch tot.

Am 27. Oktober 1890 brachte mich dann eine Dorfſchneiderin in
Saxdorf, im Kreiſe Siebenwerda, zur Welt. Seitdem bin ich ein
Menſch. Jch ging in eine Seminarübungsſchule und zwei Jahre auf
eine Präparandenanſtalt, lief dann eben fort, weil ich die Geheimniſſe
der Mathematik nicht begriff und kein Konverſationslexikon werden
wollte. Jch dichtete, lebte lange Zeit hungernd und frierend in Ber
liner Studentenbuden zwiſchen Mäuſen, zerſchlagenen Fenſtern, kipp-
ligen Tiſchen und unbezahlten Mietrechnungen. 2 Jahre ſpäter ſtand
ich faſt einen ganzen Tag vor einem Buchhändlerladen und ſah mein
erſtes Buch an, das da aufgelegt war. Dann verheiratete ich mich,
ging in den Krieg, wurde durch den Hals geſchoſſen und ſtand
wieder auf. xJch bin mal hier und bin mal dort. Manchmal bin ich auch
daheim und lerne meinen beiden Kindern Rätſel und Schnurren
Lange dauert das nicht. Jch muß wieder fort: Auf die Landſtraße,
in die Welt. Jch ſinge dann meine Lieder in den Wind. Nur für
mich allein. Und ſchreibe meine Geſchichten. Und manchmal habe ich
die Sehnſucht: Ach, wenn du doch wieder ein Lindenblatt werden
könnteſt, oder ein Rotdornſtrauch! Aber vielleicht macht mich Gott,
wenn ich wieder geſtorben bin, zu einem Stern im Aldebaran. Dann
werde ich vom Himmel herniederblicken, durch das nachtdunkle Fenſter
einer Herberge. Und dann will ich die Träume der müden Wanderer

bewachen. z Max Jungnickel.
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dem war das Gehäuſe beſchädigt, ſo daß der Motor vollkommen un des Gebäudes befindet ſich die Waſchanſtalt, die ſchon manchenbrauchbar war. Jnfolge dieſes e en Unbrauchbarwerdens See von Plage a v e Soſchieſles veſer hat. S Der Betrug bei der Eſag
des Motors und der Unmöglichkeit, in abſehbarer Zeit einen Er Beſucherinnen konnten die Aer in Betrieb ſehen. Jn den be Angeklagt
atz hierfür zu erhalten, da nämlich die Fabrikation der BMW.-IY- haglichen Räumen des Ledigenheimes fand eine Nachverſammlung ſtatt, Zehn Angeklagte

vtoren inzwiſchen eingeſtellt wurde, wurden dann die Verſuche bis der die Grube Kaffee und Kuchen geſtiftet hatte. Die Vorſitzende, In den Jahre 1922 bis 1924 baute die halliſche Filiale der Firma M
auf weiteres abgebrochen. rau Gutsbeſitzer Schnicke, Schmirma, berichtete über die Tägung Weiſe und Freitag, Frankfurt, für die Eſag in Groß Kayna ver J ſ vet

Die Flüge werden mit einer Serienmaſchine des gleichen Typs, in Stendal und gab bekannt, wel it Veranſtaltun wädie mit den verbeſſerten BMW. V a Motoren ausgeſtattet wird des Winter gerlent ſind e e ſchiedene Anlagen und Umbauten. An dem Bau waren als leitende d gen
ſpäterhin wieder aufgenommen. E Ebersroda, 8. Okt. Selbſt unſer kleiner Ort ſtand am ver ſonen beſchäftigt: Betonmeiſter Ludwig Fl. aus Berlin, Kaufmann Paul W.Vorläufig kein Ozeanflug der RohrbachWerke. gangenen Sonntag im Zeichen des Geburtstags unſeres Reichspräſt- aus Verlin, Diplom Ingenieur und Architekt Otto K. aus Halle, Direktor n

Die in letzter Zeit aufgetauchten Meldungen über einen bevorſtehenden denten. Lehrer Berthel hatte den Tag vorbereitet. Ein re Karl E. aus Halle, Prokuriſt Richard S. aus Halle, Baumeiſter Paul N. gu
Transozeanflug der Firma Rohrbach entſprechen nur zum geringen Teil unter Vorantritt einer Muſikkapelle leitete den Abend ein, der an der aus Spremberg, Architekt Erich M. aus Prömmersdorf, Polier Willy Fl. i Kr
den Tatſachen. An ſich ſteht die Firma, die ein ſolches Unternehmen, wie er von 1866, mit dem Liede Frei und unerſchütterlich S aus Halle, Polier Paul Fl. aus Ammendorf und Polier Max Fr. aus we
immer wieder betont wird, nicht als ſportliche Großtat, ſondern als prak Ende erreichte. Anſchließend fand eine Volksfeier im Gaſthofe A d Während de ten Bauzeit wurd ttiſche Erprobungfürdie Hochfeetüchtigkeit ihrer Flugboote, ſtatt, in der die Schulkinder Deklamationen und Lieder darboken, Anmen orf Währe r geſamten Bauzeit wurden manchma im
e e Fluge nicht durchaus ablehnend gegen er ereeneeee e den ren e e bis zu 40 Prozent der geſamten Arbeiter als Blindgänger geführt. ait
über. Sie iſt ſich jedoch der Schwierigkeiten einer ſolchen Aufgabe, die mi ſeres Reichspräſſdenten rühmte und in er auf reinen ines i eilt i wider e en et nheee e e ſhhnes Soterlandelteg erklange Eine Sammlung fur die Hindenburge (Dirz Drrrar eines Freuden and eine Stettin n rn wiwenn ſie das aufgeſtellte Ziel erreichen ſoll, voll und ganz bewußt Eine Lende die über 50 RM. Erlds brachte ſchloß die wohlgelungene Feier. ageslicht. Es miißte nun ünterſucht werden wer den Lohn für die vielen G
endgüllige Entſcheidung varuber, ob ein ſolcher Flug überhaupt unter Die Erwachſenen blieben noch mehrere Stunden in Geſelligkeit zu Blindgänger eingeſteckt hatte. Merkwürdig war es nun, daß ausgerechnet
nommen werden ſoll, kann daher erſt getroffen werden, wenn ein Miß ſammen. Lider eigte das Ende, daß die beſungene und gelobte Einig vor der Prüfung durch einen Kriminalbeamten
lingen dieſes Projektes nach menſchlichem Ermeſſen keit durch Maßloſigkeit bei einigen jungen Leuten ſchon vergeſſen war.ausgeſchloſſen erſcheint. Falls ſich die Firma Rohrbach tatſächlich zu Freyburg, 8. Okt. Etwa 80 Teilnehmer der in Bad Köſen ab ſämtliche Lohnabrechnungsbücher verbrannt
Fernflügen irgendwelcher Art entſchließen ſollte, würde ſie ein ſolches gehaltenen Jahresverſammlung des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen waren. Trotzdem gelang es dem Beamten, noch ſehr wichtige Anhalts

e e e ne e enV S 8 n gt übergeben, die das Verfahren gegen ſämtliche genannten Perſonen eröffnete
5

8

Huerfurt, 8. Okt. Arbeitsjubiläum. Der Wiegemeiſter D. ez d h 9 Eduard el an anf en S ahrige Lattgreit tn v Die Verhandlung fand vor dem Großen Schöffengericht in Weißenfels
Hin en Urg riefmarken Zuckerfabrik Querfurt zurückblicken. Dem Jubilar, eine an ſtatt. Nach der Beweisaufnahme hielt der Staatsanwalt nur den S

Wie ſchon mitgeteilt, gelangen die HindenburgWohlfahrtsbrief geſehene und geachtete Perſönlichkeit unſerer Stadt, wurden reiche Ehrungen Architekten M. und den Baumeiſter N. nicht für ſchuldig und beantragte 5
marken und poſtkarten in der Zeit bis 31. Januar 1928 zum Ver autel deren Freiſpruch. Gegen L. Fl. beantragte er ein Jahr drei Monate, gegen 5
kauf. en nene n e n h Dur und der d m e e e e hier e e P. W. neun Monate, gegen K. E. und R. S. je ſieben Monate und gegen 9
eſamten amtlichen un rei 9 ahrts i an gefetert, welches am urch einen gem ame 8 2 2gr den Vertrieb der We m en nd e d eingeleitet wird. Von 3 Uhr ab findet dann auf dem Saale ein Ball ſtatt die drei Poliere je acht Monate Gefängnis Vier Rechtsanwälte waren als

durch iſt auch eine Möglichkeit g. en, neue Mittel zur Linderung e Verteidiger zugegen und verſuchten, nun für ihre Auftraggeber einen Freie
grohe e e v e gewinnen. ſpruch zu erzielen. Nach langer Beratung kam das Gericht zu folgendem Sußer dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 28 3 Urteil L. Fl. vier Monate Gefängnis, P. W. drei Monatean e n III d re er r ſich v die Wehr Gerichtsverhandlungen Gefängnis s O. B. 100 et rn Die ſieben anderen
ben enden erten u re ereit erklärt, den Verkrieb Angeklagten wurden auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Die durch a

Die Verkaufsſtellen n Schwurgericht Halle. die Führung der Blindgänger entſtandenen Mehrkoſten, die ſich noch nachi Vaterländi verein, 8 Jv. Wangelin, hier, Wilhelmſtraße 2 e dere t In der am 10. Oktober 1927 beginnenden Schwurgerichtsperiode weiſen ließen, betrugen etwa 25 000 Mark und ſind bereits von der S
Hahn, Teichſtraße 5; Frauenhilſe St. Maxiini, Frau Paſtor Anger kommen zur Verhandlung Baufirma an die Eſag zurückerſtattet.mann, Breite Straße 18; Frauenhilfe Unteraltenburg, Frl, v. Boſe, Am 10. Qktober, vormittags 9. Uhr gegen den Schweizer
rer 237 en en e Frohne, „Reichskanzler“; Sport en 5 er wegen verſuchten Totſchlags und 7
vereine, Kaufmann Hoffmann, Breite Straße 15. unbeſugten a es eWeiter e bei den Banken und Se teſſen Beſtell-Liſten aus, Am Okiober, vormittags 9 Uhr gegen den kaufmänniſchen Weiße Wand
wo Eintragungen vorgenommen werden können. Angeſtellten Paul M. in Frank leben wegen Unterſchlaguüng, Kammerlichtſpiele. Das humoriſtiſche z lmwerk „Kili? 4

Urkundenfälſchung und Brandſtiftung. t3. Am e S er, erntet 9 e n vas Stationsmädchen hat beim Publikum ſehr großen Anklang geſunden Um nun dieſes
Trebnitz, 10. Okt. Am 15. Oktober verläßt Lehrer und Kantor Margarete K. in Schkeudiß und Genoſſen wegen Abtreibung Werk einem noch größeren Kreis zugänglich zu machen, läßt die

Zettermann unſeren Ort, um die Küſterſtelle in Otz ſch zu über Am 13. Oktober vormittags 9 Uhr, gegen die Werkſtattleiterin Direktion dieſen intereſſanten Film auch in dieſem Spielabſchnitt mit
nehmen. Die Gemeinde verliert in ihm einen e hilfreichen Jörderer Frieda M. in Leipzig wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen laufen Die temperamentvolle Künſtlerin Norm a Talmadge in
und die Schüler hingen mit großer Liebe an ihm. Unvergeſſen werden Verſicherung und Meineides. der Hauptrolle ſorgt für gute e Unterhaltung. Der zweitewohl allen Einwohnern die herrlichen Familienabende der Schule ſein, s Am 14. Oklober, vormittags 9 Uhr, gegen den Bäckergeſellen n bringt „Her Überfall in der Silbermine (Dernamentlich der Löns-Abend. Als Heimatforſcher war er ja weit ber Bruno B. in Gräfenhainichen wegen Her des ämpfende Fred Dieſes Werk bietet wieder intereſſante und ſpannende
kannt, birgt doch das Heimatmuſeum 3 wertvolle Funde von ihm. 6. Am 15. Oktober, vormittags 9 Uhr, gegen den Maurer Karl F. Momente In der Hauptſache iſt es Fred Thomſon in der Haupt
Auſſehen erregt beſonders der Sonnenfund vom Weinberg in Kriegs in Merſeburg wegen Meineides rolle, der mit ſeinem Wunderſchimmel Silberkönig wieder die hals
dorf. Leider wird die Trebnißer Schule am 15. Oder n ter mittags 12 Uhr, gegen die Ehefrau G. in brecheriſchſten Sachen vollführt Die Spel- Woche bietet viel Neues
wegen der ungeſunden Schulverhältniſſe geſchloſſen und die Kinder Bitterfeld wegen Meineides und Wiſſenswertes In dem autgeheigten Raume kann man bei den
von Trebnitz müſſen bei Wind und Wetter bei Schnee und Kälte nach Wegen Umbaus der Heizung im Schwurgerichtsſagl werden die Muſikſtücken der verſtärkten Hauskapelle einige gemütliche Stunden
Se r zur Schule, weil die Gemeinde ſich weigert, eine Verhandlungen im Amntsgericht, Kleine Steinſtraße 7, ſtattfinden. verbringen.chule zu bauen S Jm Union Theater iſt es wiederum Harrg Piel, der dasS Ermlitz, 8. Okt. Am Sonntag fand eine Beſprechung an Ort Iſt der Wohnungsmangel nun wirklich behoben? Publikum in Spannung hält. Jn ſeinem Meiſterfilm Sein
und Stelle wegen des Neubaus der Mittelbrücke ſtatt. Zu Gegen das Wohnungsmangelgeſets vom 26, Juli 1923 hatte ſich grüßte Alf iſt allerdings weniger die Senſation von der
gegen waren Vertreter des Kreiſes, des Forſtſiskus und des Wegebäu- der Kafahrige Arbeiler Hermann R. aus Schkeuditz vergangen. Er er ſonſt ſtets ſtark umgeben iſt, als ſeine große ſchauſpieleriſche G
verbandes Die Holzbrücke n derartig ſchadhaft, daß der Wegebau- hat ein kleines Hausgrundſtück, in dem außer ihm wei Mietparteien ſchicklichkeit, die er in zwei Hauptrollen beweiſt. Durch geſchickte Regie
verband ſich ſchon im Frühjahr mit dem Kreiſe in Verbindung geſetzt wohnen. Da er ſelbſt in e Alter ſich das Leben etwas leichter und durch optiſche Dänſchungen wird man in den Hlauben verſett,
hat, um eine Unterſtützung zum geplanten Neubau einer Betonbrucke machen wollte, beſchloß er, ſich ein kleines Ladengeſchäft einzurichten gleichzeitig gwei verſchiedene Darſteller auf dem Bilsſtreifen zu ſehen.
zu erhalten, die in dieſem Sommer gebaut werden ſollte. Seit Mo Er ließ ſich von n eigeten Wohnung im Erdgeſchoß, die aus Die Handlung ſtellt eine tolle Diebeskomödie vor. Jm Bei e

Faten iſt die Brücke für den Fahrverkehr geſperrt was natürlich ſehr Stube Kammer, Küche beſtand die Kammer in einen Laden Umbauen ſorgt ein Auſtſpiel für den heiteren Teil dem ſich n Landſcha tsfili m
e n rei e war vorgeſchlagen, die Brücke an einer und als Erſat dafür im Dachgeſchoß eine Kammer herſtellen Die aus Abeſſinien anſchließt. Die neueſte rianonwoche zeigt wiederum
andern Stelle über die Elſter u führen um den Weg nach Sbrburg Pläne waren on ber Banpoltget genrhetst n Rathanſe ſt ober ülle der letzten Geſchehniſſe Welt.

gerade zu legen Der Wegebauberband und der anweſende Forſtmeiſter außer der Baupoligei auch noch das Wohnnngeamt Das fühlte ſich a pielpalaſt bohldurchd
waren zwar mit der Geradelegung des Weges einverſtanden, ſcheuten in ſeiner Würde gekränkt, weil es übergangen war. Nach dem jetzt lich un hackend, tei chtem ſatir
aber die erhöhten Koſten. Die Intereſſenten haben von der Ver- wohl ſchon etwas veralteten. Wohnungsmängelgeſet macht ſich ſtrafbar amerikaniſche Großfilm deſſen
legung der Brücke wirtſchaftlich eher Nachteil als Vorteil. Zu wünſchen wer ohne Genehmigung dieſes Amtes Räume, die bis zum Oktober Den, Hinkergrun
wäre dringend, daß die Verhandlungen im Laufe des Winters zum 1918 als Wohnraume benutzt worden ſind, in Geſchäftsräume, Werk
Abſchluß kommen, damit im Frühjahr mit dem Bau der Brücke bers ſätten uſw. umbaut. Es erſolgte Strafäntrag. Da das Geſetz dieſengonnen werden kann. er en Verſtoß als ergehen anſieht, hatte ſich am Freitag gedrängten,

S Ermlitz, 8. Okt. Die üUberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld hat ſogar das halliſche Schöffengericht Halle damit zu beſchäftigen. e 8
ſich endlich bereit gefunden, an Stelle des ſchon ſeit Jahren zu ſchwachen ar gezwungen zu Urkeilen. Da aber kein einziger durch die Tat be
Transformgtors ein maſſives Haus mit ſtarkem Transformator zu nachteiligt iſt, ſo nahm es die allermilderndſten Umſtände an und ſprach
errichten Anzuerkennen ſt daß beim Kteuban nicht nur die praktiſche An Geldſtrafe von 5 R. aus. Mußte aber bei dieſem harmloſen
Seite berückſichtigt worden iſt, ſondern der neue Bau wird auch das Fall das Wohnungsamt auch durchaus Strantrag ſtellen Wäre nicht

e

e

Auge erfreuen. einfache nachträgliche Genehmigung beſſer geweſen
S Schlettau (Saale), 8. Okt. Ein Schadenfener entſtand am Großes Schöffengericht Weißenfels.

Freitag nachmittag in dem Gehöft des Landwirts Wagenſchein, Sittlichkeitsverbrechen.
das raſch Schuppen, Stallgebäude und Scheune ergriff. Glücklicher Am 1. Juni d. J., abends gegen 6 Uhr, fuhr der n a

uln naweiſe konnte das Vieh rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. e Kurt S. aus Wähli s auf dem Feldwege von Röſ r
Während Schuppen und Stallungen ein Raub der Flammen wurden, Hhenmölſen. Als er unterwegs eine Frau auf dem Felde arbeiten

ah, wandte er ſich zu ihr, warf ſie hin und vergewaltigte ſie. Die 7 7e wertvolle Scheune dank des energiſchen Eingreifens der e welche durch den plötzlichen Uberfall ganz deſtürzt war, konnte Cereins- Nachrichten
reiwilligen Feuerwehr Schlettau ſowie der Oxtswehren Paſſendorf, ch kaum wehren. Der Angeklagte legte ein offenes Geſtändnis ab. rZſcherben, Beuchlitz und Holleben gerettet werden. Uber die Ent In Anbetracht der ſchweren Tat n der Stagatsanwalt eine ſ. Nilalieder, welche mit dem Rade zum Spiel unſerer Reſerve und

ſtehungsurſache des Brandes, deſſen Bekämpfung anfangs ſtark unter Strafe von einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis, Agamannſchaft nach Sälle fahren ten h e
Waſſermangel litt, iſt zur Zeit noch nichts Näheres bekannt. Die worauf das Gericht auch erkannte

Gebäude waren völlig neu erbaut. Doppelehe. Aus der Geſchäſtswelt. SDer Arbeiter Oskar U. aus Halle hatte ſich vor einigen Jahren v ne et e n a e e e7 3 5 er „vern e h e e et 3dort verheiratet. Da die Ehe kinderlos blieb, ging D. U. auf Wander- S h e e e en e en un e eſchaft und k f dieſe W h Iſe Dort har dKreis Querfurt t nd e hen nen ha n n Hin ſchentte.! King nach t d Seefeete ints Sonne derte en ſenden Hub
S Mücheln, 8. Okt. Der Land wirtſchaftliche Haus der Geburt ſchloß er dann in Hohenmölſen mit der Mutter des Kindes Weriwolle Sienſte leiſten

frauen verein bveſichtige das vor einigen Jahren erbaute, im ein Ehe, ohne daß die erſte Ehefrau etwas wußte. Das neue Ver e e e Peter wenn dGeiſeltal vorbildliche Bade- und Waſchhaus der Grube Eliſa- hältnis währte eine ganze Weile. Eines Tages aber zog es den Ehe ſſen hie galt bekanntlich Lerheltnismadis neralſtoſſarn e e
beth“. Die Badeeinrichtungen, die auch von der Bevölkerung Müchelns mann doch wieder an, zur erſten Ehefrau zurückzukehren. Auf der während der Ernte laugt weiterhin aus und vermindert noch dazu die lebens-
oft und gern benutzt werden, ſind allgemein bekannt. Beſonderes heimlichen Abreiſe ſt ahl er ſeiner Hohenmölſener Schwiegermutter e nene en geeignete n ar ehrenIntereſſe erwecten der Umtleideraum der Belegſchaft. Hier hingen noch Z. Mart. Durch die Diebſtabhleansege am nun bie le et de d See e e et e edie Sachen, ſäuberlich geordnet und gelüftet, an der Decke, wohin ſie ans Tageslicht. Gegen den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten dieſe allgemein bevorzugte Nährſaſsmiſchung, ſern die hen net

durch Ketten emporgezogen werden und vor jedem fremden Zugriff Angeklagten, der ein offenes Geſtändnis ablegte, beantragte der Staats en re e e en e unter Berneſicher ſind. Ein Sike t Daſhen dient ver Bellaſcheft n ſeg antvalt ein Jahr drei Ronate Gefahgnis wegen ſchweren ſnſtutheen nen ne e e e e heh erlhatt ne
von ben Spuren der ſchwarzen Arbeit zu befreien. Jm Kellergeſchoß Diebſtahls. Das Gericht erkannte demgemäß. und während der Verbauung voll zur Geltung kommen läßt.

Die Umstellung meines Filial-Geschäfts Hottcaraſera e 28 in
ein Spezial-Geschäft der berühmten und weitbekannten Cips e
Fabrikate, Spezial-Erzeugnisse für vermitämftige Peaſunaſae, ist be-
endet Sie finden hier eine unübertroffene Auswahl für den empfind-
ſichsten Fuß in vielen, auch modernsten Formen und Weiten von 5--10. eDer Schuhkauf bereitet Ihnen keine Sorgen mehr. Jeder „Cüpstca“-
Schuh ist mit der berühmten Fußbettbrandsohle gearbeitet, eine Wohl-
tat für gesunde und kranke Füße Durch diese Spezialisierung sinck wir

am eistumgsfäſtigkeit umiüühbertroffem!
A

t
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Naturmacht
Daß deine Muskeln ſich ſtraffen, daß deiner Kehle Töne

entquellen, daß dein Herz pocht Naturmacht iſt es, dieſelbe
Naturmacht, die die Erde kreiſen läßt um die Sonne, die den
Mond ſchiebt zwiſchen Sonne und Erde, daß der Sonne Scheibe
verfinſtert iſt. Naturmacht iſt's, die die Wellen ſchaukelt über den
gewaltigen Tiefen des Meeres und die den hohlen Bau des ge
waltigen Schiffes ſchwimmen läßt. Rings umgeben von Re
gungen und Bewegungen dieſer Naturmacht, erwuchs aus ihren
Kräften der Menſch aber in ihm erſtand ein Eigenes, das
weder im Tier noch in der Pflanze, weder in der Sonne noch
im Meer ſich fand. Jahrtauſende folgten jene den Ordnungen,
aus denen ſie entſtanden und durch die ſie exiſtierten, heut ſo,
wie vor Millionen Jahren, aber dieſes Etwas im Menſchen, dies
Eigene ſchaute mit aus ſeinen Augen, hörte mit durch ſeine
Ohren, fühlte mit mit ſeinen Händen, und bei ſeinem Schauen,
Horchen, Fühlen erlauſchte es die Ordnungen der Natur rings
um und am eigenen Körper. Dies Eigene fing der Sonne und
dem Blitz das Feuer weg, zwang den Boden, nach ſeinem Willen
Frucht zu tragen, knebelte den Ozean, daß es auf ſeinem
gewaltigen Rücken ſpielen konnte dies Eigene der
Menſchengeiſt machte die Erde ſich untertan und herrſchte
über die Tiere auf dem Felde, über die Vögel unter dem
Himmel, über die Fiſche im Meere. Aber die Beſiegten
grollten über die Herrſchaft der kleinen Zwergenhände, die ſie
überwunden hatten, und von Zeit zu Zeit gelingt es ihnen, wenn
dieſer Menſchengeiſt ſich überſchätzt, wenn er in ſeinen klugen
Exempeln eine Zahl überſieht, wenn ſeine Augen blind ſind von
Leidenſchaft dann erheben ſich jene gefangenen Rieſen und
zermalmen die Gebilde des Menſchengeiſtes und vernichten ſeine
Dräger, die Menſchenkörper, dann hört der Hellhörige ihr
triumphierendes Gelächter aber auch ihr ohnmächtiges Wut
geſchrei den, den ſie eigentlich vernichten wollten, den Zwinger
und Dränger, den Menſchengeiſt nein! Sie bekommen ihn
nicht, aus Trümmern und Leichen ſchwebt er ſieghaft empor
ewigem Licht und Leben zu, und in ihrem Zorn mögen die
Elemente mit den Gliedern und Trümmern umherwerfen.

Und ſiehe, die zurückblieben, ſchmieden nur neue Ketten,
ſtellen neue klügere Rechnungen auf, ſie lernen aus dem Werk
der Vernichtung und wiſſen neuen Schutz und neue Wehr und
neue Waffen gegen die Naturmacht zu ſchmieden. Denn vom
Ewigen her ſind die Menſchengeiſter auf Erden geſandt, um die
Kräfte der Natur zu zwingen und zu geſtalten. So mögen ſie
triumphiert haben, die Naturmächte, als das ſtolze Schiff zwiſchen
Eis und Wellen und Kräften des Dampfers zerdrückt in die
Tiefen des Meeres ſank über die ſechzehntauſend Menſchen
geiſter, deren irdiſche Geſtalt ſie mit in die Tiefe zogen, hatten ſie
keine Gewalt, und die anderen Millionen, die grauſend dieſem
Schreckensbild zuſahen, ſinnen und forſchen, rechnen und ſchaffen
nun, wie ſie Eis und Wellen und Dampfeskräfte mit ernſter
Klugheit beſiegen. Es nützt nichts Naturmacht gehört unter
des Geiſtes Gewalt, ſo iſt's, ſeit der Geiſt, der ewige, die
Natur geſchaffen, ſo wird es immer wieder, wo der Geiſt ſeiner
Iſt ſid

e

gute Geiſt

durch Gottes Willen!

Der Wert des Geiſteslebens.
Von Rudolf Eucken.

Friedrich Alfred Beck hat in ſeinem Werk „Rudolf Eucken“, Ein
Geiſtesbild, Deutſche Buchgemeinſchaft, Berlin SW. 61 (Proſpekte
gratis), verſucht, uns in einem Band die Quinteſſenz des Schaffens
des großen Jenger Philoſophen zu geben. Folgenden Aufſatz ent
nehmen wir dem Abſchnitt „Das Drama des Geiſteslebens“ aus dem
erwähnten Werk:
Jn Wahrheit ſind die Werte allem ſeeliſchen Leben ſo eng ver

wachſen, daß ſie austreiben jenes ſelbſt vernichten hieße. Aber es
gibt nach den Stufen des Lebens Werte niederer und höherer Art,
ünd das Eindringen in die geiſtige Arbeit ergibt viel Verwirrung
und Verzerrung. Wollen wir aber nicht lieber ſolche Jrrung be
kämpfen, als das Ganze verwerfen, wollen wir nicht dem geiſtigen
Gebiet ſeine eigenen Werte zuerkennen und ſie möglichſt zu fördern
ſuchen Gerade das Ganze der Weſensbildung mit ſeiner Aufnahme
des Seins in die Tätigkeit macht begreiflich, wie ſich Weſen und
Wert untrennbar zu verbinden vermögen, und wie das Beiöſichſelbſt
Sein des Lebens zum Gut der Güter zu werden vermag. Daß alle
Lebensbewegung ſchließlich durch die Jdee des Guten natürlich
nicht im bloß formalen Sinn beherrſcht ſein werde, das iſt nicht
eine Sondermeinung Platos, ſondern ein Ausdruck gemeinſamer
Wahrheit, die immer wieder alle Verdunkelung abſtreifen wird. Mit
ganzer Kraft begehren wir nur, was unſer ſchaffendes Selbſt angeht
nd fördert, und dies eben nennen wir gut; auch die Wahrheit kann
nur als ein Gut unſer Streben bewegen.

Von hier aus läßt ſich dem Menſchen nicht ein Verzicht auf Glück
zumüten und das wohl gar als Gipfel edler Geſinnung erklären. Ja,
wenn es kein anderes Glück gäbe als das des naturhaften Selbſt,
des kleinen Jch! Aber das behaupten, heißt, das Geiſtesleben vom
Kern unſeres Weſens trennen. Denn was ſolchem Kern angehört,
deſſen Gelingen oder Mißlingen muß uns glücklich oder unglücklich
machen, mit dem müſſen wir lieben und leiden, das können und dürfen
wir nicht als e ehe uns weiſen Ein Verzicht wäre hier
nicht ſowohl Größe als Mattheit.

Die Philoſophie im beſonderen iſt keine geiſtige Aſzeſe, kein
Mittel, das Leben blutleer und ſchattenhaft zu machen, ſondern ein
Weg zu einer Verſtärkung und Vertieſung, ſie hat das Glücksver
langen dem Menſchen nicht auszureden, ſondern es auf die rechte
fern leiten. An Kampf und Entſagung wird es dabei ſchwerlich
fehlen. Aber auch dabei iſt die treibende Kraft ſchließlich poſitiver
Art, und der tiefſte Zug des Strebens geht immer auf die Bejahung,
nicht auf die Verneinung des Lebens.

Zum 80. Geburtstag des Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg
ſprachen zahlreiche Monarchen, Präſidenten und Staatsleiter der Welt
dem Oberhaupte der Deutſchen Republik drahtlich ihre Glückwünſche
aus. Wir nennen: Papſt Pius XI., die Könige von Schweden, Däne
mark, Norwegen, Spanien und Bulgarien, der Schah von Perſien, die
Präſidenten von Oſterreich, Finnland, Lettland, der Schweiz und
Liberia, den Senat der Freien Stadt Danzig, den ungariſchen Reichs
verweſer Horthy und den chineſiſchen Marſchall Tſchangtſolin. Die
Mächte von Locarno, England, Frankreich, Belgien, Polen und
Tſchechoſlowakei fehlten aber. Weder der König von England noch
der von Belagſen, noch bie Präſidenten der drei anderen Locarno
mächte haben die villige Geſte aufgebracht und dem achtzigjährigen
Manne, der zwar im Kriege ihr Gegner war, aber heute der höchſte
Repräſentant des deutſchen Volkes iſt, einen höflichen Glückwunſch
entboten. Dieſe Haltung verrät wenig Taktgefühl. Sie iſt um ſo
befremdlicher, als ſie nicht nur die Perſon des Herrn Reichspräſidenten
von Hindenburg, ſondern auch den Repräſentanten des Deutſchen Reichs
und damit das ganze deutſche Volk trifft. Um ſo wohltuender berührte
das Glückwunſchtelegramm des Präſidenten Coolidge von den Ver
etnigten Staaten. Demgemäß war auch die Antwort des Reichs
präſidenten von Hindenburg an Coolidge beſonders herzlich. „Für die
mich aufrichtig erfreuenden Glückwünſche, die Sie, Herr Präſident,
anläßlich meines 80. Geburtstages an mich gerichtet haben, bitte ich
Sie, meinen herzlichſten Dank entgegenzunehmen. Der Freundesgruß
des amerikaniſchen Volkes an das deutſche Volk, den Sie mit ſo aner-
kennenden Worten übermittelt haben, war mir eine beſondere Geburts
tagsfreude. Von Herzen erwidere ich Jhnen namens des deutſchen
Volkes.“

Am 12. Oktober 1874

Jn der Nummer der alten „Voſſiſchen Zeitung“ vom Dienstag,
dem 12. Oktober 1874, in der die Anzeige ſteht, durch die der Leutnant
Beneckendorff von Hindenburg die am 2. Oktober in Poſen ſtatt
gefundene Entbindung ſeiner Frau Louiſe, geb. Schwickart, von einem
geſunden Knaben anzeigt, ſteht im vredaktionellen Teil noch eine
Meldung aus Mannheim

„Hoffmann aus Fallersleben, der ſich ſeit zwei Tagen bei
ſeinem Freunde v. Jtzſtein hier aufhält, hat ſoeben von dem hieſigen
Stadtamte den Befehl erhalten, innerhalb 24 Stunden bei Zwangs
vermeidung das Großherzogtum Baden zu verlaſſen, mit dem Be
deuten, daß einem etwaigen Rekurſe keine aufſchiebende Wirkung
ertheilt werde.“

Dieſer gefährliche Deutſche, den man in Baden nicht duldete und
in Preußen verfolgte war der Dichter des „Deutſchland-Liedes und
der Grund für die Aufmerkſamkeit, die ihm die königliche und groß
herzogliche Behörde ſchenkte, war ſeine Liebe zur Freiheit!

Maltzans ſchwerſter Gang

Ende November 1918 war der Freiherr von Maltzan erſter Sekre
tär der deutſchen Geſandtſchaft im Haag. Als ſolcher erhielt er den
peinlichen Auftrag, nach Amerongen zu reiſen ünd den Kaiſer zur
Ausſtellung einer amtlichen Verzichtsurkunde auf den deutſchen Kaiſer
thron und den preußiſchen Königsthron zu bewegen. Schon 8 Tage
war Freiherr von Maltzan Gaſt des Grafen Bentinck, doch lehnte es
Wilhelm II. immer noch ab, ihn zu empfangen

Am trüben Nachmittag des 28. November 1918 ſollte dann die
geſchichtlich denkwürdige Begegnung erfolgen. Freiherr von Maltzan
hatte bereits dem damaligen dienſttuenden Flügeladjutanten, Herrn
v. Jlſemann, erklärt, er müſſe der Berliner Regierung melden, daß
die Ausſtellung einer Verzichtsurkunde abgelehnt iſt, falls der Kaiſer
ihn bis zum Abend nicht empfängt. Er hatte auch ſchon die Koffer
gepackt, als er unerwartet auf der Diele des 1. Stockwerkes, wo er
untergebracht war, auf den Kaiſer ſtieß

Der Monarch blieb vor dem ſich verneigenden Baron ſtehen, ſah
ihn ſcharf an und ſagte in tief gekränktem Tone: „Sie gehören alſo
auch zu den Schuften des Auswärtigen Amtes, die mich meine
ganze Regierung hindurch belogen und betrogen haben.“

Dieſe unerwartete Anſprache Wilhelms II. brachte indeſſen Frei
herrn von Maltzan nicht aus der Faſſung. Jn ehrerbietiger Haltung
erwiderte er „Halten zu Gnaden, Eure Majeſtät, dieſen Vorwurf habe
ich für meine Perſon nicht verdient. Jch darf untertänigſt an die Aus
führungen erinnern, die ich Euer Majeſtät über die falſche Politik in
Oſtaſien vorgetragen habe, als ich aus Peking zurückgekehrt war. Auch
bin ich es geweſen, der als Vertreter des Auswärtigen Amtes in
Oberoſt Euer Majeſtät ſchon im Sommer 1917 in Wilna auf
die Not wendigkeit eines ſofortigen Sonder-
friedens mit Rußland hingewieſen habe.“

Der Kaiſer dachte einige Augenblicke über das Gehörte nach, dann
gab er Maltzan die Hand und ſagte: „Kommen Sie mit in mein
Arbeitszimmer, Sie ſollen den Thronverzicht haben.“

Die ſudetendeutſche Jugend und

„SchwarzRotGold“
Vor kurzem tagte in Magdeburg der Reichsjugendtag des Volks

bühnenbundes, bei deſſen Feſtzug eine Jugendgrüppe auch eine ſchwarz
rotgoldene Fahne e Jm Verlauf der Kundgebung kam es zu
ernſten Störungsverſuchen von Jugendgruppen nativnaliſtiſcher Ver
bände, welche die Entfernung der Reichsfarben verlangten und, als
n nicht ſtattgegeben wurde, in demonſtrativer Form das Feſt ver
ießen.

Als Antwort auf das unnationale und würdeloſe Verhalten haben
die ſudetendeutſchen Jugendverbände einen „Offenen Brief“ an die
e und den Jungſtahlhelm veröffentlicht, in welchem es
eißt:

„Jhr habt uns eine bittere Enttäuſchung bereitet. Der
Führer der „Bismarckiugend hat erklärt, daß er mit ſeinen Verbands
fahnen nicht neben den Fahnen Schwarz-Rot-Gold, die ja eure Reichs
flagge iſt, auftreten würde und, als dieſe Fahne von unſern Freunden
entfaltet wurde da habt ihr eure ſchwarzweißroten Verbandsfahnen
weggebracht, „Jungſtahlhelm“ hat ſich mit dem Rücken gegen eure
Reichsfahne aufgeſtellt und ihr ſeid abmarſchiert. Einer von euch
hat die Fahne mit häß lichen Worten beſchimpfl.

Wißt ihr, was ihr uns Sudeten deutſchen damit zugefügt
habt Wir ſehen einmütig und ohne Ausnahme in Schwarz- Rot
Gold das alte Wahrzeichen des groß deutſchen Ge-
dankens. Es ſind die Farben, für die die Deutſchen in der
Tſchechoſlowakei im Kampf um ihr Selbſtbeſtimmungsrecht ihr
Leben laſſen mußten.

Um euch zu zeigen, daß wir Millionen Auslanddeutſche an der
großdeutſchen Fahne, für die unſer Herzblut gefloſſen iſt, auch mit
ganzem Herzen hängen, hat einer der Unſrigen in Magdeburg
die ſchwarzrotgoldene Fahne getragen. Wir achtenmit euch die alte Reichsfahne, warum ſchändet ihr unſere
Farben

Bayern „verwaltet“
Bayern führt bittere Klage, daß es die Erhöhung der Beamten

beſoldung nicht aus eigener Taſche bezahlen könne und Reichszuſchüſſealt fordern müßte. Der Grund zu dieſen Klagen rn ſehr triftig,
wenn folgende Zahlen betrachtet werden: Der Mehraufwand infolge
der Beſoldungsreform beläuft ſich für Preußen auf 180 Millionen
Mark, für Bahern dagegen auf 60 Millionen. Nun hat Preußen eine
Bevölkerung von über 88 Miklionen, während Bayerns Einwohner
ſchaft nur 7 Millionen en d Beſitzt demgemäß Bayern noch nicht
ein Fünftel der preußiſchen Bevölkerung, ſo erfordert die Mehrauf-
wendung für die Beſoldungsreform der bayeriſchen Staatsbeamten ein
polles Drittel der preußiſchen Mehraufwendüngen. Wenn Zahlen
chon einmal Beweiskraft beſitzen, dann iſt damit erwieſen, daß der
eamtengapparagt in Bayern viel zu groß iſt. Solange

Bayern ſich nicht entſchließt, ſeinen übermäßigen Beamtenkörper nach
dem Preußens abzubauen, hat es keinen hinreichenden Grund
zur Klage.

Parlamentsreden in Preußen
Der Preußiſche Landtag gibt das vorläufige Verzeichnis derRedner heraus, das ſich auf rund 300 Sitzungen erſtreckt i Sta

tiſtik beginnt am 5. Januar 1925. Aus ihr ergibt ſich, daß von den
iniſtern am meiſten der preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff

habe ſprechen er eene at rund 80mal das Wort er
greifen müſſen. er gegenwärtige e Dr. Marx hat als
preußiſcher e nur mal im Landtag geredet. Denabſoluten Rederekord hält der Kommuniſt Pieck, der in 397 tn er
insgeſamt 246 Reden gehalten hat. Pieck hält auch inſofern den
Rederekord, als er es fertiggebracht hat, in einer einzigen Sißung,
der 211., 22mal zu ſprechen.

Ein offener Brief an General perſhing

Am Tage des Beſuchs von 250 Führern der amerikaniſchen Legion
in Straßburg veröfſentlichte die autonomiſtiſche Straßburger Zu
kunft“ einen offenen Brief an General Perſhing, in dem es heißt:
Das elſaß lothringiſche Volk fühlt ſich nicht befreit, ſondern bevor
mundet und unterdrückt. Und dies, weil ſeine präche, die nicht die
franzöſiſche, ſondern die deutſche iſt, aus dem öffentlichen Leben des
Landes ausgeſchaltet wurde, weil ſeine Selbſtverwaltüng und ne
eigenen politiſchen Rechte von Frankreich zerſtört wurden, weil ſeine
Söhne in den Verwaltungen des Landes von den leitenden Stellen
ferngehalten werden und weil die bürgerlichen Freiheiten in Elſaß
Lothringen ſo gut wie aufgehoben ſind. Halten ſie es für möglich,
daß die elſaß-lothringiſchen Kinder in Schulen gezwungen werden, die
nicht in ihrer nen ſondern in der franzöſiſchen Sprache
untervrichten, und infolgedeſſen das Volk nicht bilden, ſondern ver
dummen „Erfahren Sie noch eins, Herr General. daß das Volk
von ElſaßLothringen unzufrieden iſt bis zur Erbitterung, daß es ſich
getäuſcht fühlt, und daß es, da die franzöſiſche Regierung fortgeſetzt
ſich weigert, ſeine Lebensintereſſen zu berückſichtigen, nun verlangt,als n et von hoher Kultur und Ziviliſation, ſein Los ſelbſt zu
beſtimmen und ſeine Angelegenheiten ſelbſt zu verwalten.“

Ehrlich ja, aber chriſtlich?
Aus einer „Der Krieg“ betitelten Broſchüre eines polniſchen

Geiſtlichen Mieſzkiczerſki zitiert eine Kattowitzer Meldung der „Köln.
Ztg.“ das folgende „Gebet“: „O Herr, verleihe unſern Händen Kraft,
Vortrefflichkeit den Kanonen, Ausdauer den Tanks, Unſichtbarkeit den
Flugzeugen, Flüſſigkeit und Allgegenwart den Gaſen, verleihe ihnen die
Zeichen, die deiner heiligen Liebe gleich ſind! Jm Namen dieſer
Liebe, mit der du uns liebſt, möge der Feind dahinſinken wie das
Gras, das von der Senſe deiner Gerechtigkeit berührt wird! Mögen
ihre Frauen und ihr Land unfruchtbar werden, mögen ihre Kinder
betteln gehen und ihre Töchter der Schändung anheimfallen. Mögen
ihre Kugeln und Geſchoſſe in Gras fallen wie die Lämmchen, und
mögen die Unſrigen aus ihnen wie die Tiger das Herz und Blut
herausreißen, und mögen ſie endlich erblinden. Unſer Geiſt iſt der
ſelbe wie vor tauſend Jahren. Er haßt den Feind und verzeiht ihm
nicht. So verzeihe auch du nicht den Gottloſen, ſondern ſtrafe ſie,
auf daß ſie aufhören, uns zu ſchaden, und hindere uns gnädigſt nicht
daran, wenn wir ſie unſchädlich machen für jetzt, für immer und in
alle Ewigkeit. Amen!“ Der „Feind“, den dieſer polniſche Prieſter
bej ſeinem „chriſtlichen“ Gebet meint, ſind die Deutſchen! Die Bro
ſchüre, die außer dem „Gebet“ noch andere Hetzartikel enthält, ſoll,
nach dem „Poſener Tageblatt“, zur Maſſenverbreitung in ganz Polen
beſtimmt ſein.

Selbſtmordepidemie und weibliche Eitelkeit
Im Anſchluß an die Notiz über einen Selbſtmordklub junger

Mädchen in Cleveland erinnert ein Leſer der „Frankf. Ztg. an eine
ähnliche Epidemie im grauen Altertum:

Jrn der Stadt Milet hatte ſich, wie Plutarch erzählt, einſt der
jungen Mädchen eine ſo furchtbare Mißlaune und ein ſo gewaltiger
Lebensüberdruß bemächti t, daß ſie in immer ſteigender Zahl frei
willig aus dem Leben ſchieden. Alle Bikten ihrer Verwandten und
die ſorgfältigſte Uberwachung vermochten nicht die Selbſtentleibungen
zu verhindern. Die ganze Stadt geriet in die ſchrecklichſte Aufregung,
da man nicht mit Unrecht eine gänzliche Entvölkerung des Gemein-
weſens befürchtete. Da erließen die Stadtväter ein Gebot, daß jedes
Mädchen, das durch Selbſtmord geendig hatte, vor der Beſtattung
völlig nackt und mit allen Spuren des verhäßlichenden Todeskampfes
durch die Straßen und über die öffentlichen Plätze getragen werden
ſollte. Die Selbſtmordepidemie erloſch hierauf mit einem Schlag,
und was alle bisherigen Bemühungen nicht vermocht hatten, bewirkte
die weibliche Eitelkeit. Denn keine der Töchter Milets wollte in den
Augen ihrer Mitbewohner ſelbſt nach dem Tode häßlich erſcheinen.

Vierradbremse, fünffache Bellonbereiſung, echte eder bzw. Plüschpolsferung. Nur
RM 150 Jahressfeuer. Benzinverbrauch 6-7 Liter auf 100 km. Ein glsnzender Berg
steiger. Auf Wunsch 6-, 9- und 12-monstfiche Teilzahlung bei geringer Anzahlung.
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Deutſchen Burſchenſchaft zu begehen. Hundertzehn a ſind
Bnnr verſfloſſen; der hundertjährige Erinnerungstag fiel noch in den

den Abenden velaſtigte das braune Geſindel in der Trunkenheit die Weltkrieg und konnte deshalb nicht entſprechend gewürdigt werden.

Ein Kreiswaſſerwerk für acht Jnduſtrieorte. eneten der Orte und war nur mit Mühe von Ausſchreitungen Hundetreue.
Sandersleben. Da die Anbohrung des Grundwaſſers Sömmerda Ein nach auswärts verkaufter Hund durchbiße s ein Waſſervorkommen ergeben hat, das für Eine ſtürzende Zugmaſchine. die San ſeines Gefangniſſes und traf nach langer Heimwante

le a da e nen er e r e Sandersleben f. r Beim Holzſchleppen im Walde am n bei Erfurt rung über Vaſſerläufe, durch Wald und Feld e wun arten an
einſamen Waſſerent n r r den wegen W eig verunglückte der Zugmaſchinenführer Oswald Schmidt aus Erfurt Jüßen bei e alten Herrn hier wieder n er ihn nun behalt. lnernennen Die nahme für den ganzen eſtkreis ödlich. Die Zugmaſchine kippte bei einer Wendung um und begrubh Jm Wald hat ihn noch eine Gewehrkugel erheblich verletzt.

an g et ar e ne haben günſtige Fortſchritte den e en unter ſo ſo daß der Tod ſofort eintrat Der Verun 2 ea ers ren a d e e n dere a re en glückte e 35. Lebensjahre und hinterläßt eine Frau und vier v I J e An
loſſen w g unmündige Kinder. erurteilt wegen Anſtiftung zum Mord.z J e a es e e We h e t e Gurke, Bier und Bohnenſalat. S Der zweite Strafſenat des Reichsgexichts hat ein Urteil erf

d t ung ebietes wie Frecdleben, e Wrberſ e Ober h Hier ereigneten ſich zwei Todesfälle, die recht r rn n ne r n n u S r mEwiederſtedt und Belleben. Die Koſten des Baues betragen a Vorſicht mahnen ſollten. Ein ſechsjähriges Mädchen verzehrte eine e a den t i t Hat Sie des Jahres 10 ſeine gi
er M. Mit den erſten Waſſerabgaben rechnet man Ende urke und trank Bier darauf, was den Tod herbeiführte. Ein Schwege i iſt n Heer Khenenn angeſtigtet De Fran 4 poOktober, da dann die erſten Rohrlegungen beendet ſind. Mann aß Bohnenſalat, der einige Tage geſtanden und verdorben h i Du n ar e an ten W onten dann wrDie Oper vhne Muſik. war auch hier brachte der Tod Erlöſung von großen Schmerzen. arten z u en unächſt nan kein See Später 3 n

e e ehe gen e e e e e r e e ere tt, ſo daß die angeſetzte Aufführung der Mo artoper umpelſtadt. Der Kraftwagenführer eines Poſtautos der Linie a z San iutte“ nicht ſtattfinden konnte re des Streits war n e Liebenſtein e nahe aeret ezwungen, e r e die Frau ein Geſtändnis abgelegt und war im Zucht

c n e t e du e e i gen n e ein von e e dere e haus verſtorben ngen garantieren De Sta ug vor geblendeter großer Hir mitten auf der Straße ſtehenblieb un 5e der Spielzeit nur 91 n en mit Muſik ſtattfinden zu erſt derſchencht werden mußte. Feſtnahme eines Jalſechſpielers. ve

e e r ertra gelehnt. ie Jntendanz ho Jtroßdem, die für die nächſte Zeit in Ausſicht genommenen Opern u 24 Jahr alten Braut Unterhalt durch betrügeriſches Skat-e e n e m T S ttrn S Jede zweite Nacht z n mit gekennzeichneten Karten verdiente e führte verſchiedene
lungen angeknüpft hat. Ubrigens ſchweben auch noch Verhandlungen e Fabrikate neuer Skatſpiele bet ſich In mehreren Lokalen des inneren und awit dem Tonkünſtlerorcheſter. Die Verhandlungen werden gber da von Berlin nach München. äußeren Stadtgebietes fand er Anſchluß an Skatſpieler. Vom Wirt des f
durch n aß im Tonkünſtleroxcheſter die Abſicht veſteht, die Lokales verlangte er jedesmal eine neue e Nach Erhalt d

nen ehe nene e netewird damit zu einer ennenden An legene die m Je e e von Dover nach Calais ſchwinunt, ſo wird er als gewaltiger Held Fabrikates um t dem größten Erſtaäunen bemerkten dann eine Mitſonſt regen Muſiklebens unſerer Stadt nach einer recht ldinen gefeiert. Jedes Kind kennt ſeinen Namen, jeder Zeitungeleſer Fieſer und auch Gäſte, welches „fabelhafte Glück er habe. Kiht aus

Wſung ſchreit. ſein Bild. Wer aber nennt emals einen von den kaufen n ſchloſſen iſ, daß ſeine mitfeſtgenommene Braut ihn bei ſeinen Se JDer Zehn-Zylinderwagen. bekannten, die Tag für Tag und Nacht für Nacht ihre unſichtbare krügereten Hilfsdienſte leiſtete. Wie die bisherigen Minineipolteligen c
Eine gewonnene Wett Heldenarbeit verrichten, ohne daß es ihnen irgendeiner beſonders Ermittelungen ergeben haben hat der Jeſtgenemmene in Begleitung ſeiner

De e gewonnene Gettr dankt! Wer kennt zum Beiſpiel den Lokomotipführer Heinrich Braut verſchiedene Städte in Deutſchland bereiſt und dort den leichen Trick e
S u oſe. Ein hieſiger Gaſtwirt ging mit dem Beſitzer einer im Hühnke, der ſeit 24 Jahren jede zweite Nacht den grauen angewandt. Sie wurden beide der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

S elketal gelegenen Gaſtwirtſchaft eine vriginelle Wette ein. Der Auto Schlafwagenzug Berlin Halle Nürnberg- München und zu e vbeſiter verſprach dem Gaſtwirt, am nächſten Tage anſtatt mit dem rück fährt? Er erzählte unſerem Berichterſtatter Verlängerung der Herbſtferien in Leipzig.
bisherigen e mit einem 10-Zylinderwagenvorzufahren. er Wirt als Autokenner ſetzte einige Flaſchen Wein
dagegen Nun nahm der Autobeſitzer am nächſten Tage an einer
Tauffeſtlichkeit teil. Von der Taufgeſellſchaft lud er 6 Herren zu einerAutofahrt ein, die mit einer Rieſenblume im Da im Feſt ewand

im Wagen Platz nahmen. Und nun fuhr im Selketal zum Erſtaunen
der Ausflügler und des Wirtes ein ſchneidiger Sechsſitzer vor mit der
Jnſchrift: „Hurra, der 10Zylinderwagen iſt dal“ Dem Wagen ent
ſtiegen n ekleideke Herren mit hohem Hut. Wie erſtaunte
aber der Wirt, der ſeine Wette ſchon gewonnen ſah, als er hörte, daß
tatſächlich ein a vorgefahren ſei, nur, daß die ſechslenden Zylinder des Wagens auf den Köpfen der ſechs Befrackten
aßen. Daß nun die Korken knallten, verſteht ſich von ſelbſt.

La guſtaf nagels Trompetenjungfran.
zwedel. In einer Gaſtwirtſchaft in Ebendorf hat guſtages der ſeit Monaten auf Freiersfüßen wandelt, ſein t n W

junge Dame, die n des Kapellmeiſters G verloren, die in Ich kann Jhnen ſagen ein

u er S
er väterlichen Kapelle Trompete blies. i g ü llenkrach iſt da vorne auf der ein Verſchulden des Lokomotivführers odex drikter Perſonen vorliegt. Es

er allabendlich an Wo ſchlie h u e Maſchine! Meine 120 Fahrgäſte, die merken ja nichts davon. muß angenommen werden, daß Fügner in der Dunkelheit den heran
in aller Form einen re e blihte ab. Aber Die können ſchön ruhig ſchlafen Die brauchen keine Anaſt zu fommenden Zug nicht bemerkt hat und direkt in die Maſchine hinein

e

Leipzig. Der Geſamtrat hat in ſeiner Sitzung vom Oktober d. J.
beſchloſſen, den Unterricht in den Schulen nicht am 10 ſondern exſt
am 17. d. M. beginnen zu laſſen. Die Mädchenhorte bleiben weiter
wie bisher geöffnet. Am Montag, dem 190. d. M. haben auch die
Knabenhorte ihren Betrieb zu den üblichen Hortzeiten wieder auf
zunehmen.

Unter den Nädern der Lokomotive.
Pegau. Beim Paſſieren eines ſchrankenloſen Bahnüberganges auf

der Chauſſee Pegau-- Zeitz in Böſau wurde der Leipziger Geſchäfts
inhaber und Vorſitzende des Leipziger Ballſpielklubs, Er n ſt en
mit dein Motorrad von der Maſchine eines Werkbahnzuges
erfaßt und überfahren. Die Räder gingen dem Unglücklichen über
den Leib. Der Tod krat auf der Stelle ein. Der Leichnam
wurde nach Elſtertrebnitz bei Pegau gebracht und iſt inzwiſchen zur Be
erdigung freigegehen worden. Die Binrenn des bedauerlichen Vorfalles hat bisher keine Anhaltspunkte dafür ergeben, daß bei dem Unglück

„guſtaf“ iſt zähe. Jn Binde, wo die Kapelle gegenwärtig ſpielt, haben, daß ihnen mit meinem Zug was paſſiert. Ich kenne meine gefahren iſt.
wiederholte er ſeinen Antrag, die Angebetete antwortete zum Gaudium Strecke ſo gut wie meinen Nachhauſeweg vom Anhalter Güterder Umſtehenden mit ne Tee e du derr hahnhof zu Muttern, die morgens ſchon auf mich wartet. Mit Einbrecher in Sportplatzanlag en.

mein Kind!“ Aber auch das ſchreckte den ebetelen Auſtaf wicht Mit er großen Kanne Kathreiners Malzkaffee auf dem Frühſtücks Leipzig. Jn den letzten Wochen wurden durch Einbrecher, be
einem Blumenſtrauß unter dem Umhang umſchlich er am nächſten Tage tiſch. Jch trinke meine drei, vier Taſſen und ſchlafe dann wien ſonders im Norden und Nordeoſten der Stadt, die Spo rtplas-
wieder den Wagen der Kapelle, bis ihn die männlichen Künſtler durch junger Gott bis nachmittags um dreie. Dann gehe ich in Zivil, (an lagen mit ihren Vereinshauſern heimgeſucht. Der Kriminal
einen Generalangriff in die Flucht ſchlugen. mal mit Muttern, mal allein ſpazieren, bis es abends wieder n iſt es nunmehr gelungen, die Täter hier zu ermitteln undn V e e e e Es ſind zwei vorbeſtrafte 17lahrige Burſchen ause BDubttevſteeghee rn e man e e e e e ehe on dere Pr. Bö in gfahri a et hrde bach auf Fahrt auch eſſe und trinke? Sechs dicke Butter ünalpoliget jett konnten Keſen iugendlichen Einhrechern bön here ne e e e e e e e n ar eine ger tterkanhe Strenge Srimninakzoliet Seit tie n
ſpringens der Ehefrau eines Friſeurs dem naſſen Element wieder ent Malskaffee! Der ſchont Herz und Nerven und tut wohl! Ob Eine veinliche Geſchichte. e e
en Werden. Du Mädchen lebt hat aber allem Anſchein noch die heiß oder kalt. mit oder ohne HZucert er ren ſehr kehr gut Chemnitz Es ſt eigentlich eine etwas diskrete Angelegenheit dieS ar verloren. Der Grund zur Tat ſt nicht betannt, doch und 12 Taſſen koſten nür 5 Pfennige Alſo bitte ſich in einem benachbarten kleinen Orte ereignete Und wenn man ſie
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen zu ſein daß Vorhaltungen, die die Eltern S e T e San ur Sprache bringen würde müßten ſämtliche höherendem Mädchen gemacht Hatten, weil es ſich heimlich einen Bubikopf T i i öten. Ab iſt d daß die kleihatte ſchneiden laſſen, es zu dem Schritt laßt Der Tote am Wege Tochter pflichtſchuldigſt erraten Arieiſſen, es zu dem Schritt veranlaßten. Donndorf. An der Reinsdorfer Straße verunglückte in dieſen Gemeinheiten des Alltages ſich oft als die größten Jußangeln erweiſen. 5

Panik in der Synagoge. ß 5 ß Darum ſei auch dieſer Film mit Hinderniſſen zu Nutz und Frommenttwo ragee e erraten an ſegee bei paſſenden Gelegenheiten verzeichnet. Jn jenem Orte kam des SMagdeburg. Am Mittwoch entſtand in der hieſigen Synagoge, nicht zu ermitteln waren an Schrecken der Straßenvaſſanten las Abends eine junge Dame an. Sie hatte noch einige Zeit bis anin dar Wohnung des Rabbiners, ein Feuer, während im Betraum die Leiche drei Tage lang notdürftig zugedeckt am Straßen n dige et ben be ſtHunderte von Menſchen verſammelt waren. Es e eine Partt rande e be un e S e e J Se doch konnte ein größeres Unglück W rechtszeitiges Eingreifen Und es kommt doch an den Tag. Seſolgt n e en e n d S e de igee Mer
er Feuerwehr verhindert werden. Der Sachſchaden iſt ſehr erheblich. Aderſtedt. Vor einem Jahr wurde dem Steinbruchs- und nen deutſchen Reiſechſer. Das Geldſtück klimperte durch den

Manöver freude“. e a M a e e enden der e en T e W t n ging auf. Dann e die W wieder n WasF Kamburg. Als wenig angenehmen Manbvernachklang veröffent- r gelegenen er eine Kartoffelro emaſchine im Werte von irka durchaus in der Ordnung wäre, wenn nicht an der Jnnenſeite einmicht ein feige Ehemann ehe Warnung n e 450 Mark geſtohlen. Jetzt iſt es dem Landjägereibeamten von Ader Plakat gehangen hätte. Auf dieſem Plakat aber ſtand zu leſen, daß
jedermann, auch l meiner Frau Elſa geb. Wagner etwas ſtedt und Plötzkau gelungen, die fragliche Maſchine bei einem Land auch m den Austritt wieder ein Fünſpfennigſtück zu opfern ſei. Das
Zu vorgen oder Geld zu geben, da ich für nichts aufkomme. Sie ſt wirt in Plöhkanu bei einer Durchſuchung zu finden. Sie wurde Fraukein wurde nervös Bitte! Sitzen Sie einmal an dieſem l 4
am 19. September ins Moanxrer abgereiſt und nicht wiedergekommen beſchlagnahmt und dem rechtlichen Eigentümer zurückgegeben. lichen Ort und haben keinen Sechſer für den Austritt! W xie l
und hinterläßt vier kleine Kinder. Suo Mat man klopfte man rief. Eine ganze Stunde lang. Dann endlich kamDas Wartburgjubilgum der Burſchenſchaft. ein Wanderer vorbei. Aber damit war die Gefangene noch nicht frei.

Zigeunerplage. J Eiſenach. Vom 14. bis 18. Oktober werden G in der Wart Auch er mußte erſt auf die Suche nach einem Sechſer gehen, der allein
Buttſtädt. Die weitere Umgebung von Buttſtädt iſt gelegentlich bürgſtadt Eiſenach Tauſende von alten und jungen Burſchenſchaftern dem armen Mädchen die Freiheit bringen konnte. So etwas nennt

der allmonatlichen Buttſtädter Pferdemärkte von Zigeunern derart verſammeln, um die Gedenkfeier des erſten großen Wartburgfeſtes der man moderne Freiheitsberaubung. S

c enm èeèeeeeeeeeèeéSSTèè
Des 99 S Das ſcheint er alles vergeſſen zu haben und heute nur noch Sie Der harte, herbe Klang ſeiner Stimme hatte ſich verloren, unde E9 E O Es zu lieben.“ auch ſeine Augen blickten o mehr ſo kalt wie zuvor auf dasc Felizitas bot alle Kraft auf, um ruhig zu bleiben. ſchöne Mädchen, das ihm noch immer aufrecht gegenüberſtand und

Roman von H. Courths-Mahler. Haben Sie noch niemals gehört, daß es feſtere Bande zwiſchen ihn mit großen, ehrlichen Augen anſah.
1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten. S e a e e r r der e Zwiſchen n d e ihn aufmerkſam angehört und ſah nun trauxig vor

Als er jetzt Feliet en et nkel und mir beſtehen ſolche Bande, und was er in meinem Herzen vor ſich niederſchroffer Aer den Sſagr ſah erſchien ein eiſnter geworden iſt, das kann nur ich ermeſſen. Aber ſein Reichtum lockt „Jch habe Onkel. Karl ſoeben dringend gebeten Sie zu
„Verzeihung, ich wünſche Herrn Karl Wernher zu ſprechen“, ſagte i nicht, und der Gedanke, daß er mich zu ſeiner Aleinerbin machen empfangen. Er weigerte ſich, trotzdem ich ihm zu hedenken gah, daß

er, gleichſam ihre Einmiſchung ablehnend will, ſchreckt mich mehr als daß er mich beglückt. Was dann geſchieht, nur etwas außerordentlich Wichtiges Sie zu jhm führen könnte.
Sie wurde ein wenig bleich ſah ihn aber ruhig und feſt an. wenn er einmal die Augen ſchließen ſollte, daran hüte ich mich zu Schließlich bat ich ihn, als er Sie abweiſen laſſen wollte. um Er
Mein Pflegevater iſt nicht wohl Herr Doktor, und kann Sie denken. Für ſeinen Verluſt würde mich kein Reichtum der Welt ſaubnis, Sie ſelbſt. empfangen und nach Jhrem Begehr ſagen zu

daher nicht empfangen entſchädigen können! Er iſt ja der einzige Menſch auf Exden, der dürfen Wollen Sie mir nicht ſagen, was Sie hierher führte Ich
Seine Augen hen zornig auf. mich liebt und den ich lieben darf. Wollen oder können Sie mir perſpreche, daß ich Onkel Karl Jhr Anliegen mitteilen und Jhre

e

„Sie wollen wohl ſagen, daß Si i Ov s einen Vorwurf daraus machen Sache nach Kräften bei ihm führen werde.“mich zu r ſagen Laß Sie meſnem Onkel nicht geſtatten Es lag eine ſo überzeugende Wahrhaftigkeit in ihren großen, Seine Stirn legte ſich in Falten.
Sie blieb ganz ruhig klaren Augen, daß Richard Wernher ſeinen Groll und ſein Miß Es hat dann wohl keinen Zwech“„Nein, das will ich ganz gewiß nicht ſagen trauen gegen ſie dahinſchwinden fühlte Felizitas trat auf ihn zu und ſah ihn bittend an.„Aber es iſt jedenfalls ſo“, beharrte er. Dieſes Mädchen machte einen ſo ganz anderen Eindruck auf ihn, „Sagen Sie das nicht. Ich bilte Sie, vertrauen Sie mjr und

Es iſt nicht ſo. Sie befinden ſich in ei als man ſie ihm geſchiſdert hatte. Seine Eltern hatten doch immer helfen Sie auf dieſe Weiſe eine Brücke ſchlagen, auf der Sie ſich
Herr. Hoktor Weil mein Pflegevater h entſhicde ne re behauptet, daß nicht nur Filizitas Rogga, ſondern auch Maria Rogga, eines Tages mit Onkel Karl begegnen können. Jm Grund leidet er
zu empfangen Und weil er Sie abweiſen laſſen wollte v i n ihre Mutter, um des Exbes willen Zwietracht zwiſchen ſie und Onkel ja ſelbſt unter ſeinem Groll, und ich habe keinen innigeren Wunſch,
Mir zu geſtatten, Sie zu empfangen denn ich nah an daß Si Karl geſat hatten, und kritiklos hatte er bisher die Behauptungen als eine Ausſöhnung zwiſchen Jhnen beiden anzubahnen. Jch betone
en deſnders friſtigen Grund haben mußten en Sie ſi s iel ſeiner Eltern als zutreffend hingenommen. abſichtlich, daß ich nur Sie allein mit Jhrem Onkel verſöhnen möchte.
entſchloſſen, das Haus meines Pflegevaters zu betreten. e e Er war heute ohne Wiſſen ſeiner Eltern hier, und dieſer Weg Denn mit Jhren Eltern wird er ſich nie wieder ausſöhnen, dazu

n war ihm ſchwer, ſehr ſchwer geworden. Aber er war ihn doch ge liegt zuviel Schweres zwiſchen ihnen. Aber ganz hat Onkel doch
„Allerdings gehörten ſehr triftige Gründe dazu, mich zu einem gangen, weil viel, weil alles für ihn davon abhing Er atmete tief noch nicht vergeſſen, daß Sie ihm einſt lieb waren. Jch kenne ihn

t tn de e e dem man mich nie mehr P Weg ſich a Haar aus der Stirn und griff Felizitas letzte z gut, ne i en er verbergen und vor ſich ſelbſt ab
empfing ſeit Sie etzte Worte auf zugnen möchte. o nochmals bitte ich Sie dringend in remUnd da nehmen Sie ohne weiteres an, daß ich daran ſchuls bin, Daraus wird Jhnen gerechterweiſe niemand einen Vorwurf eigenen Jntereſſe, vertrauen Sie mir e was Sie Pntet n

daß Jhr Onkel Karl jede Beziehung mit Jhnen abgelehnt hat machen können. Ich geſtehe gang offen zu, daß ich Sie einmal in der wünſchen S„Da ich meinem Onkel niemals Veranlaſſung gegeben habe, mir zu Erregung in Geſellſchaft einiger Freunde eine Erbſchleicherin nannte Sie hatte ſo warm und dringend gebeten daß er ſein Mißtrauen
zürnen, ſo muß ich wohl annehmen, daß e auf Jhre Veranlaſſung weil mir von meinen Eltern die Ubergeugung beigebracht worden mehr und mehr ſchwinden fühlte. Und ſchließlich, einen Verſuch
geſchehen iſt. Denn von dem Tage an, da Sie in dies Haus Jhren war, daß Sie es auf das Erbe meines Onkels abgeſehen haben. Aber konnte er ja machen.
Einzug hielten, habe ich es nicht mehr betreten dürfen. vielleicht befinden ſich meine Eltern damit in einem Jrrkum. Wenn ſFortſetzuhg alt n

Sie blieb vollkommen ruhig und erwiderte- ich Jhnen mit meinem Vorwurf Unrecht tat, nehme ich ihn feierlich e

e

e

ie Ihr Kind
geſund, munter und geiſtig friſch ſich entwickeln
ſehen wollen, ſo geben Sie ihm

Hr. Hommel's Haematogen
Man verlange in allen Apotheken und Drogerien ausdrücklich
Dr. Hommel's Haemgtogen. Nüſſig-Tabletten.

Ich gebe Jhnen zu bedenken, daß ich damals ein Kind von etwa und in aller Form hiermit zurück. Und wenn Sie t über allen
zehn Jahren warl! Jm übrigen verkennen Sie mich vollſtändig. niedrigen Regungen ſtehen werden Sie mir vielleicht Jhre Hilfe
Wer Jhnen geſagt hat, daß ich eine Erbſchleicherin bin ich weiß nicht verſagen. Jch bitte Sie, verſchaffen Sie mir eine Unterredung
daß Sie das in einer Geſellſchaft von mir behauptet haben der mit meinem Onkel. Jch will ihm eine Bitte ausſprechen, von deren
hat Sie falſch berichtet, entweder aus Unwiſſenheit oder aus Bosheit. Exfüllung vielleicht mein ganzes Lebensglück abhängt. Nicht nur das
Nichts liegt mir ferner, als Onkel Karl gegen Sie zu heeinfluſſen. meine, ſondern was mir noch ſchwerer wiegt auch das einer
Jch würde mich ſelbſt verachten müſſn, wollte ich das tun. mir teuren Perſönlichkeit. Jch habe mich, weiß Gott, ſchwer genug

Er ſah ſie ſcharf und forſchend an. u dieſem Schritt entſchloſſen ich bin nicht gewohnt, zu bitten
Onkel Karl erklärt es aber ganz öffentlich, daß er Sie allein ſondern ich habe mich bisher trotzig durchs Leben gekämpft. Jetzt

zu ſeiner Erbin einſehen will. Und er hat doch Verwandte die ihm vrauche ich aber Hilfe nicht für mich allein Und deshalb bitte ich
näher ſtehen als Sie er hat früher auch oft genug bewieſen, daß er Sie ſchaffen Sie mir Zutritt zu meinem Onkel. Ganz wird er doch
einen ſtark ausgeprägten Familienſinn hat ünd mir perſönlich oft nicht vergeſſen haben, daß ich ihn einſt wie einen Sohn liebte und
genug verſichert, daß ich ihm lieb und Wert bin wie ein Sohn. l er mir in väterlichr Güte gegenlüberſtand.
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Aus aller Welt
Her Weiterflug des 1230 verſchoben
Be rlin 8. Okt. Die Junkerswerke erhielten ein Telegramm

n Liſſabon, wonach wegen ſchlechter Wekterlage der Weiter-
t a et v ch v r en r iſt. dar m der Weiter

aufgegeben iDeutſchland angetreten t und der ückflug nach

Zu der Landung in Liſſabon
erfahren wir noch Die Flieger wurden von den hieſigen Vertretern
der Junkerswerke und vielen portu ieſiſchen Journalen und Neu
gierigen empfangen und enthu aſtefch begrüßt. Es hatte ſich
vorher das Gerücht von einer Kata trophe herumgeſprochen, und es
wurde vielfach angenommen, daß das Flugzeug von Kap Roca nur noch
als Wrack im Schlepptau hierherkommen würde.

Die erſte, die ſich von der etwas ermüdeten Flugzeugbeſatzung
prechen ließ, war Frau Lilly Dillen z. Sie ſchilderte den
chweren Nebel an der portugieſiſchen Küſte. Aber ſie verſicherte, daß
ie entſchloſſen ſei, den Flug über die Azoren nach Neuhork weiter mit
zumachen. Die Junkersbertretung hier hat ſich der Preſſe,
beſonders der el e Preſſe, gegenüber nicht e entgegenkommend
verhalten, ſie gefiel ſich in einer übertriebenen Geheimnistuerei

Seltſames Verhalten der Piloten
den portugieſiſchen Fiſchern gegenüber.

Liſſabon, 8. Okt. Über die erzwungene Landung des Junkers
flugzeuges wird noch bekannt: „Vorgeſtern nachmittag um 6 Uhr ver
nahmen Fiſcher am Strande von Santacrus dauernde Hilfe-
rufe von einem Flugzeug, das ſich in dichteſtem Nebel und Sturm
dem Meeresſpiegel näherte. Sie errichteten einen großen Scheiter
aufen und goſſen 200 Liter Petroleum darüber, um ſich den Fliegern
urch ein großes Lagerfeuer bemerkbar zu machen. Einige

beherzte Fiſcher ſteuerten mit einem Kutter auf das Flugzeug zu, das
bereits von zwei h mit einem Piloten ins Schlepptau ge
nommen worden war und darauf am Strande verankert wurde. Die
Flieger ver weigerten jegliche Auskunft und begegneten
den Jiſchern mit Mißtrauen. Sie gingen an Land und ließen
das Qugeng die Nacht über verankert. Jnfolge des Sturmes riſſen
die Taue, der Apparat wurde hin und hergeſchleudert, wobei ein
Motor leicht beſchädigt wurde. Das Flugzeug wurde abge
trieben und drohte an einem nahen Felſen zu S ente doch durch
raſches Hinzueilen mehrerer Fiſcher konnte es noch ge
borgen werden.

Die Preſſe zeigt ſich ſehr verwundere darüber, daß die
lieger den hilfsbereiten Fiſchern von Santacruz nicht nur jede Aus

ünft verweigert, el auch deren Hilfe nicht mit dem ge
ringſten Dank gelohnt haben.

Die Leiche im Torfkeller.
Vorgeſtern mikkag wurde in Oldenburg das 50 jährige Fräulein

Schäfer ermordet aufgefunden. Die Mordkat liegt ungefähr
14 Tage zurück. Es ſteht zweifelsfrei feſt, daß ſie von der Schwägerin
der Ermordeten ausgeführt worden iſt, die mit Fräulein Schäfer im ſelben
Hauſe wohnte. Sie hat den Mord wahrſcheinlich ausgeführt, um ſich in
den Beſitz des Vermögens ihrer Schwägerin zu ſetzen. Die
Täterin iſt flüchtig.

Die Leiche wurde von der Polizei im Torfkeller, völlig
unker Torf verpackk, aufgefunden. Geſicht, Hände und Arme
waren über und über mit ſchweren Brandwunden bedeckt
Die Leiche war feſt verſchnürt mit Bektdecken und Brandbinden. Es iſt
alſo anzunehmen, daß das Fräulein von ihrer Schwägerin guf bisher
noch ungeklärke Weiſe verbrannk worden iſt. Die Tat

wurde dadurch enkdeckt, daß Frau Schäfer die Möbel ihrer Schwägerin,
die angeblich in Bad Oeynhauſen zur Kur weiltke, ab fahren ließ. Es
iſt beſtimmt anzunehmen, daß Frau Schäfer einen Helfer gehabt hak,
da ſie auf keinen Fall die Tat allein ausführen und die Leiche in den
Keller kransporkieren konnke.

Die Ozeanfliegerin Lilly Dillenz. Tochter eines
Malers und einer Tänzerin ſie ſelbſt

Schauſpielerin.

Die Wiener Schauſpielerin Lilly Dillen z
fliegt als Paſſagier der Junkers- Maſchine D 1230 von Norderney über
Liſſabon, die Azoren Und Neufundland nach Neuyork. Die 30 jährige
Künſtlerin iſt eine Tochter des bekannten Wiener Malers Prof. Hollitzer
und der einſt berühmten Tänzerin Gertrud Barriſon.

z 14 Tage Villenbeſitzer.
Der Wohnungstauſch des Obdachloſen.

Einen eigenartigen „Wohnungstauſch“ machte ein 26 Jahre alter
früherer Glasſchleifer Harry Alexander. Er bekam ihm allerdings
zu guter Letzt ſehr ſchlecht. Alexander war längere Zeit ohne Arbeit und
nächtigte im Aſhl für Obdachloſe. Auf ſeinen täglichen Wanderungen kreuz
und quer durch die Stadt Berlin entdeckte er, daß eine kleine Villa in
der Nähe des Reichskanzlerplatzes zur Zeit unbewohnt war. Er
horchte unauffällig herum und ſtellte feſt, daß der Beſitzer mit ſeiner
Familie eine Reiſe angetreten hatte und daß auch kein Perſonal im Hauſe
war. Da beſchloß er, das Aſyl zu verlaſſen und auf einige Zeit die Villa
zu beziehen. Vom Dache aus ſtieg er durch eine Luke ein und nahm von

en Räumen Beſitz. Er fand es ſo behaglich, daß er 14 Tage blieb und ver
hielt ſich ſo ruhig, daß in der Umgegend niemand etwas merkte. Den
ganzen Tag über lebte er von dem Eingemachten, das er im Hauſe
d und nachts machte er ſich über das Obſt her, das im Garten noch auf
en Bäumen hing.

Ausgänge machte er nur zur Nacht zeit. Dabei nahm er nach und
nach alles mit, was an Silberzeug, Pelzen und anderen Wertſachen
vorhanden war. Alles verkaufte er an einen Händler in der Nähe des
Aſyls in der Fröbelſtraße. Nach 14 Tagen war ihm der einſame Auf
enthalt in der Villa zu langweilig geworden. Aus dem Erlös der Beute
hatte er auch Geld genug, um ſich neu einkleiden zu können. Auch für den
Lebensunterhalt blieb noch genügend übrig. So ſpielte er denn einmal

den „Gentleman Als der Geldvorrat erſchöpft war, kam er auf einen
Tag in die Villa zurück, um neue Sachen zu holen. Auch die hielten nicht
lange vor.

In der vorvergangenen Nacht wiederholte Alexander den Beſuch weil
er annahm, daß die Familie immer noch auf Reiſen ſei. Darin
käuſchte er ſich jedoch. Ganz dreiſt und ohne beſondere Vorſicht kam er
wieder durch die Dachluke herab und machte ſo viel Geräuſch, daß der
Villenbeſitzer erwachte. Dieſer nahm ihn jetzt am Kragen und hielt
ihn ſo lange feſt, bis das Uberfallkommando kam und ihn abholte. Vor der
Kriminalpolizei gab der Ertappte alles zu. Die verkauften Beuteſtücke
wurden bei dem Hehler zum größten Teil noch wiedergefunden.

Eine königliche Tat!!
Der Prinz von Wales iſt jetzt öffentlich für die Straßen

fählgkeit des Pyhjamas eingetreten. Als der königliche Schlaf-
wagenzug vorgeſtern nacht um I Uhr längeren Aufenthalt auf der
Knotenpunktſtation Carlyle hatte, machte der Prinz, nur mit einem
Pyjama bekleidet, einen Spaziergang auf dem nicht abgeſperrten Bahn
ſteig inmitten des Publikums.

Die Haare waren zu kurz.
Ein 1jähriges Mädchen eines Kleinbauern war bei Lichten-

fe ls in die hochgehende Rezat gefallen. Der 3jähige Sohn des
Zimmermanns Leonhard Fritz ſprang herzu und ſuchte das Mädchen
aus dem Waſſer zu ziehen. Da er es an den kurzgeſchnittenen Haaren
nicht zu faſſen vermochte, zog er es an den Ohren an Land. Der
Knabe hatte ſchon einige Tage vorher einen zweijährigen Jungen aus
der Rezat gerettet. Die Ohren waren anſcheinend länger.

25 Todesopfer eines Einſturzunglücks.
Jn Kimberly bei Applekon (Wisconſin) ſtürzke in einer

Papierfabrik das zweite Stockwerk ein; bisher ſind 25 Tolke
und zahlreiche Verwundeke aus den Trümmern geborgen
worden. In dem zuſammengeſtürzken Skockwerk waren 125 Arbeiter be
ſchäftigt. Man befürchtet, daß ſich die Zahl der Token noch erhöhen wird.

Der zweitreichſte Mann Englands f.
Der reichſte Mann Jrlands und der zweitreichſte Mann Englands,

Lord Jveagh, ein Freund König Eduards, iſt am Freitag geſtorben.
Er war das Haupt der berühmten iriſchen Bierbrauerfamilie Guinneß.
Sein Vermögen wird auf 500 Millionen Mark ge-
ſſchätzt. Davon hat er in den letzten Jahren für Wohlfahrtszwecke etwa
30 Millionen Mark geſtiftet.

Folgen des Obſtſegens.
Man meldet aus Marburg: Die Nachfrage nach Obſt iſt in den

Dörfern der Marburger Gegend augenblicklich ſo a daß das
Obſt in Scheunen und Böden liegt und fault. Nach Fallobſt wird
von den Händlern überhaupt nicht gefragt. Gutes Tafelobſt koſtet
bis 7 M. Birnen werden mit 10 M. pro Zentner verkauft.

Ein zweites Opfer der Offenbacher Gasvergiftung.
Die PhosgenVergiftungen im Betriebe der J. G. Farben

ind uſtrie in Offenbach haben noch ein zweites Opfer gefordert.
Der unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen ins Krankenhaus ein
gelieferte Chemiker Dr. Weber iſt ebenfalls geſtorben.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich. Dr. rer pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gom m
für Lotales Und Mitteldeutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt Paul Kehlitß für Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die ehe nicht an Perſonen! Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.
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Auflöſungen der Preisrätſel aus Nr. 35.

I. Für die Kleineren!
Zahlenrätſel: Hans, Ente, Naſe, Ruth,

e Emu, Taube, Thron, Erich
Oenriette.

2. Diamanträtſel:

o

Es

3. Umlege-Aufgabe:

Eu
4. Stäbchenrätſel:

Torf oder Holz
II. Für die Größeren!

1. Geographiſches Leiſtenrätſel:

L B
R

LIEBIMBIE G
RA EINIAD
B ENNBBRA

G R
2. Silbenrätſel Abraham, Padua, Falun,unten Jſai, Nelſon, Ente

Apfelſine Mandarine.
3. Wie ſchreibt man 100 in Neunerziffern:
o.

4.

Tat2ze
5. Magiſches Kreuz:

x

Da

Fuseene

e neieHD
BI 0

Wie Charlotte Voigt die mathematiſche
Scherzaufgabe auch löſte!

Jch nehme ein Stück Papier, falte es zu
ſammen und ſchreibe zwei aufrechtſtehende
Neunen darauf, dann drehe ich das Blatt um
und ſchreibe abermals eine Neun. Sehe ich
mir das Papier an, ſo ſehe ich auf der einen
Seite die Zahl 100! Jſt das nicht auch richtig

t

Richtige Löſungen.
Die Kleinen.

Je 4 Punkte erhielten: Fritz Günther,
Willi und Hermann Kämpf, Heinz Müller Elli
Linke, Liſelotte Schinke, Karlheinz Hahn,
Heinrich Binder, Rolf Reichenbach, Annelieſe
Günther, Charlotte Gliem, Ella Berger, Char
lotte Brauer, Charlotte Schulze, Elfriede
Weber, Karlheinz Dague, Hans Wilhelm Loh
mann, Erna Kruſe, Anni Markgraf, Urſula
Zinzly, Melanie Schlor.

Je s Punkte errangen: Wolfgang Pohl,
Gerda Schulz, Martin Pohl.

Die Großen.
Je 5 Punkte erzielten: Heinz Weber,

Willi und Hermann Kämpf, Herbert Brandt,
Mertee Voigt, Heinz Rüdiger, Eva Forneck,
Maria Ronniger, Annelieſe Degler, Hermann
Gölitz, Ruth Büchner, Gertraude Winzer,
Gerhard Kröher, Heinz Pohl, Anni Schriene-
werk (Leung).

Je Punkte erhielten Johanng Becker,
Erich Schenk, Eva Schulz, Rudi Meinhardt,
Rudi Horn

1 Punkt errang: Unbekannt.
Die in den letzten Tagen noch eingegangenen

Löſungen werde ich im nächſten „Hüßelmann“
veröffentlichen

Aus der Hutzelmannklauſe
Walter Schuppan: Beſten Dank für Deine

ſchönen Rätſel und die Geſchichten, Du ſiehſt,
ich habe gleich ein paar davon verwendet! Duwirſt e einen beſonderen Lohn erhalten

Ein Unbekannter Wenn Deine Rätſel mit
gerechnet werden ſollen, mußt Du noch Deinen
Namen mitteilen. Nicht gelöſt war das geo
graphiſche e Fehler waren auch imSilbenrätſel, wie Du ſehen wirſt, und das
magiſche Kreuz war auch nicht t Aber
das macht nichls, wenn Du die anderen Sachen
richtig machſt, kannſt Du einen Preis bekommen!

Günther Chall: Du haſt mich auf einen
ken Gedanken gebracht, ſo daß mir die nächſte
reisaufgabe eingefallen iſt. Deine Geſchichte

wird dann gleich mitgerechnet, oder willſt Du
eine neue und noch nettere tüfteln

Paul Kohl. Deine Arbeit über die Kartoffel
iſt recht net und fleißig, ſie ſoll nächſtens mit
in den „Hutzelmann“ kommen. Beſten Dank.

Gertraude Winzer: Das tut mir recht leid,
daß Du krank warſt, hoffentlich geht es Dir
nun gut.

Paul Kohl. Beſten Dank für die Rätſel!
Biſt Du ſelbſt ein kleiner Lateiner?

Charlotte Voigt. Du haſt die mathematiſche
Scherzaufgabe recht luſtig gelöſt, ſie ſoll mit an
erechnet werden als Punkt. Wenn Du ſo
leißig weiter löſt, meinſt Du nicht, daß Du

einen ſchönen Preis bekommſt?

utzelmann
Wochen yetkung ſür unsere Kleinen
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Die nächſte Preisgufgabe
für beide Abteilungen!

Habt Jhr ſchon ſo etwas gehört
Jeder ſoll eine Geſchichte ohne r dichten

und einſchicken. Einſendungsfriſt iſt wieder
14 Tagel Wer recht ſchöne Geſchichten
dichtet, kann bis zu zehn Punkten gewinnen,
alſo, wenn er die erſten Sachen nicht löſte,
kann er viel nachholen!

Und nun luſtig! Beide Abteilungen zur
Arbeit!

Eine Geſchichte ohne v
Euer Hutzelmann.

Kleinigkeiten aus aller Welt.
Wie die Zündhölzer entſtehen.

Vor ein paar Wochen war in den illu
ſtrierten Zeitſchriften das Bild eines reichen
Schweden zu ſehen, deſſen Fabriken und
Werke die ſchwediſchen Streichhölzer her
ſtellen, die in der ganzen Welt bekannt ſind
und die vielleicht auch euer Vater verwendet.
Jhr müßt nur mal auf die Streichholz-
ſchachtel ſehen. Wißt ihr, wie die Tauſende
vbn Hölzchen entſtehen. Da oben in den
großen Wäldern von Schweden fällen die
Holzhauer Pappeln oder Eſpen oder Fichten.
Die Stämme werden dann in kleine Klötz
chen zerſägt, die ungefähr ſo lang ſind wie
fünf oder ſechs Zündhölzer. Dann kommen
die Klötzchen auf eine Schälmaſchine und
werden zu zündholzſtarken Bändern geſchält.
Dieſe Bander wandern auf eine ſogenannte
Abſchlagmaſchine, wo ſie in Lagen von fünfzig

Bändern in zündholzgroße Stückchen er
ſchnikten werden. So fallen aus einer ſolchen
Maſchine täglich 10 bis 25 Millionen Hölzer.
Sie werden nun gekrocknet, gereinigt und
durch eine Ordnungsmaſchine parallel ge
legt, damit ſie in die Einlegemaſchine
kommen können. In dieſer Maſchine werden
die Hölzer zu Tauſenden gleichmäßig ge
ſpannt. Nun werden die Rahmen, an denen
die Hölzer eingeklemmt ſind, in Pfannen
voll flüſſigem Paraffin getaucht und dann

in eine Schicht dicker Zündmaſſe. So ent
ſtehen die Zündköpfe. Eine Auslegemaſchine
bringt dann die Zündhölzer in die Füll-
maſchine. Durch die Füllmaſchine laufen
die leeren Schachteln, die ſich nun ſelbſttätig
füllen und ſchließen. So eine Maſchine kann
bis 25000, ja noch mehr Schachteln füllen!
Die Schachteln gehen nun zwiſchen zwei
Bürſten entlang, die den Stoff der Reib
flächen enthalken. Zuletzt werden die
kleinen Schachteln mit den Firmenſchildern

beklebt, dann noch in das graue Papier ein
geſchlagen, das ihr alle kennt, wenn ihr für
Mutter ein Paket Streichhölzer geholt habt.

Vom Suezkanal.
Da wir nun ſchon ein paarmal in Ge

danken zuſammen eine Reiſe nach Afrika ge
macht haben, das vorige Mal, um uns den
Staudamm von Aſſuan anzuſehen, und ein
andermal, um mit den Störchen nach Afrika
zu fliegen, will ich den kleinen Technikern
unter euch noch etwas vom Suezkanal er
zählen. Jhr könnt euch gleich die Karte da
nebenlegen und ſehen, welchen ungeheuren
Vorteil dieſer Kanal für die Reiſe nach
Jndien bringt. Erſt die monatelange Reiſe
um das Kap der Guten Hoffnung, nun die
kurze Fahrt durchs Mittelmeer, und dann
nach Jndien durchs Rote Meer. Schon die
alten ägyptiſchen Könige dachten daran, für
ihre Schiffe einen Kanal zu bauen, der das
Mittelländiſche Meer mit dem Roten Meer
verbinden ſollte. Aber denkt es euch, rechts
und links vom Kanal war Wüſte, die kam
immer wieder heran, wie ſehr man arbeitete,
und ſchüttete den Kanal ſchließlich wieder
zu. Es wurde nichts, und auch ſpäter, um
1800, verſuchte Napoleon wieder einen
Schritt, indem er die Landenge von Suez
von Geometern ausmeſſen ließ. Da glaubte
man, ein merkwürdiges Ergebnis gefunden
zu haben: nämlich, daß der Spiegel des
Roten Meeres ungefähr 10 Meter höher
liege als das Mittelmeer, man könne alſo
keinen Kanal bauen oder höchſtens müſſe



man koſtſpielige Schleuſen bauen. Aber die
Geometer und Gelehrten hatten ſich geirrt,
wie um die Mitte des 19. Jahrhunderts
andere Leute nachwieſen. Jngenieure ſchufen
Pläne, der eines Oſterreichers wurde an
genommen, und Nagrelli, ſo hieß der Oſter
reicher, wurde zum Inſpektor der Arbeiten
am Kanal ernannt. Als er ſtarb, übernahm
der Franzoſe Ferdinand von Leſſeps die
Pläne, und am 2. April 1859 geſchah der
erſte Spatenſtich zu dem bedeutſamen Werke.
Aus allen Ländern Europas, aus Afrika
kamen Tauſende von Arbeitern; 25 000
waren in dieſer entſetzlichen, trockenen, aus
gedörrten Landſchaft tätig, nichts ſahen ſie
als den heißen, flimmernden Sand, der ihre
Augen rötete und entzündete, Durſt brannte
ihnen, und um einigermaßen brauchbares
Waſſer heranzuſchaffen, waren täglich 8000
Frank notwendig. Da gruben die Kolonnen
engliſcher, deutſcher, franzöſiſcher Arbeiter,
da ſchleppten Neger aus dem Süden und
Marokkaner die ſchweren Loren, und am
Tage ſtand die Sonne unerbittlich und
glühend wie das zornige Auge eines ägypti
ſchen Gottes über den Tauſenden, ver
brannte die Haut, dörrte die Glieder, und
am Abend kam mit dem eiſigen Sternenlicht
eiſtge Kälte aus der Wüſte und ſchüttelte die
Schlafenden. Laſtkamele brachten in langen
Karawanen Trinkwaſſer. Die Neger, die
Agypter ſtarben unter den Anſtrengungen zu
ſchnell, ſo holte man noch mehr Arbeiter aus
europäiſchen Ländern, verwegene, abenteuer
liche Kerle mit eiſernen Muskeln, die den
Kanal Tag um Tag weitergruben. Dampf
maſchinen dröhnten und klirrten, die Wüſte
wurde beſiegt, aber ſie blieb dicht am Rande
des Kanals, ſie macht immer noch Verſuche,
den Kanal zu verſchütten, wie ſie vor Jahr
tauſenden auch das Werk der ägyptiſchen
Könige wieder vernichtete.

Der Suezkanal iſt 100 Kilometer lang,
über 100 Meter breit und über 8 Meter tief.
Am Mittelländiſchen Meer ſind zwei lange
Steindämme gebaut, um den Nilſchlamm
nicht eindringen zu laſſen. Dann führt der
Kanal durch ein paar flache Seen. Es war
ein großer Tag, als das Mittelländiſche
Meer zum erſten Male, 1869 im März, in
den Kanal und in die Seen rauſchte. Heute
iſt er engliſch, denn die Engländer haben den
größten Teil der Aktien aufgekauft. Die
Fahrt ſelbſt durch den Kanal iſt langweilig,
und danach kommt erſt die Hölle: die Fahrt
durch das Rote Meer bis nach Aden; Tag

See
für Tag glüht die Sonne mörderiſch, die
Reiſenden atmen ſchwer und liegen unter
den Windmotoren, und die Trimmer und
Heigzer brechen zuſammen bis die breite
Dünung des Jndiſchen Ozeans den Dampfer
empfängt und der kühle Atem des Monſuns
den Reiſenden umfächelt.

Ein junger Held.
Aus dem Engliſchen überſetzt von

Walter Schuppan.
Als Napoleon in Agypten Krieg führte,

wurde ſeine Flotte an der Mündung des
Nil von der engliſchen unter Admiral Nelſon
angegriffen. Während dieſer Schlacht er
eignete ſich ein Zwiſchenfall, der von dem
erhabenſten Heldenmut zeugt. Der Kampf
begann um Sonnenuntergang und wurde
ſo durch die hereinbrechende Dunkelheit nur
noch ſchrecklicher gemacht. Plötzlich fing das
franzöſiſche Flaggſchiff „Orienk“ Feuer, und
als die Flammen höher und höher ſchlugen,
goſſen ſte ein grauſtges Licht über die furcht
bare Kampfſzene aus. An Bord war des
franzöſiſchen Admirals jüngſter Sohn,
Caſabianca, ein Knabe von nur 13 Jahren.
Sein Vater ſtellte ihn mit der Aufforderung
an das Steuer, dort ſo lange zu verbleiben,
bis er zu ihm zurückkehre; dann eilte er zu
den Leuten, die gerade damit beſchäftigt
waren, das Feuer zu löſchen, aber wie er das
tat, geriet er in das heftigſte Feuer der
Feinde und erhielt eine tödliche Wunde.
Als die Flammen näher und näher kamen,
flüchtete ſich die Mehrzahl der Beſatzung zu
den Booten oder ſprang in die See, um ſich
durch Schwimmen zu retten. Caſabianca
rief nach ſeinem Vater, um zu wiſſen, wann
er ſeinen gefährlichen Poſten verlaſſen könnte.
Dieſer jedoch lag tot auf dem Deck und
konnte ihm keine weiteren Befehle geben.

Jetzt war das Schiff in Feuer und Rauch
eingehüllt, vom Maſt bis zum Segel krochen
die entſetzlichen Flammen; die Augen des
kühnen Knaben folgten ihnen, bis er ihren
ſengenden Atem auf ſeiner Stirn fühlte
Ohne Kenntnis von dem Tod ſeines Vaters
und es für ſeine Pflicht haltend, am Steuer
zu bleiben, bis er Erlaubnis zum Gehen
hätte, rief der Knabe wiederholt aus: „O,
Vater, muß ich ausharren Die einzige
Antwort ſeines Schreies war ein furcht
barer Knall; das Feuer hatte die Pulver-
kammer erreicht; kurze Zeit ſah man noch
die anmutige Geſtalt des braven Kindes,
allein am Steuer ſtehend, der nächſte Augen
blick alles war vorüber.

man
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Trümmer jenes unglücklichen Schiffes
lagen zerſtreuk umher. So groß war die
Exploſton geweſen, daß ſogar das Gemetzel
für einige Minuten aufhörte, leider aber
auch das Herz dieſes kühnen Knaben für
immer. Dann nahm die Schlacht wieder
ihren gewöhnlichen Fortgang, jedoch „das
Edelſte, das gefallen war, war dieſer junge,
treue Caſabianca“.

Das ſtarke Kürdchen.
Kürdchen Bingeling hat an ſeiner Mutter

Bruſt ſteben Jahre getrunken, davon er ſo
gewaltig groß geworden und ſo viel hat eſſen
können, daß er nicht zu erſättigen iſt; alle
Menſchen aber hat er gequält und genarrt.
Nun verſammelt ſich die ganze Gemeinde,
will ihn fangen und töten, er aber merkt's,
ſetzt ſich unter das Tor und ſperrt den Weg,
ſo daß ohne Hacken und Schippen kein
Menſch durchkann und er ruhig weitergeht
Nun iſt er in einem andern Vorf, aber noch
derſelbe Schlingel, und da macht ſich wieder
die ganze Gemeinde auf, um ihn zu greifen,
er aber, weil kein Tor da iſt, das er ver
rammeln kann, ſpringt in einen Brunnen.
Jetzt ſtellt ſich die Gemeinde herum und rat
ſchlagt, ſie beſchließen endlich, ihm einen
Mühlſtein auf den Kopf zu werfen. Mit
großer Mühe wird einer herbeigeholt und
hinabgerollt. Wie ſie meinen, er ſei tot,
kommt auf einmal der Kopf aus dem
Brunnen, den hat er durch das Loch des
Steines geſteckt, ſo daß dieſer ihm auf den
Schultern hängt, wobei er ruft: „Ach! Was
hab' ich einen ſchönen Dütenkragen Wie
ſie das ſehen, vatſchlagen ſte von neuem, und

ſchicken dann hin und laſſen ihre große
Glocke aus dem Kirchturm holen, und werfen
ſie auf ihn hinab, die ſollte ihn gewiß treffen.
Wie ſie aber meinen, er liege unten er
ſchlagen, und gehen auseinander, kommt er
auf einmal aus dem Brunnen geſprungen,
hat die Glocke auf dem Haupt, ruft ganz
freudig: „Ach! Was eine ſchöne Bingel
mütze und läuft davon.

t

Die Leber.
Der liebe Gott und ein guter Geſell aus

Schwaben wandern zuſammen. Sie kommen
in ein Dorf, wo man zur Hochzeit und zu
gleich für einen Toten läutet. Der liebe
Gott geht dahin, der Schwabe dorthin. Der
liebe Gott erweckt den Token, wofür ihm
hundert Gulden gegeben werden, der
Schwabe ſchenkt auf der Hochzeit ein, dafür
erhält er am Ende einen Kreuzer. Zu

See S
frieden mit ſeinem Lohn, geht er fort und
wie er von weitem den lieben Gott ſieht,
hebt er ſein Kreuzerlein in die Höhe und
prangt damit. Der liebe Gott lacht dar
über und zeigt ihm den Sack mit hundert
Gulden, der Schwab, gang behend, wirft ſein
Kreuzerlein darunter und ſpricht: „Gemein!
Gemein! Wir wollen gemein miteinander
haben Darauf wird das Lamm ge
ſchlachtet, der Schwabe ißt das Leberlein da
von und ſagt hernäch: „Bei Gott, es hat keins
gehabt Sie kommen in ein anderes Dorf,
wo wieder für eine Hochzeit und für einen
Toten geläutet wird. Der Schwab will nun
den Toten lebendig machen und die hundert
Gulden verdienen, ſagt, wenn er es nicht
vollbringe, ſollten ſte ihn aufhängen ohne
Urteil und Recht; aber der Tote regt ſich
nicht. Nun ſoll er gehenkt werden, der liebe
Gott kommt und ſagt, wenn er geſtehe, daß
er das Leberlein gegeſſen, ſo wolle er ihn er
retten. Aber der Schwabe beſteht darauf,
das Lamm habe keins gehabt. Der liebe
Gott ſagt: „Jch will den Toten lebendig
machen und dich erledigen, wenn du die
Wahrheit ſprichſt.“ Der Schwab aber ruft:
„Henkt mich! Henkt mich! Es hat keins
gehabt!“ Wie der liebe Gott ſieht, daß er
nicht zu bewegen iſt, ſo macht er den Toten
lebendig und befreit den Schwaben. Dar
auf teilt er das Geld in drei Teile und
ſpricht: „Den dritten Teil ſoll der haben,
der die Leber gegeſſen“, alsbald ruft der
Schwab: „Bei Golt und allen Heiligen, ich
hab's gefreſſen!“

e

Wie du mir, ſo ich dir.
Aus dem Engliſchen überſetzt

Von Walter Schuppan.
Folgende hübſche Geſchichte erzählt man

ſich von der klugen Antwort eines kleinen
Jungen: Einſt ging der Sohn einer armen
Witwe in einen Bäckerladen, um ein Zwan
zigpfennigbrot zu kaufen. Das ſchien ihm
jedoch vecht klein zu ſein, und er ſagte daher
zu dem Bäcker, daß es nicht ſein volles Ge
wicht beſäße. „Laß es gut ſein“, antwortete
ihm der reiche Bäcker, „dann brauchſt du ja
nicht ſoviel zu tragen.“ „Sie haben
recht“, ſagte der kleine Junge, indem er ein

Zehnpfennigſtück auf den Ladentiſch legte
und ſich anſchickte, den Laden zu verlaſſen.
Der Bäcker rief ihn zurück und machte ihn
darauf aufmerkſam, daß er ihm zuwenig
Geld gegeben habe. „Laſſen Sie es gut ſein“,
ſprach da der Knabe, „dann haben Sie eben
nicht ſoviel zu zählen.
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9. Fortſetzung.

plötzlich undbhels

eine Schönheit zu werden

eingeſtreuten Muſikſtückchen.

Sonnabend
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Poöl-As
Kriminalroman von A. Oskar Klauß mann.

(Nachdruck verboten.)
Hin und wieder konnte ſich Sembitzka noch daran erinnern, wie er

emia ſchon als Kind kannte, als ſie die Tochter ſeines Gutsnachbarn
ranitzka war. Dieſer Branitzka war ein echter polniſcher Lebemann

seweſen, der eine echt polniſche Wirtſchaft führte, die mit dem Ruin
enden mußte. Dazu kam noch, daß er ſich über ſeine Kräfte hinaus
an der polniſchen Revolution des Jahres 1830 beteiligt hatte, trotzdem
r Preußiſcher Untertan war. Man hatte ihm das auch nicht e
traft hingehen laſſen. Er war nach der Revolution eingezogen, aber
häter wieder aus dem Gefängnis entlaſſen worden. Dann ſtarb er

hinterließ eine Tochter von ungefähr zwanzig Jahren,
elche zuſammen mit einer alten Dienerin auf dem verfallenen Gute

a en. welches jährlich weniger Ertrag brachte und das ſtückweiſe
an die auern verkauft werden mußte.

Dann erinnerte ſich hin und wieder Sembitzka daran, wie er
Eufemia von denen bald nach dem Tode ſeiner Frau geſehen hatte,
als ſie ſich aus dem Kinde zur Jungfrau entwickelt hatte und verſprach,

Damals hatte ihn ihr eigentümliches Weſen
angezogen Und doch abgeſtoßen.

ann erinnerke er ſich, wie wieder einige Jahre vergangen waren
und wie Eufemia eines Tages zu ihm kam, um ihn um ſeine Vermittlung bei dem Verkaufe des Reſtgutes zu bitten, und wie gerade in
jener Zeit, da er ihr Helfer war, n der tückiſche Schlaganfall nieder
warf. Dann hatte ſich die hilfeflehende Eufemia, welche damals ſchon
am Anfange der zwanziger Jahre ſtand, in eine Helferin verwandelt
Sie war ſeine Pflegerin geworden.

Der e ſchien aber außer der geiſtigen auch ſeine
Willenskraft ge ähmt zu haben, denn bald war er wie weiches Wachs
in den änden e Frau, welche ihn ſo vollſtändig beherrſchte, daß
Sembitzka n das ſelbſtändige Denken ab ewöhnte und nur noch wagte,
das zu denken, was Femia ſagte Er fand es auch ganz ſelbſtverſtänd
lich, als ſie ihm eines Tages vorſchlug, ſeine Frau zu werden, weil es
ür ſie beide von Vorteil ſei, für ihn, damit er eine Pflegerin habe,
ür ſie, weil ſie nicht weiter allein in der Welt ſtehen wollte. Er
ätte es nicht gewagt, zu widerſprechen, und wenn man das Unglaub

lichſte von ihm verlangt hätte, ſolange Femia daſtand, und ihn mit
ihren e fixierte.

Plötzlich ſtand ſie vor ihm, an die er ſoeben edacht hatte, und
neben ihr Otto von Kontala. Frau Femiag von Sem itzka wollte ſoeben
in den Wagen ſteigen und fortfahren, als der Obergrenzkontrolleur in
den Gutshof eritten kam. Sofort ſchickte Her Femig den Wagen
zurück und führte den Gaſt zu dem kranken Gatten im Park.

Herr von Sembitka lächelte als er Kontala ſah, der ihm die Hand
entgegenſtreckte.

„Freut mich ſehr! e mich ſehr, Sie zu ſehen. Jch freue mich
immer, Sie zu ſehen; ſie müßten viel öfter kommen. Meine Frau
a es. Gewiß, gewiß!“ ſagte er und warf einen fragenden Blick
auf Femig.

ie ſchöne Frau lächelte und ſagte:
„Wie kannſt du daran zweifeln

froh ich bin, wenn jemand kommt, d

en ontala, „mit ihrer außereit für immer zu Jhrem Schuldner Jch
„gutmachen ſoll, um ſo mehr, als ich

me, die 1 in dienſtlichem Jntereſſe Jhnen,
e.

Mann wird gewiß ſagte Frau Femig, dicht an ihren
retend, „ſehr gern dieſe Bitte erfüllen.“

t ontala, „um eine Unterſtützung, deren
n die Schmuggler bedarf Es iſt wohl ſelbſt

was ich Jhnen ſage, iſt Geheimnis, und
von der niemand Kenntnis bekommen

emias Naſenflügel zitterten und ihre Bruſt hob er
i ge „Sie wünſchen wohl, daß ich Sie mit

„O nein!“ verſetzte Kontala, „durchaus nicht, gnädige Frau! Jch
werde natürlich nicht ſo unſinnig ſein, auch nur einen Augenblick zu
lauben, daß man Jhnen nicht ein Geheimnis anvertrauen könnte
ußerdem werde ich, glaube ich, noch ihrer ganz beſonderen Einwilli
an e Geſtakten Sie, daß ich Jhnen erzähle, um was es ſich

lt veben iſt mir die Meldung zugegangen, daß für ger
en

nacht ein größerer Zug der n von jenſeits der ruſſiſ
renze zu uns voll.Einen A

herüberkommen

Redefluß im KurCafe
Erlauſchtes vom Kaffeeſtündchen,

Nicht eine Sekunde habe ich geſchlafen, die ganze Nacht kein
Auge geſchloſſen, immer ſagt der Menſch im Nebenzimmer: „Wem
gehört denn das Zuckerſchnutchen, wem gehört es denn, das ſüße Zucker
ſchnutchen 2?“ Der Kerl war wohl auf der Hochzeitsreiſe Ober,
bringen Sie mir Sacharin, ich darf keinen Zucker Was? Gibt es
hier nicht? Nu hören Sie mal, ich bin doch hier in einem erſtklaſſigen
Kurort, mir werden doch täglich 50 Pf. Kurtaxe auf die Hotelrechnung
geſetzt, und da haben Sie hier kein Sacharin Jch werde na, ein
Skandal! Jmmerzu ſagt der Menſch „Wem gehört denn das
ſüße Zuckerſchnutchen Nein, es iſt kein Rheumatismus, Frau
Geheimrat, Gott ſei Dank nein, es ſind bloß die Nerven, aber dieſelben
Erſcheinungen, Schmerzen unter der großen linken eher und
So was von Kurmuſik iſt mir noch nicht vorgekommen, immer haben
ſie Pauſel! Die ganze Kurmuſik beſteht aus einer großen Pauſe mit

Ab, jetzt fangen ſie an, natürlich
Wagner, da ſoll ein Menſch geſund werden Vielleicht liegen
Sie zu hoch Nein, keine Spur, das Hotelbett hat ein Loch wie ein
Granattrichter; und in dem wälze ich mich herum Wenn ich
Jhnen ſage: Wundervollen gedeckten Apfelkuchen aus Blätterteig als
Deſſert, und das alles für 8 M. pro Tag, das kann man zu Hauſe
nicht herſtellen, mein Mann ſagt immer Um 2 Uhr nachts

fängt der Kerl wieder an und ſchreit: „Wem gehört denn das Zucker
ſchnutchen Wie Wem gehört es denn 2“ T Nee, mein Lieber,
ſolange die Börſe ſo flau iſt, nützen mir die Bäder hier niſcht. Egal,
ob Kohlenſäure oder Sauerſtoff. Alles umſonſt. Legen Sie mir eine
kräftige Hauſſe in die Badewanne, Sie ſollen mal ſehen, wie ich aus
dem Waſſer raus komme, und aus dem Dalles. Ob ſie ver
heiratet ſind Ausgeſchloſſen! Sehen Sie doch, wie er ihr die Milch
in den Kaffee gießt, wie er ihr das Butterbrot ſtreicht. Nu blickt er ihr

in das treue Auge tut das ein Ehemann Aber in der Kurliſte
ſteht doch Nu laſſen Sie's ſtehen, Papier iſt geduldig S Wie
geht es Jhnen, Herr Direktor? Wenn Sie nochmals Direktor zu
mir ſagen! Direktor kann man von alles ſein, auch von einem Floh
zirkus Lieber Meyer, mein Zuſtand iſt ernſt. Wenn ich
ſchwarzen Kaffee trinke, kann ich nachts nicht ſchlafen Merkwürdig,
wenn ich nachts ſchlafe, kann ich keinen ſchwarzen Kaffee trinken e
Machen Sie keine Witze, Meyer, mein Zuſtand iſt ernſt. Geben Sie
mir die Speiſekarte, ich muß alle zwei Stunden kräftig eſſen, der Arzt
hat mir das verordnet, ein ſehr vernünftiger Menſch Nee, nee,

um A Uhr früh iſt mir die Sache doch zu bunt geworden, ich ſtehe auf
ere an die Verbindungstür und brülle ganz laut: „Nu ſagen Sievon wen endlich, wem dieſe verdammte Zuckerſchnute gehört, damit der

Menſch mal Ruhe gibt!“ Na, und dann 2 Das hat geholfen. Wir
haben dann alle bis 9 Uhr früh geſchlafen Jeßtt wird's ſchon
wieder kühl hier, Frau Geheimrat, mein Arzt hat mir verordnet S

„Ober zahlen! Bitte ſehr, bitte gleich! Miris.

h d
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mieden werden ſoll, um Sie, verehrter Herr von Sembitzka, im Schlaf
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Sembitzka warf, einen prüfenden Blick auf ſeine Frau, und dieſe
antwortete
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Meine Zeugenſchaft.
Von Chriſtian Morge
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12 Uhr ſagen werde. „Nein, Herr Richter

nur ein klein wenig Licht durch die Fenſterladen ſchimmert, ſo kann
ſich jeder hier genau zurechtfinden.“

Jn der Tat, gnädige Frau“, ſagte Otto von Kontalag, „ganz vor
treffkich! Es wird meinen Leuten gelingen, ſich hier zuſammenzufinden,d e jemand im Dorfe auch nur ahnt, daß ſie hier ſind, und ohne

erſt wieder, wie üblich, den Kretſcham zu ihrem ar nene machen zu
müſſen. Jch glaube nämlich, gnädige Frau, wir haben alle Veran
laſſüng, dem Kretſchmer Mikaz zu mißtrauen.

Um Femjas Lippen zuckte ein Lächeln; dann ſagte ſie mit außer
ordentlichem Erſtaunen:ine mee Sollte der Mann mit den Schmugglern in Ver
bindung ſtehennete es ganz gewiß“ beteuerte Kontalag, „aber er iſt zu

klug, als daß es uns gelingen könnte, ihn zu überführen.
Frau Femia antwortete nicht, ſondern ſie deutete nur auf das

Häuschen und ſagte: „Wollen Sie nicht eintreten
Dieſes Häuschen beſtand aus Baumpfählen, die nebeneinander in

einem un regelmäßigen Kreiſe in die Erde gerammt und oben mit einem
ſpitzen Dach von Latten e waren. Uber das ganze Außere dieſes
Häuschens aber waren große Stücke von Rinde genagelt, und nur zwei
Fenſteröffnungen, die lediglich durch Läden verſchloſſen werden konnten,
unterbrachen die Monotonie des Innern dieſes Häuschens. Jn der
Mitte des Raumes ſtand ein Tiſch, und um dieſen herum zogen ſich
Bänke

„Sie werden geſtatten erklärte Frau Femiag, daß ich Jhren
Offizianten einen kleinen Jmbiß hier ſo aufſtellen laſſe, daß niemand
im Schloſſe etwas davon merkt. Die Beamten werden e e müde
und erſchöpft aus dem Dienſt kommen, und ich will ſe bſt mit meiner
Wirtſchafterin, auf die ich mich verlaſſen kann, vorher einige Flaſchen
Wein ünd etwas kalte Küche beſorgen, damit Jhre Leute hier nicht gar
zu ſehr im Trockenen ſitzen.“

Kontala verbeugte ſich und ſagte:
„Gnädige Frau ſind, wie immer, ſo liebenswürdig, daß man nicht

weiß, wie man dafür danken ſoll!“
Femiga legte plötzlich ihre Hand auf den Mund Kontalas und ſagte:

Hut e e e ſoviel Worte machen, wo es ſich um einfache
aſtfreundſchaft handelt.“Er e die kleine e die ſich auf ſeinen Mund gelegt hatte,

und preßte ſie feſt an den elben. Femig lächelte und ſah den jungen
kann mit einem ſo eigentümlichen Blick an, daß KHontäla die Hand

noch immer feſthielt und ſich einen Augenblick umblickte, als fürchte er
etwas und als ſuche er um Hilfe

Als er ſich mit der Hand über die Stirn ſtrich und aufatmend
um ſich blickte, war er allein Draußen vor dem Borkenhäuschen ſtand
Frau Femia und zerpflückte anſcheinend ganz gleichgültig eine Blume.

Sie machte einige Schritte nach dem e zu und ſah ſich dann
um, als erwarte ſie Kontala. „Auf wie viele Jhrer Leute e mimit dem Jmbiß einrichten Kommen alle Jhre Offizianten ierher

Wäre Kontala nicht etwas verwirrt geweſen, ſo wäre ihm der
lauernde Blick nicht entgangen, den Femig bei dieſer Frage auf ihn
richtete. So bemerkte er denſelben nicht und antwortete

„Nein, nicht alle! Drei bleiben an der Waldliſière verſteckt, um
das Terrain vorher zu beobachten. Es liegt mir daran, die Schmuggler
glauben zu machen, daß wir an einer anz andern Stelle der Grenze
öperieren, und daß ſie hier abſolut ſind. Jch will e dann,
ſobald ich das Signal bekomme, den eg verſperren, ſo daß es ihnen
ne möglich ſein ſoll, ſich noch auf das ruſſiſche Gebiet zurück
zuflüchten.“

„Sie v alſo die Stelle ſagte Femig, „an welcher die
Schmuggler überzutreten gedenken 2“

„Gewiß!“ erklärte Otto von Kontala, „gewiß weiß ich ſie. Wenig-
ſtens vermute ich es Die Nachri ten, die wir bekommen, ſind ja ſtets
en unſicher und nicht kontrollierbar, aber ich vermute, der ü ergang
ſoll morgen bei der alten, verfallenen Mühle geſchehen, die ſich fluß
aufwärts befindet Es handelt ſich darum, den ganzen Schmugglerzug
auf preußiſches Gebiet übertreten zu laſſen und ihm dann den Weg
abzuſchneiden.“

Unmittelbar empfahl ſich Otto von Kontala der Schloßherrin und
deren Gemahl, beſtieg ſein Pferd und jagte die Anhöhe vom Gutshofe
hinunter nach dem Dorfe zu. Plöhlich riß er ſo energiſch an den
Zügeln des Pferdes, daß es kerzengerade in die Höhe Fieg und ſich
faſt überſchlug. Auf dem Geſichte Kontalas erſchien ein Ausdruck von
Zorn und Schreck er war auf Katzenberg geweſen und hatte nicht
einmal daran gedacht, ſich nach dem Befinden Marthas zu erkundigen.
Er hatte nicht Veranlaſſung genommen, ſie zu ſehen, obgleich es die
einfachſte Pflicht der Hoflichkeit geweſen wäre, wenigſtens nach ihr zu
fragen. Tiefe Verſtimmung bemächtigte ſich Konkalgs, er empfand
etwas wie Erbitterung gegen ſich ſelbſt.

t

Es war am nächſten Abend und Martha hatte mit Vater und
Stiefmutter zuſammen das Abendbrot eingenommen. Sie wollte nach
demſelben, wie immer, nach dem Buche greifen, welches die polniſchen
Heiligenlegenden enthielt, aber Femig hielt ſie zurück.

Fortſetzung folgt

Es ſchlägt 12 Uhr. Mir wird bedeutet, es werde Mittagspauſe ge
macht. Um 2 Uhr ſitze ich wieder auf der hölzernen Bank und über
denke nochmals was ich um 2 Uhr ſagen werde.

Um 3 Uhr ſitze ich wieder auf der hölzernen Bank und überdenke
nochmals, was ich um 4 Uhr ausſagen werde

Um 5 Uhr wird mir bedeutet, ich könnte vielleicht ſchon um 6 Uhr,
vielleicht aber auch erſt um 8 Uhr „daran kommen Jch ſuche aber
mals meine Bank auf und wiederhole mir nach beſtem ermögen, was
ich mir morgens um 8 Uhr zurechtgelegt habe.

Um 6 Uhr ſieht man mich wieder auf der hölzernen Bank ſitzen
und überdenken, was ich um 7 Uhr ſagen werde.

nicht ein Frevel, mich
vollen Tag öden Hinwartens auf einer hölzernen Bank für jedes meiner
Worte verantwortlich zu machen

„Erzählen Sie, was Sie wiſſen!“ Jch ſuche mit Aufbietung aller
noch möglichen Konzentration zu reproduzieren, was ich in köſtlicher
Morgenfriſche blank, klar und in beſter Form in meinem Schädel ge
tragen. Umſonſt. Es kommt ein Bruchſtück von 3 Uhr, eins von 11,
eins von 5, eins von 6, kurz es kommt ein brie a brac zum Vorſchein,
ſo daß die Angeklagte, für die meine Ausſage von Wichtigkeit iſt, ganz
außer 5 erät. Daz wiſchen höre ich ein paarmal ein ärgerliches:
„Sprechen Sie lauter!“ Und ſchließlich, nach 10 oder 20 Minuten, iſt
auch dieſe Epiſode meines Lebens, sub nomine Chriſtian Morgen
ſtern, vorüber

Jch habe die Empfindung, eher von Schaden, als von Nutzen ge
weſen zu ſein, jedenfalls nicht die einer ſo langen und gediegenen Vor
bereitung würdige Rolle geſpielt zu haben.

Ewlicy zwei Stunden darauf, wird die Angeklagte freige
prochen.

Seit dieſem Tage aber betrachte ich Zeugenausſagen in einem ganz
neuen und eigenen Lichte

Heiteres aus Gerichtsſälen.
e Unfreiwillige Komik vor dem Richter

Bei einem Verhör mußte das Dienſtmädchen vernommen werden.
„Wo waren Sie an dem fraglichen Abend um *87 Uhr fragte der
Richter. Ich machte der gnädigen Frau gerade das Haar
„überlegen Sie nun genau, ehe Sie die nächſte Frage beantworten:
War die gnädige Frau zu dieſer Zeit im Zimmer oder nicht

Richter Sind Sie vorbeſtraft, Angeklagter?“ „Ja, vor
15 Jahren, weil ich an einer verbotenen Stelle gebadet hatte. „Und
ſeitdem „Seitdem habe ich es natürlich nicht mehr getan.

r

Richter Sind Sie ſchon vorbeſtraft worden Angeklagter:
Jmmer erſt hinterher Lchtbg.

e



Auf der HOktoberwieſe Bis Frau Settchen ihren erſten Verſuch in die Schuhnummer der Gelde errichtet. Der Kreis, Je ſelbſt der Staat hakten Zuſchüſſe ge
u an e zu n wagte und gebot en e el t. und e kleinen, ſau a ine e Wie r

ges Stü g u fängſt ſcho aa, liebenswerdig zu wer n, e ſchlimm Zeiche bei eiblein, abgearbeitet, jetzt noch mit ſchwieligen Händen JedeS luſtiges Stückchen von Karl Ettlinger, München See ſaſſe hatte ein kleines Gartchen, und eine Nonne mit ſchönen, welt
v e de a Se tn t lang genuch mit J Jhrim Elle Da hielt ichs nicht länger aus und ſagte „Redde Se kaan Stuß, entrückten Augen, bediente die alten Mägde und Knechte.

e e en er e et anMit dieſen, nicht gerade von Höflichkeit überfließenden Worten Phlin ettarree a v der Lukas ihn gehauen hätte ſeine en das Grab die es Originals gelegt. Wieviel Segen a er ge
wandte ſich inmitten des Gedränges vor einer Schaubude ein Mann Augen weileten ſich, himmliſche Begeiſterung verklärte ſeine Mienen ſtiftetl Dieſer Sia

an mich. Ein Wonneſchauer überrieſelte mich Frankfurter Deutſch dann kam es jauchzend von ſeinen LippenUnverfälſchte Heimatklänge! Die Nächtigall unter den Mundarten! Du viſt ja aach von Frankfort, ſchepp Hos!“„Nun ſage nur noch Olwell“ zu mir“, dachte ich, „und du kriegſt Und in den Armen lagen ſich beide Von uralten Leuten
in aller Offentlichkeit ein Buſſerll An dieſem Abend wurde noch manches Maß auf das BlühenLaut aber ſagte ich, indem ich mich bemühte ſo müncheneriſch zu Frankfurts und Münchens geleert Von Hans Weſt.
reden, wie es einer Frankfurter Schnut“ möglich iſt: Sie wern Wundervoll alte Leute gibt's bei uns in den Dörfern und kleinenentſchuldigen, Herr Nachbar, abag die Deppin dahint ſtoßen mi ja ſelba!“ Neſtern längs der Waſſerkante uralte Leutchen! Und ſie ſind dort
Na miſchte ſich die jugendliche Gattin des Landsmanns in O S l ulande keine Seltenheit, in jeder Gemeinde ſieht man ſo ein paarr S e e e ja net ſo bees, r e in er parhanſe Mannlein und Weiblein, die ſo alt geworden ſind, daß ſie ſelbſt längſt

ehe e e e e h e Banrneigaen e e jrnus von der Hochzeitsreiß haambringe, ich braach n noch längerl“ Nachdruck verboten. ten r dich die kleine re un e mit dem ſergüches Ke
Ei, ſogar auf der Hochzeitsreiſe? Dieſem Pärchen mußte ich mich Sie nannten den alten Alleskönner im Dorfe den Sparhanſel. Er Gruß. „Nun ſind Sie wieder ein Jahr älter geworden, Mutter Brink

ren „Ham, Se kog Angſt net“ bot ich mich als Fremden wohnte ſeit vielen Jahren zur Miete beim Kloſterwirt, hatte dort zwei mann Dann lacheln die Alten fröhlich; doch daß ihnen jemandſ5 hrer an, „i hilf Eahna ſcho! Se wer'n Eahna halt hier a biſſerl kleine Stuben und eine großmächtige Werkſtatt. Jn dieſer Wertſtatt etwas ſchenken könnte, kommt ihnen gar nicht mehr zum Bewußtſein.

chwer tog, als Dſtpreußen!“ konnte man ſämtliche Handwerkszeuge ſehen, die es überhaupt gibt Es gibt wohl eine Lebensgrenge jenſeits deren auch Geſchenke nichtsVier lachende Augen ſtrahlten mir ſpöttiſch entgegen. „Oſtpreuße? en Tiſchler, Schloſſerwerkzeug, dann lange Linegle, Dreiece, mehr gelten. be
Ei, ſaache Se doch gleich Abeſſinjer zu unsl!! Haſtde s geheert, ein Reißzeug Und ein Reißbrett, ſtets mit einem ſauberen Bogen An warmen Tagen hocken ſie vor den Häuschen. Wenn ſie bei g
Settche, Oſtpreuße echt des Hinkell Hahaha, Se hawwe wohl Jhr Zeichenpapier beſpannt. Denn der Hanſel konnte alles Wer was ſammen ſind, ſtreiten ſie bald. Doch ſonſt ſitzen ſie gebeugt und ſchauenSprachſtudie in ein beſchlagnahmfreie Affetäfig gemacht Aus Frank brauchte, ging zum Hanſel. Der zimmerte Zäune, beſohlte Stiefel, tillvergnügt drein wie das Leben vorübergieht 2
fort ſin merr! Mitte aus der Schnurgaſſ!“ konnte auch einen Schweineſtallbauen, war imſtande, ein Schloß einzu An dem Leben ſelbſt haben ſie eigentlich keinen Anteil mehr. Denn ſi

„Haut ſcho!!“ beharrte ich, „Hſtpreußn und Frankfurt an der ſetzen. Und nahm gar wenig für ſeine Arbeit. Wenn er was brauchte, ſie ſind neungig, manche gar hundert Jahre alt geworden und ſoOder, das liegt eh dicht beianand!“ beim Krämer oder Puſtwo, da bot er ſeine Arbeit als Gegenleiſtung an. ucken ſie nur noch zu, ohne das Heute noch zu verſtehen. Eine Hundert b
Jeht traf mich ein Blick Settchens, der nur allzu deutlich beſagte Schau Krämer!“ ſagte er. „Dein Brunnenrohr iſt ar verſtopft. dreijährige ergählte von den Dingen, die ſie bewegten Und beſchäftigten d

„Wann der Menſch Hartoſfelkraut im Kopp hat anſchdatt Gehern, da Da muß was Schiachs trinnat ſtecken. Das Waſſer iſt ung ſund! Und doch jene Dinge lagen dreißig Jahre zurück ſr
muß mer Nachſicht hawwel“ Schmunzelnd quittierte ich dieſen Blick du mußt auf deine Kinderle achten Schau'! Wennſt mir zehn Packeln Herr Paſter, hett mien Sahn all ſchräwen?“ Eine Sechsund 5
und dann ſteuerte ich als „einheimiſcher“ Fremdenführer meine Lands- Tabak gibſt, dann richt ich dein n Brunnen wieder her, daß der Kaiſer neunzi jährige fra t es, ſooft ſie des rührigen Seelſorgers anſichtig n

leute durch das Gewühl draus trinken kann!“ n Ein en en erzählt uns der Paſtor die Seſhichte Jener ſt„Wia gfallt Eahna nachher de Wie n, Herr Nachbar Und ſo machte er es beim Müller, den ſein Rad, weils ſo ſchlecht Sohn iſt in der roßſtadt n höherer Beamter Die Gemeinde hat ſchon it
„Großgadich! Wiſſe Se, mir Frankforter hawwe was iwwrig for anhieb, die Nachtruhe raubte; beim Metzgerwirt, beim Bäcker und über gfter an ihn geſchrieben, daß er ſeiner alten Mutter einmal einen Brief t

pergniegte Menſchel Da is unſer Juxplatz e Lillibudaner dagege! Un all da wo er ſeine kleinen Bedürfniſſe deckte. und eine n Decke ſende Sie friert immer nachts in ihrem Bett pden Dorſcht, wo die Leut hier hawwe, ſoviel Ebbelwoi e uff Bei ſeinem Wirt hatte er ſeit r frei Logis und Eſſen. Er be Der Sohn hat gar nicht geantwortet 5 r
der ganze Welt net Hawwe Se ſcho emal Ebbelwoi geſoffe?“ diente Sonntags die Gäſte mit, beſſer wie ein Kellner aus der Stadt, Da iſt Boſſen Barthel, der alte Fiſcher Iſt auch bald an die Hundert. 9

„Noch niga net!“ log ich tapfer. S er wußte Beſcheid mit dem Faßanſtecken, keiner konnte ſo ſchnell und Na, Boſſen-Barthel, immer noch friſchauf2 begrüßten wir ihn irarm Menſchekind! Da hawwe Se bis jetzt Jhrin Schnawwel r eine Sau ins Jenſeits vefördern wie der Sparhanſel, ganz abge Tja, dat gläuw ick woll!“ lachte er rüctich Jck krieg jo noch e
unni t dorchs Lewe geſchleppt! Gott, was e Radau, merr verſteht ſehen davon daß er alle Jahre das Haus von oben bis unten mit einem Immer e feine Rente; dei will ick dei Kerle doch mich ſchenken

n a Wort net Da könnt merr die Kränk krieche, wann ſo zeht friſchen Anſtrich verſah. Die SchultenLen wird nun ſterben, hatte uns der Dorſſchulze eſagt.Be ren e e et n en kann. ſchö e Ton W e Jahre lang; da wurde der Hanſel eines Jünfundneunzig iſt ſie alt und nichts ſehr a on und chen. Er
gebbts denn do zu gucke rei Rieſemädercher? önen Tages krank. fatlich i„Die möcht ich emol gucke“, meinte Settchen. Vielleicht hawwe „Bloß an Arzt!“ flehte er den Kloſterwirt an, der ihn im Schüttel hen ihe See Ha erntete m i en di

ſe Buwiköppi Die Fraa Bender von der e des is gach ſo de fand. Der koſtt ein Heidengeld. Wie ſoll ich armes Haſcherl Zämmert ſie dar mm Eſſen dahin ue Dickworg l Waaſtde, von dene Radioarttkel-Benders, e geborene das bezahlen können A wir eint i ird ſie munter. Das hätte mit UrlaubMiller, e Schweſter davoo' is nach Hamborg verheirat', die wo den Dann zahl ich den Doktor!“ rief der Wirt und ſchrie zum e en e z7 h rad' ſchön gepaßt, ſagt ſie. Denn am Sonnabend käme auch Georg, ihr koProzeß gehabbt hawwe wege dem Gartezaun Fenſter hinaus „Hias! Anſpannen! roßneffe. Dieſer ein geſchähter Kunſtmaler, iſt ihre beſondere Freude ſoO du liebe Frankfurter Spezialität, die Perſonalakten der ganzen „A ſo g ſündhafte Red lamentierte der Sparhanſel. Zu mir Aber am Sonnabend ſollen wir auch ja wiederkommen!
Einwohnerſchaft im Kopf zu haben, weit ausführlicher, als irgendeine a Doktor ſchicken Zu mirl Dem armen Hanſel!“ Und er verlor das Wenn wi all biſamen ſind, harr ick doch am Sünnabend ſchön Tied wBehörde ſie veſitztl Daran erkenne ich meine Pappenheimer Bewußtſein c taum Starben ſagte ſie. e„Naa, Settche, zu dene Rieſemadame laſſ ich dich net Fett ſteckt Der Hias brachte den Arzt mit. Der Hanſel war wieder zu ſich Iſt's micht, als ob der Tod den ganz alten Leuten milde ihren liebſten c
gal Ich habb huhnertzwölf Pfund gebetrat un kaan Luftballo! In gekommen und ſaß ſofort aufrecht im Vett n di Ha Wunſch gewährt? Am Samstag Le wir in ihrer kleinen Klauſe alle 5
der Biewel ſteht. Er ſoll dein Herr ſei, awwer net dein Sandſackl“ ht Hanſel!“ ſagte der Arzt und reichte ihm die Hand. „Wie Im ſte waren iſt die Schulten Len dann ſtill und lächelnd ausgelöſcht

Fahren Se halt amal Achterbahn ermunterte ich. ge Aber ſauwohl iſt mir, Doktor!“ ſagte der Hanſel, und klapperte Wir jagen dahin und wirken im lauten Tag. Doch wenn wir ein ſt
„Net um die Welt!“ rief der junge Ehemann. Daß merr mei mit den Zähnen. Ich mein daß ich huſſteben kann Weilchen bei unſeren uralten Leuten raſten, iſt es wohl wie leiſes und ſt

Deckel derrvo liegt. Mei Mage braacht kaa Luppingſe-Lupp! Jch Na dann ſteh e e frommes Geläut aus verklärten Seherwinkeln! nhabb ſcho genug geſehe: zuerſcht war'n merr im Hippodrom „Na, dann ſteh einmal auf!“ ſagte der Arzt und trat einen Schritt

Da isr uff ſo e Gaulche gehippt, und gleich uff der annern n n d e m n n e u kroch en e Humoriſtiſche Ecke iAwwer S geſchieht derr ganz recht reit du uff dem Kontorſtuhl, S mei, o meil“ lamentierte der Hanſel jetzt. „Alsdann wirklich i 3ſtatt uff dene arawiſche Hengſtwallachel“ krank Was dös wohl koſten wird! Und ich bin ein ſo armes Haſcherll“ Im Schuhladen. Fräulein Platttußz (nachdem ſie im Schuhtaden das
„Un wie is es dir uff m Deiwelsrad gange? Da haſte mit dir Jeht halt s dein n Mund!“ ſagte der Arzt. „Das iſt unſere Sach n un durchprobiert hat, zur Verkäuferin). Sie haben immer noch

elwer Drehtopp t Ich ſaach Jhne, mei Fraa des is die ge Du haſt eine Lungenentzündung, biſt 65 Jahre alt und mußt dich daun hnung, was ich haben möchte. Doch gnädige räulein
borene Kegelkuchel! Kaum s losgange, bums, alle neunſl nächſte halten, daß du noch geſund wirſt. Und auf eins macht ich dich auf widerte die Verkäuferin ſüß tächelnd, Sie wollen Schuhe die innen
Mal da ſchnallſte derr e Sieſta hinne druff, daß de wächer fällſt!“ merkſam! Die Leich koſtt mehr als meine Arbeit!“ groß und außen klein ſind. Die ſind aber leider gerade ausverkauft h

S du gevbenedeite Frankfurter Usz Luſt, du köſtliches, urfrank- So ſol“ ſagte der Hanſel. Da hab ich noch gar nicht drauff Shlau. Sie: „Schatzl, warum ſpekulierſt du gar nicht mal an der
n Behagen am gegenſeitigen derben und doch ſo harmloſen denkt. Und was muß ich Jhnen bezahlen Börſe Er: Liebes Kind, damit iſt es ſo eine eigne Sache, eine„Froszeln S „Mir!“ ſagte der alte Arzt, „Gar nix. Mich bezahlt dein Wirt. Liskante Geſchichte. Den, einen Tag gewinnſt du, und am zweiten ver

An beim Rieſeweib ſin mer aach geweſel Wann die im Parterr Aber die Leich ſt 50 Gulden, das Heißt, wenn du auf eine orbent lerſt du. Aber Schnückl, ſo einfach iſt das? Dann brauchte
pom Stuhl uffſteht, ſtößt ſe mit m Kopp vwwe an de Wetterfahn liche Leich was halten tuſt!l e e e doch eben nur jeden zweiken Tag zu ſpekulieren e SWann die beim Dietz mit Lift fährt, und die annern ſin noch Alsdann Hanſel! miſchte ſich der Wirt ins Geſpräch „den Arzt Entrüſtung. Wilhelminer Großzmnktel. du ſagſt mer e en
im erſte Stock bei de Glaswarn, is die a mit ihr m Kopp bei de vezahl ich! Aber ſonſt nichts und jetzt richt dich dang Tochter, meine liebe, gute Tochter, das iſt doch gar keine Tochter, das iſt S
Lebensmiktell Settche, wer merr bloß kaa ſo Junktorm! Jch habb Na dann will ich geſund wenn meinte der Hanſel. Hoch unſere Mamg, die Tochter vin doh h e
kaa Luſt, ſeddesmal erſch e Verkehrsfluchzeig zu beſteige, wann ich derrin Aber er wurde nicht geſund, ſondern ſtarb nach drei Tagen. Lange Gewohnheit. Gläubiger: „Na hören Sie mal, Herr Strietzel, Jhre
Gudnachtſchmaß gewwe willl eit ſuchte man nach ſeinem Geltz denn er mußte es irgendwo verſtekt Rechnung ſteht jetzt bald ein Jahr offen Jeht müſſen Sie aber endlich

„Un dann hat mei Mann de Lukas haache wolle! Awwer der haben. Und man fand eine ganz ſchlau angebrachte und verſteckte Stelle mal ans Zahlen denken. Herr Strietzel: „Aber erlauben Sie mal. S
Lukas hat nix geſpiert! Philippche, de werſt noch Ehrenmitglied vom in der Wand ſeines Zimmers. Wohlgeordnet ſtanden dort 12 000 Gulden Als Sie mir damals die Ware verkauften, ſagten Sie doch zu mir: Zahlen
Lukasſchonverein! E ſchee Sort die heutige Männerl E jedder e in kleinen Säckchen, zum Teil in Gold, zum Teil in Silber Aber auch können Sie s, wie Sie's gewohnt ſind.“
Vexierbild: Wo ſin die Muskeln? E Ohnmachtsanfall als Belohnung ein Teſtament fand man. Und darin ſtand zu leſen Vorſicht. Der Pfarrer begegnet zwei kleinen Jungen am Waldrandefor de ehrliche Finner!““ Falls ich mein armes und arbeitsreiches Leben einmal beenden ind fragt: Wohin wollt ihr Tanne Wir wollen Holz holen“, ſagt

„Deszweng moan i halt“, dämpfte ich, „mir ſtärk'n uns a biſſerl müßte, vermache ich alles Geld, was man hier finden ſollte, meinem iner der Jungen. „Jhr werdet aber do reine Zweige von den
und trink'in a Maß!“ armen Bruder Theodor Bandmeier in Graz, weil es ihm ſchlecht Zäumen pechen meint der Pfarrer Nee das ehe wir nicht t

„Awwer daß de merr kaan gebratene Ochſ derrzu beſtellſt“, mahnte geht und er kein Geld nicht hat. Wir haben eine Säge mit. Da ehts beſſer berſehzte der eine JungePhilipp, „Gefliegel is nix for dich!“ Man forſchte nach Theodor Bandmeier in Graz. Der war vor r J emnit 8 rnUnd bald ſaßen wir in einem der Bierzelte und ließen es uns zehn Jahren im größten Elend geſtorben. Auch er hatte keine l Zeitgemäßer Rat. Ein junger Kaufmann beſchwert ſich einem älteren
chmecken. Settchen fand zwar, ſo ein Maßkrug ſei ein e biſſt groß bliebenen. Und ſo wurden der Gemeinde in der der Sparhanſel gelebt gegenüber daß er ſich bei dem ſtillen Geſchäftagang langweile. Weißte

ippe“, aber bald bewies ſie, daß ſie auch mit großen Dippen umzu- hatte und geſtorben war, die 12000 Gulden zugeſprochen, abzüglich der Was erwiderte der, „ſtell' nur m paar Vierteljahrakzepte aus, da ſollſte t

ehen wußte Es iſt mir unbekannt, ob meine Landsleute einſt in Gerichtskoſten. ſeh'n, wie ſchnell die Zeit vergeht 0er Schule ſich im Auswendiglernen von Gedichten beſonders aus Jch kam in dieſem Jahre durch den Ort, in dem der Sparhanſel überraſchende Auskunft. „Sieh bloß einen den Schlemmer h
n hatten, das Gedicht: „Oans, zwog, drei, gſuffal lernten einſtmals geſpart und gelebt hatte. Und erkundigte mich, was mit dem Auſtern, Sekt Menſch, kannſt du dir denn das leiſten?“ „Und ob.
ie jedenfalls mit beachtenswerter Schnelligkeit auswendig. Und ſagten Nachlaß des Hanſels geſchehen ſei. Und er war gut angewendet worden Ich habe heute auf dem Auskunftsbüro eine Auskunft über mich ſelbſt er

es immer von neuem auf. Man hatte ein Heim für alte, arbeitsunfähige Dienſtboten von dem halten ich ſoll für 5000 M. gut ſein. 8 v
y

Unſere R ä tſ ele c e Röſſelſprung Geographiſches Silbenrätſel2 vee vroch auf ten dem ein et ein ans au e c bir e S de n dort t

Kreuzworträtſel e e e ee il isth le ler lipp maas men münT e e 7 e mus ne pe re rob schlett sprinstadt tal trap tricht war wich 2il
I I wie erb. de dem niß in mor kam ich ihr Aus vorſtehenden 38 Silben ſind 14 Wörter zu vilden,deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren

e um und ſo (ſchenk ſtim der ſtern liegt Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein Sprichwortergeben (ch ein Buchſtabe). 45 6 nen lage müßt Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Oſtſeebad, 2. Lande t enge, 3. Stadt in der Mark, 4. Bad am e Wald,
7 W 5. Bad in Thüringen, G. Luftkurort in Schleſien, 7. deutſcheszeit bot fal mung te ſol tag gril Gebirge, 8. Stadt im Elſaß, 9. engliſche Seeſtadt, 10. Stadt

in der Türkei, 11. Felſen im Harz, 12. Alpental in Sirol,

19 ter wie ter und ders ſo re e 13. Stadt in Holland, 14. Stadt in Bayern. ars

S S a Sein vder Nichtſeinſie ſich u ten wer fal erd ſe ſein im Im Wirrwarr dieſes Einszwei ſtraucheln viele,

5 S 59 r See e den Kampf 5ie gehen dreivier, kommen nie zum giele,55 r vor als reim fliegt be ei an l bee ver Weil allzu oft der Fünf, der feſte fehlt g
Das heiß erſehnte Glück verſagt ſich ihnen,

z 5 ein ber trach und ches m ne nicht res Trotz guten Willens und GeſchicklichkeitIſt es heut ſchwer, das Ganze zu verdienen

531 55 Gerechtigkeit Und mancher hofft auf eine beſſre Zeit.See bot er zu a et Auflöſungen aus voriger Nummer e7 T zerre n s J r hat mir meinen guten Ruf genommen 4 er Vußer 5 M o blaſen De e re wert n gebracht, 5 o e Stler a) 1 en 8 Tau,Il weiblicher Vornaäme, 12 Stadt in Bayern, 13 Himmels em Burſchen aber war nie beizukommen. as, ger, 12 Seal, 14 Pamir, 16 lte, 17 Eiger,
a 3 Doch einer raffinierten Schwindelet 19 Eis, 22 Agnes, 26 Halle, 28 Neide, 30 Orel, 31 Gnomkörper, 14 weiblicher Vorname, 16 Feldblume, 17 Küchen Ward dieſer Schurke überführt ſoeb 2 Bei 4 ß tgerät, 19 Stadt in Marokko, 22 Längenmaß, 26 Milchwein, h 5 urke e d t Her, 34 Alarm, 85 Sliſe. S. en Atem,28 Körperorgan, 30 See in Sibirien, 31 Schwimmvogel, Jetzt r man endlich eine er e 3 Marie, 5 Baſar, 6 Eſel, 7 Selen, Gau, 13 Ate, 15 Riege,32 deutſcher Hramatiker und e 3s Hreſchplatz, Ihn ſchleunigſt dem Gericht zu übergeben ad h men e e a e 22 Aller, 23 Segel,

J Anhangſel, 35 amerikaniſches Gebirge; 3 n a, nri.vo a ben nach unten 1 Jakobs Sohn, 2 Grab- e e es e e „Röſſelſprung- Die Ameiſe und die Grille.ſäule, 3 Salz, 4 Hülſenfrucht, 6 aſtatiſches Hochland, n e ne e „Ei, ſinge, ſinge, ſinge nurl“ So ſchmäht auf der ſchon7 Pflanze, 8 Laubbaum, 9 Verweis, 15 Befliſſenheit, i i Tr e T kahlen Flur, Im ernſten Tone der Sibylle, Die Ameiſ46 Stadt am Rhein, 18 altgermaniſches Getränk, 20 Jon- re auf die frohe Grille. „Balsd iſt der Winter vor der Tür,ſeiter, 21 Kurort in Tirol, 22 Spinnentier, 23 Nebenfluß Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in Und dann?“ „Ei, nun, dann ſterben wir Verſetzt die
der Honan, 24 Hausgeflügel, 25 chemiſcher Grundſtoff, das nebenſtehende Quadrat einzuſetzen, Grille, „du mit Jammer In deiner vollen Speiſekammer,
27 Waldgott, 20 Feſſel. 7761 e er r e e hen Freudenmahl Mit Lobgeſang im leerene ehen: norddeutſche adt, al effel.i 2. preußiſche Provinz, 3. Stadt in Vater und Sohn vermehrt, verkehrt, verzehrt.Gtinnert s r u See e Lieer in Bayern, 5. Stadt Leider Bekanntgabe. bekannt, Gabe.

Hie Einszwei rauſchen; ich blicke ins Tal, in Holland 6. Teil der Nordſee, Gut und böſe ReifVom drei, den ich beſtieg 7. Stadt im Rheinland. Her Verbrecher Gerichts, fahren, Verfahren, verAns Ganze denk ich mit einemmal Die Diagonalen, beide von links nach rechts geleſen, fahren, GefahrenUnd unſeren herrlichen Siegl nennen einen Badeort in Weſtdeutſchland und ein Oſtſee Trautes Heim Glück allein beweiſenJ bad. s Weiſen, Weines, Weibe, Beſen.
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die wiſſen und techniſchen Vorunterſuchungen über die Ein

faſſe, gegründet würde.

zur Löſung desu i e

Pro lem herauskommen.

Ammoniak im September entſprach der Jahreszeit. Die e en

vor dem Abſchluß. n den Börſengerüchten über den Abſchluß einer

vork nach dem Vorbild der h Bank hören wir zuverläſſig, daß

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. Oktober 1927. Seite 11

Borbe ſprechungen
im Aufſichtsrat der J. G. Farbeninduſtrie A. G.
Keine Kapitalerhöhung. e 6- und 10 prozentiger Conpertible

onds
In Leipzig fand am Freitag abend im Hotel Aſtoriag eine Sitzung

des Aufſichtsrates der J. G. Farbeninduſtrie ſtatt, die wohl als Vor
beſprechung für die heute in Le un a ſtattfindende Aufſichtsratsſihung

aufgefaßt werden kann. Wie verlautet, ſteht auf der Tagesordnung
der Sißung die Frage einer Kapitalerhöhung nicht zur

„Debakter Uber den Inhalt der Beſprechungen der Sonnabend
ſitzung wird wahrſcheinlich ein Kommuniqué verbreitet werden

Sie an der Berliner und Frankfurter Börſe verlautete, wird die
bevorſtehende Aufſichtsratsſihung der J. G. Farbeninduſtrie ſich mit
der Ausgabe von Convertiblebonds befaſſen, und zwar
ſoll angeblich die Abſicht beſtehen, den deutſchen Aktionären

Bproz. Bonds zu s50 Prozent in Höhe von 1000 RM.
auf je s8090 RM. nom. Aktien anzubieten. Die Bondsinhaber

ſollen innerhalb 10 Jahren das Recht erhalten, je 2000 RM. Bonds
in 1900 RM. Aktien umzutauſchen. Daneben ſoll einer eng
liſchen Aktivnärgrüppe ein Bezugsangebot auf 10-
Prozentige Bonds zum Kurſe von 180 Prozent gemacht
werden, ohne daß in dieſem Falle ein Bezugsverhältnis genannt wurde
Auch die letzteren Bonds würden ein Umtauſchrecht innerhalb 10 Jahren
in der Weiſe erhalten, daß auf 2900 RM. nom. Bonds 1000 RM.
Rom Aktien eingetauſcht werden können.

Zur Frage der mitteldeutſchen Braunkohlengas
gewinnung.

Durch die Preſſe ſind in dieſen Tagen Nachrichten gegangen daß

gung der mitteldeutſchen Braunkohle für die Ferngasverſorgung mit
poſttivem Erfolge abgeſchloſſen worden ſeien und nunmehr eine Braun
kohlengasgeſellſchaft, die alle Zechen des mitteldeutſchen Reviers um

Dieſe Geſellſchaft iſt ſchon vor einem Vierteljahr
worden, es iſt die r zur Förderung der Braunkohlengas-
erzeugung in Halle, die aber keinerlei werbenden wirtſchaftlichen
Charakter hat, re ſie betreibt lediglich in aller Stille Studien

roblems, Gas aus Braunkohle zu gewinnen. Hinter
der Geſellſchaft n rund 40 Millionen Tonnen Förderung, alſo
twa eine Drittel der geſamten deutſchen Braunkohlenförderung Die
e a Gruben gehören aus begreiflichen Sranden

u der Geſellſchaft.Wie We e vienſt erfährt, kann von einem Abſchluß dieſer
Studien noch gar keine ede ſein in drei Monaten ſeiten ſolche
ſchwierigen robleme nicht zu löſen. Die Geſellſchaft wird aber dem

wächſt mit ihrer grundſählichen Stellungnahme zu dem geſamten

egründet

Steigender Benzolbedarf.
Die Exzeugung an Benzol hielt ſig im September in den ge

Dage ſachfrage naBenzolGemiſchen erheblich zugenommen; die alljährlich

in dieſem re wenn auch etwas ſpäter
Fat eine merkligdie gewi e der Benzol- Verband

größten Teil der deutſchen h
t atzwie auch in der Jagttruns wieder zuſammengehen. Als weiteres

Zuſehen, ſo daß beide Verbände in Berlin i E ie abſetzen laſſen. re e en
Für den Oktober ſtellt ſich der Preis au

Erwerbsgeſell ſchaften
Eine 20-MillionenDollar- Anleihe der Commerz- und Privatbank

25MillionenDollar Anleihe der Commerz- und Privatbank in Neu

ein effektiper Abſchluß zwar noch nicht vorliegt, daß er vielleicht aber
hon am heutigen Sonnabend zu erwarten iſt. Es wird ſich um eine
nleihe von 20 Millionen en wahrſcheinlich ebenfalls mit

dem Zweck kurzfriſtige Verbindlichkeiten in langfriſtige umzuwandeln

8. 10. 7. 10. S g. 10. 7. 10.
Buenos Aires 1 Peſo 1.790 1.791 Jugoſkawjen 100 Din, 7.383 380
Japan 1 en 1.955 1.954 openhagen 100 K. 112.29 112.31
Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.219 2.283 Liſſabon 100 Escud 20 20,London l Pfd. Sterl, 20.397 20.405 OHslo 100 Kr. 110.49 119.42
Reuyork l Dollar 4.1885 4.1815 Paris 100 Franken 15.445 16.45
Rio de Jan. i Milr. 0.5005 0.5005 Schweiz 100 Franken go.76 60.73
Amſterdam 100 G. 187.96 166.05 Sofig 100 Lepa 3.030 3.030
Athen 100 Hrachm, 5.614 5.544 Spanien 100 Peſ. 73.90 73.07Brüſſel 100 Belga 58,34 58.375 Stockholm 100 Kr. 112.75 112.81
Danzig 100 Gulden 81.65 81.32 Budapeſt 100 Pengb 73.47 173.31Helſingfors 100 f. M. 10.567 10.562 Wien 160 Schilling 59.31 59.145

leiden

AskaniaWerke Akt. Geſ. Das rieb 1926 der Askania
Werke Akt.Geſ. ergab einen erneuten Verluſt von 850 824 RM. Er
ſoll zuſammen mit dem vorjährigen Verluſt auf neue Rechnung vorgtragt werden, ſo daß ein S rrink von 670 676 RM ne
iſt. Auf G einer für das erſte Halbjahr 1927 aufgeſtellten
len darf man laut offiziöſen Berichten unter dem üblichen
Vorbehalt erwarten, daß im laufenden Geſchäſtsjahr ein Gewinn er
zielt i um den ſich der vorgetragene Verluſt namhaft ver
ringern ſoll.

„Jung S Dittmar A. G. Bad Salzungen. Die mit einem
Aktienkapital von 800 000 RM. arbeitende Metalle und Porzellan
warenfabrik verzeichnet für das Geſchäftsſahr 1926 einſchließlich 8124
Reichsmark Gewinnvortrag einen Bruftogewinn von 989 678 [1 968 529)
Reichsmark, während e n e 316 236 (842 985) RM., Be
txiebsunkoſten 593 718 (633 1151. RM. Abſchreibungen 36 265 n
Reichsmark, Tee 13 803 S R und Abſchreibungen auf
Forderungen 16 901 e 14) M. erforderten, ſo daß ein Reingewinn
on 12 755 (8558) R zur Verfügung ſteht. Jn der Bilanz iſt dasWarenkonto mit 838 722 (858 625) 9 nicht nennenswert verändert

Die Debitoren ſind von 519467 RM. auf 573531 RM. geſtiegen,
während die Kreditoxen mit 449811 (355 945) RM. und das Akzept
konto mit 116 811 (180 850) RM. zu Buche ſtehen. Jn der bereits
abgehaltenen ordentlichen Hauptverſammlung wurde das turnusmäßig
ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied, Kaufmann W. Kattwinkel Köolnſ,
wiedergewählt und Rechtsanwalt Dr. K. Henckel (Berlin) neu in den
Aufſichtsrat gewählt,

A.G. für Bergbau, Blei und Zinkfabrikatiyn zu Stolberg und
in Weſtfalen, Aachen. Am Auguſt hatte die Stolberg- Verwaltung mit
geteilt, daß die Betriebe der Geſellſchaft im erſten Halbjahr voll ge
grbeitet hätten, aber das Exgebnis durch die Verſchlechkerung der
Metallpreiſe ungünſtig et worden ſei. jerzu wird gemeldet,daß trotzdem die Gewinnergebniſſe beſſer als im Serlehr geweſen ſind.

Die Umſätze ſollen in den äbgelaufenen Monaten 1927 bereits ſo S
wie im ganzen Jahr 1926 geweſen ſein. Daher werden auch die Divi
dendenausſichten günſtig beurteilt. Man rechnet in unterrichteten
Kreiſen mindeſtens mit der grigen Dividende (8 Prozent für 1927
wie für das Vorjahr und glaubt an eine Dipidendenerhöhung,
wenn in den kommenden Monaten kein Rückgang in der Beſchäftigung
und in den Preiſen eintritt.

Heviſen, Börſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

Italien 100 Lire 22.90 22.82
Berliner Börſenbericht vom 8. Oktober.

Der heutige Wochenſchluß hatte unter großer Geſchäftsſtille zu
Der Vormittagsverkehr hatte nur geringe Veränderungen

gebracht, die Grundſtimmung war aber im Anſchluß an die geſtrige
Frankfurter Abendbärſe und das Ergebnis des Kabinettsrates be
treffs der Anleihepolitik eher freundlicher. Zum offiziellen Beginn
beſchränkte ſich das Jntereſſe der Börſe jedoch wieder auf Spegial
werte, während die übrigen Märkte bei Abweſchungen von irka
1 Prozent ſehr vuhig lagen. Hoffnungen auf eine Kapitalerhöhung
regten den Markt der Spritwerte an, die 3 bzw. 5 Prozent höher
einſetzten und im Verlaufe weitere 7 Prozent anzogen. V Svenſka
machte die Steigerung der letzten Tage unter Beteiſigung der Speku
lation weitere Fortſchritte, ſchon geſtern abend bis 420 Mark ge
n exöffneten ſie mit 428, um im Verlaufe bei großen Umſätzen
is auf 4380 Mark zu ſteigen Dagegen enttäuſchte die Bewegung der

CommerzbankAktien, in denen ſich geſtern abend lebhaftes Geſchäft
entwickelt hatte, das den Kurs bis auf 179 brachte, während die An
fängsnotiz heute nur 1752 lautete. Auch Farben blieben vernachläſſigt
ünd eher ſchwächer, die Spekulation will anſcheinend erſt das Komm
niquée über dje heutige Aufſichtsratsſitzung abwarten. Außer einer
Sprozentigen Steigerung der Schubert &-Salzer Aktien und einer 5
prozentigen Abſchwächung der Maximilianshütte ſind keine größeren
Bewegungen erwähnenswert. Jm Verlaufe bröckekten die Kurſe bei
kleinſtem Geſchäft überwiegend bis zu 1 Prozent ab, nur Spritwerte
ünd Svenſka bleiben ſehr lebhaft. Anleihen etwas feſter, Ausländer
geſchäftslos, Ruſſen und Rumänen etwas ſchwächer Der Pfandbrief-
markt war ohne Geſchäft und kaum berändert. Deviſen waren im
Hinblick auf die kommenden Auslandanleihen ſtark angeboten, das
Pfund war ſehr feſt und erzielte gegen den Dollar einen neuen Höchſt
kurs Am Geldmarkt gaben die Sätze für Tagesgeld mit 63 bis
8 Prozent etwas nach, im übrigen traten kaum Veränderungen ein.

bis 47, 5. 25—36; Schweine 1. Kl. 75-76, 2 73--75, 3. 71--78, 4. 66
bis 70, 62 65; Sauen 61-64. Auftrieb: 2048 Rinder e
691 Schſen, 428 Bullen, 929 Kühe und Färſen), 1200 Kälber, 64583
Schafe, 9874 Schweine, 1113 zum Schlachthof direkt, 185 Ausland
chweine. Marktverlauf. Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt
ruhig, bei Kälbern glatt, Schafen ruhig, Schweinen ziemlich glatt,
ſchwere fette geſucht.

Halliſche Börſe.
(Miitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeb ne

g. 10. [5. 10. s. 10. 10.Bank Aktien Halleſche Maſchinenfabrik 150. 168.
ca 142.50 142.25 Halleſche Röhrenwerke 70. 70.Halleſcher Bankverein 135.50 136.75 Hildebrandſche Mühlenw. 57. 58.

Gew. u. Handelsbank 93. WMoritz Jahr A. G. 25. 35.Landkredit- Bank 96. 99. Gebr. Jentzſch 79. 179.Zörbiger Bankverein 75. 77. Kaiferbad Schmiedeberg II. 111.Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 63.-64.50Kaliwert Krü ershall 139. 140. Hottfried Lindner 76. 76.50
Mansfelder Bergbau 125.-125. Schraplauer Kalkwerk 75. 175.rehl. Braunt. A. 21 212 Stadtmühle Alslehen 92.50 92.Riebeckſche Montanw. A. G, 108. I. H. Veſter, Sped. e
Werſchen Weißenf. Brk. s i. Wegelin HübnerBruckdorf-Riett. Bergh. 1300 4500. Zeißer Maſchinenfabrik e

Induſtrie Attten e e e eAmmendorfer Papierf. 253. 266. Halle Sekte ter Bahn
Cröllwitzer Papierf. 164. 174. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 120. 120, Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 95. 95. Bernburger Saalmühlen eEiſenwerk Brünner 27.50 25. J Bühring Landsberg 15.- 20.
Engelhardt Brauerei 297. 207. Eäſar S Loretz 10.50 10.60Zimmermann L Co. 15. 15. Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zuckerfabrik 108. 108. Micifa (Mitteld. Zig. F.Saleſche Malzfabrik 169. I. Vortl. gementf Saale 179. 179

Berliner Produfktenbericht vom 7. September.
Die in vollem Gange befindliche Hackfruchternte läßt der Land

wirtſchaft keine Zeit für Dreſcharbeiten, und ſomit kommt nur ver
ſchwindend kleines Brotgetreideangebot auf den Markt. Demgegen
über hat ſich die Nachfrage wegen des beſſer gewordenen Mehlgeſchäfts
belebt, und auch das Ausland bot mit feſteren Kurſen und erhöhten
Offerten einige Anregung Gute Jnlandweizenſorten wurden zu

Mark höheren Preiſen aus dem Markte genommen, geringe Quali
täten bleiben bei unveränderten Forderungen vernachläſſigt. Roggen
iſt ſowohl in Waggon- als auch in Kahnware ſehr wenig angeboten
und wird hier höher bezahlt. Am Weizenlieferungsmarkt war die
Umſatztätigkeit e gering bei ausgeſprochen feſter Grundſtimmung.
Roggen auf Lieferung konnte für die vorderen Sichten ſeinen Preis
ſtand um 1 Mark erhöhen, e nur Mark befeſtigt, weil
r dieſe Sicht Abgaben gegen Anſchaffungen von Weſternroggen er
olgten. S m kekigen Konſumabzug, und auch Roggen mehl
e gret bei 25 Pf. höheren Preiſen beſſerer Frage Hafer iſt in
gut en und mittleren Qualitäten wenig angeboten. Die erhöhten
Forderungen ſind nur vereinzelt durchzuholen. Am Gerſtenmarfte iſt

die Stimmung gleichfalls etwas freundlicher.
Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo 10 o (Für 100 gilo) 10 J. 10
Weizen märk. 253-257 253 287 Futtererbſen 22.00-24. 22. 90-24. 00

oggen, märk. 236——239 239239 Peluſchken 21.00 22.00 21.00-22. 80
ommergerſte 218265 218 265 Ackerbohnen 22.00-—24. 00 22, 00--24. 00

u Futterg. r Wicken 22.00-24. 90 22. 00-—24. 00
Neue Winterg Blaue Lupinen 165.00-16.00 15. 00 16.00Hafer märk 198-212 198 212 Gelbe Lupinen
Mais lot. Berle 182 194 iI83 Serradellg, alte 5Für 100 giko d c Serradella eWeizenmehl 32.26 50 32. 29- 90 Rappskuchen 15.80--46. 90 15. 80--16. o0
Roggenmehl 91,69—33.60 31.60-33. 60 Leinkuchen 22. 80-22. 50 22. 3022. 60
Weizenkleie 14. 00-14. 25 14.25 Trockenſchnitzel 10,40 11.010. 50 11.69
Roggenkkeie 14. 00 14, 25 14. 25 SoſaSchrot i9. 70-—20. 19. 70-20. 80
Raps, 1000 kg 05 316 305 315 Torfmelaſſe 24.00—24. o
Leinſagt, 1000 e S S Kartoffelflocken 23.00 —23.60Viktoria Erbſen 92 90 00 52. 09 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 30.00—33. 00 39. 00 00

Leipziger Produktenbörſe.

ur 1000 e in m i e. [(CGür 1000 b in R. o
e 250 250 249 250 Hafer, neuer 200 220 200— 220
252-25824 255 Mais, amerik. rund 209206 200206
230-—275 n do. oinquantin 220-225 220225

Weizen inl.
Roggen, inl
Sommergerſte, inl,
Wintergerſte
Hafer, alter

239240 228-228 Raps, ruhig 285- 315 285--315
238--260238-—260 Erbſen inkl. Vikt.) 470-6580 450 660

Halliſche Produktenbörſe vom 8. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilso) alte Ernte neue Ernte

Weizen (732e bis Viktorigerbſen S 52.00 —66. 0075 kg 2650-258 Futtererbſen 21.0023. 00Roggen (68 bis Raps70 kg hl) 252—256 WeizenkleieBraugerſte 255-203 (mittelgrob) 14.00--14.30n 230235 Roggenklete 14.75--16. 25Futtergerſte 220230 Malzkeime 14.25-14.79u h 220 225 Trockenſchnitzel 11.00 11.36
Mais 192Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens 300 Zentner; nur Mais

wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.
Berliner Metallnotierungen.

überlandzentrale Helmſtedt Akt.Geſ. in Helmſtedt, Die Geſell (I00 s in RM. l. 109chaft, e e e e der Sannſchweigiſche Kohlen Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Oktober. See e e a in S 126. 78 Ias 75
ergwerks Akt.Geſ. in Helmſtedt ſind verzeichnet für das Geſchäfts Preiſe Ochſen 1. Kl. 59-61, 2 3, 54537, 49——52,Hiiginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk, S v

g r 2 Jjahr 1925 Rohe innahmen on 381989 009 le M. Nach Abzuge 8. Buben Kl. 60 2. 57 325. Huhe Stehen ein 99 90 Provent h
der Aerwaltungskoſten. Zinſen und Abſchreibungen von 9179 120 l. 2 37- 50 Farſen l. 57. Deren in Walz, un Blahtbarren, 90 Wrozent 212.00 21.00erbleibt ein Reingewinn von 170214 (130 d M. a ber 2 l en rn eüber deſſen Verteilung nähere Angaben nicht gemacht werden 3. 80-90, 4. 60--75; Schafe 1. Kl. 55 60, 2. 6568, 8. 50 38 Sitber in Barren ea. 900 fein (küe 1 e ſo

Börſen vom 7. Oktober 1927. Kurszettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
e 10. 10. o. 10 T o. 10 7. 10. 6. 10.Reichsbankdiskont 7 Prozent. 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 170 170. Dtſch, Wolle s8.80 36.25 Leopold Grube a6. 86.12 Sieg Solingen s5.50 46. Gautzſch Kg. a0o. 100.

Berliner Borſe o t. duderbant 192 t. San 175. 176. Dürrkorp Wert 80. 50 ine Hoffmann Se mens Halske 291.76 293.50 Geraer Jute A. 270.8 Dt. Zuckerba 88.- 638.25 Brauerei Aktien Dyckerh. u, Widm S Loewe, Ludw. 295. 283.75 Staßfurter chem, 52. 568. GHlauziger Zucker 109.50 109.50
e e e Engelhardivraueret 206. 209.50 Zynam. Nobel 142.60 140.75 Sorenz, T. A. G. 120. 120. 12 Stett. Chammotte 90. Salle hunen sa Allg. Elektr. Schulth Patenhoſer e the Eilenburg Kattun Mannesmann Rähr 167.75 168,25 Stock Motor 72.251 72. Halle ZuckerGeſ. 1800 S. 1 Leips. Br. Riebeck 148. 146.26 lektr. Lieferungsg. 188. 182.50 Monsfeld. Bergb. 125.60 124.- Stöhr, Kammgarn 159. 152.07 Fäſtner, Karl 22Anleihen i. t t Eſſen Steinkohlen 161.50 160 Maſchinenf. Buckaun 162.90 1h3. Stöwer Nähmaſch s9. 60. Krietſch Nühle e

Otſch. Ablöſungs 45 t. SalwayW. IJnduſtrie Aktien e Liſt 131.12 151.32 Mir e Gennef 137.25 142. Ver. Glangſt. Elb 688. 650. Landkraft Leipzig 112ſchuld inkl. Aus 1909 t. Aceumulatoren 161. 161-80 J. G. Faxbeninduſtr.) 299. 257.76 Meoloren Deuß s s 68.- ver Kohle Borna Leipz Baumw. 262. 262.loſungs-Recht F 45 Geſ, f. elektr. A E. G. 184.-183.50 Feldm. Papier 214.50 216, 50 Motoren Mannh. Ver. Thür. Meta 47. Leipg. Bier Rieb 146.75 148.75Dt. Ablöſüngsſchuld Untern. von 98, Ammend, Papier 257.50 2654.- Fröbeln Zucker 94.87 93.75 Nationale Auto 114.50 112.76 Wanderer W. 240.50 238. 12 Leipz. Buchb. Fr. 60. 60.mit Ausloſ. Schein 1900 11 i. 83.101 Anhalter Kohlen 10s.50 109.76 Gelſenk. Bergw. 148.50 149.12 Norddeutſch. Kabel r 132.- Wegelin F. Hübner 130.- 130. Leipz. Kammg. 193.50 198.50einſchü Ußiehung i 655.50 65560 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 196.-- 195. Henth. Zucker r Vorddeutſche Wolle 162. 161. Wernsh. g. Sp e Leips P net 145.75 146.
Dt. Ablsöſungsſchuld (Sammel Ablöſ.. Augsburg „Nürnb G. f. el. Untern. 314. 313. Deerſchlef Eiſenb 55.50 93.76 Werſchen- Weißen »79. eins Wollk. 129.- 129.

ohne Ausloſungs- aktien) 82. 83. 26 aſchinen 136.50 133.50 Glaugz. ucker 110. 110. Oberſchleſ. E.-Jnd. a Weſteregeln Alkalf 181.50 181.50 Lindner, Gottfried 75. 75.Schein F 18.08 15.1245 P ebeck-Mon, Bamag. Meguitn. 43.50 43.75 Er Waggon 20.751 21.25 Oberſchleſ. Koksw. 100.25 100.- R VWolff s66. WMansfeld 125.50 123. 50Sächſ. Prov.- Anleihe tanwerke v. 1912 Barop. Walzwerk 129. 128.50 Gothaer Waggon Lrenſtein Koppel 131. 128.50 Wrede Mälzerei 120.-- 138. Naumann 136. 138.Landſchaftl. gentral Bahnagktien, Baſalt al 91. Greppiner W 446 148. Oſtwerke 490. 395. Zeitzer Maſch. 160. I69 so Nordd. Wolle 161. 161.Pfandbriefe 15.25 16.30 Elektr. Hochbahn gs.12 898.12 J Berger 304.-305.50Gruſchwitz Tepytil 1os. 104.75 Phönin Bergbau 112.75 111.62 Zellſt. Waldhof a12 311.50 Paradiesbetten 120.50 120.50
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmäan Slektr. 206.25 208. Hackethal 88.75 12 Phönix Braunk. 49.7651 97.75 Zwickauer Maſch, Peniger Maſch. 76.50 77.Pfandbriefe 16.19 15.25 Kraftwagen 176. 178.25 Serl Holl. Köntor 95, 50 95. Hall. Maſchinen 150.- 169. Pinſch. A.G. 147. 148. Bitter Werk 185. 185.6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. 70.50 71.- Hammerſfen S Co. ſo. t. Fittler A.G. Ia2. 132. Freiverkehr. Polyphon 164.25 163wertanlethe 16.70 16.60 burg 56.251 57. Beton, u. Monterb. 122.50 121.50 Hanſa Lloyd Polag 52 52. Adler Koll S FPreſtow 150. 156.7 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 62.901 51. Hing- Werke e rp. Bergbau 200.50 201. Doge Eleztron I. 1 Salle galt euch Walter 77. 177Pfandbriefe g0.75 90.75 der Hoch Bochumer Gu Hartm. Mäſch. 30.12 30.12 Polypho 165. 164. rügershall ne Rigquet Co. 141. 142.Prov. Sächſ. ld. bahn 83. 31. Draunk. u. Brikett 189.50 159. 75 eld Franke 86. 67.60 Rhein Braunk. 248. 243 Brown s overi S T. Poütz Zucker 85. 85.Roggenpfändbriefe 8.03 8.01 Schiffahrtsaktien Braun ſchw. Kohleg 275. 275. Oildebrand Mühl 58. 68.- Rhein Elektrigit 160.75 160. Glckauf n de e. Sagchſenwerk 122 121.5 Sächſ. Gold Deutſch Auſtralter Buderus Eiſenw. 10s. so 10s. o Hirſch Kupfer o. Rhein Metal. Fabel Rheydt 180. Schubert K Salzer 369. 284.kursanleihe Hamburg Amerita m 176125 Zuch Waggon 95.50 39. 75 Hoeſch Stahlw. 17 177.20 Rhein Sprengſtot 5 l Sochfrequeng so i. Sonderm. Stier 67. 67.jo Berl. Hyp. Da ienſt a Bytk Guldenw. 38.50 66. 75 Hohenlohe 21.251 21. Rhein Stahlw. 182.50 180.75 Rhein Metag o. Stöhr S Co. 153.25 150.50Pf. S. 106.75 106.75 Hamburgesüd 223. z 25 Calmon Aſbeſt 43.-4(42.50 Holzmann, Ph. 191.75 182. Riebeckſch. Mantw 166 170.- a o. ertil Clavies102 do S. 8 ſo o. Norde Lloyd is0 z a e e 138.75 186.50 Humboldt. Maſch 2 e Rombacher Hütte S D. e Shür Ggs 141.25 141.10 dto S. 4 108.90 106.10 Vetelnigte Elbe et Buckau 127. 127. Ilſe Bergbau 2389 238. Röoſttzer Braunk. Des Wolle 173.-1172.50s do. S S u. 6 100.26 100.25 ha hrt. o. 0.28 n Seyden Tzs so z. Ilſe Genußſcheine T20 i20. fo ger zucer s2.25 82. es er rer Alte S Krüger7 dito S 7 95. 985. S Chem. Gelſenkirch. o 50 60.75 Kahla Porzellan J1o1.26 105. Rütgerswerke 92. 92.50 puſtet Tränkner Würker s 658.6 Z dto S. 10 82 92. Bankatren. Lhemn. Spinnerei T 282 San chersleb. 173. 173. Sachſen werke 122.- 3Induſtrie-Aktien, Woetanwerke 30. 238.79s D. Hyp. Bk. Barmer Bank 144 o Ceonti. Cagoutſch. 116 20 115.50 garſtadt A. G 157. Is2.28 Salzdetfurth Kali 249. 247.78 Ades 143.25 142.50 Ittauer mech We 10780
Gold 26 99.25 98.76 Berl. n 242.50 242 Cröllw. Papier 164.75 164. S Kattow. Bergbav r Sangerh. Maſch. 337.50 137.50 Comm. u. Priv. 174. udto. 80 g. Braunſchw. Ban 134.50 135. Daimler Motoren 116.50 115.75 Kirchner Co 120. 118. Sorotti Schok. so 164.70 Sächſ. Bank 175. 116. Freivertehr.

8 Pre Bod. Kr Commerzbank 173.50 172 Dtſch Att. Tel. 110. 109.25 Slöckner Werke 158. 165. Scheidemandel 29,50 29.50 ch Vodener, 1s9. 153.- Bachmann Kradegng, 223. 223.G. Pf. Em. 9 100.25 100.25 Darmſt a. Nat. 228. 2285.25 Otſch u Beraw n eueſſen 175.75 176. Serkke chem. 229.75 239. Ultenbg. Landkr 126. 124 Eitner, Hans
47 dto. Em 10 96.50 96.50 Seutſche Bant 162. 162.60 Etſch. Erdöl 148.50 147.50 göln-Rottweil S Schleſ. Textil 100. 50 101. 12 agſſeler Jute 292.- 292. Parkthotel u. 154.4,5 Pre gentr. Bod. Discon o Bant 153.75 153.75 i Fabel 99. 100. Gebr. Körting 95.50 95. J Schleſ, Zink rm Raiort 114. 116. Pog Elettr. es esGold Pf. 26 Asg. 2 77. Dresdener Bant 46 160.70 Stſch. galt Krſfih. Hütte 8550 64.25 Schneider. Hugo 117.50 118.75 Tonkord. Spinn. 135.50 1350.26 Richter Steinvau 120 12.50
(Liq. Pf. o. An Hall Bankverein t Waſch. 85. 685. Lahmener S Co. 181t.26 181. Schubert Salzer 3689.26 359 90 ln Papier 164. l161. Seiten Raumagal 6 oteil. Anteil m. Zeipz. Cred. Anſt. 143.12) 142.25 Stſch Petroleum e Laurahütte ad 176. Schugert Etek. 202.-203. Dermatoid W. Thür Zucker Waſchl 46.80 16.50
Ratenſchein 15 61.50 51. Milteld. Creditb. 234. 232. Dtſch. Werke l e ILeonhard Braunt. l Schulz jun. 81.37 82.- St Eiſenhandel 82 82. I Wollhaar Hainichen .251 28

e
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Jm Zenilh der erſten Serie!
Lückenloſer Aufmarſch. Jn Merſeburg: 99 Favorit und Preußen Mücheln. Des VfL.s ſchwerer

Gang zum Gaumeiſter nach Halle. Der en in der 98er in Neumark. Kayna und Schkeuditz
in e.

e 8. Oktober.Morgen wird in den beiden oberſten Spielklaſſen der Scheitel
punkt der erſten Punktkampfſerie erreicht. Auch der darauffolgende Sonn
kag wird ſich noch in dieſer Höhe bewegen, dann iſt der abſteigende Aſt der
offiziellen Herbſtſpielzeit (quantitativ wenigſtens) erreicht, und es wird
allmählich ruhiger werden auf den Kampffeldern. Für Merſeburg und das
Geiſeltal trifft dieſe Feſtſtellung allerdings nur bedingt zu. Denn der
Süden ſteht noch vor ſeinen größten Ereigniſſen, die wir in dem

Dreikampf 99 VfL. Neumark
ſehen, der ſchon am 16. Oktober mit der Begegnung VfL. Merſeburg-Spiel
bereinigung Neumark in Merſeburg ſeinen Anfang nimmt. Acht Tage
ſpäter, am 28. Oktober, ſteigt dann das Merſeburger Ortsderby VfL.--99
auf dem VfL.Platz, während das urſprünglich auf den 18. September an
el dann aber verſchobene Treffen 99 Neumark noch der Neuanſetzung
bedarf. Daß ſich das Intereſſe n und im Geiſeltal in der Hauptſache auf
dieſe drei Kämpfe richtet, iſt ſelbſtverſtändlich; es wird noch geſteigert durch
die auffallende Gleichartigkeit der Richtung der Wege, auf denen dieſe drei
Vereine gegenwärtig wandeln. Hat es doch bis jetzt den Anſchein, als
wären ſie es, die ſich dereinſt um den beſten Platz am Tabellenſchwanze
bekriegen werden.

S Wir ſind allerdings im tiefſten Grunde anderen Glaubens und rechnen
damit, daß dieſe Periode des hartnäckigen Mißgeſchickes eine vorüber
gehende r vent und den Betroffenen in erhöhtem Maß Anlaß
ſein wird zur Konzentration aller zur Verfügung ſtehenden Kräfte
auf das eine und einzige Ziel der Uberwindung des toten Punktes. Daß
ſie gelingen wird, dafür bürgt uns der bisher nie verſagende ſportliche
Ehrgeiz der drei Leidensgefährten.

R

Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet, erhält die für morgen feſt
gelegte Paarung der

1. Klaſſe:
1. Wacker-VfL. 96 (Schlegel),
2. Neumark Sportv. 98 Halle (neutral),
3. 99 Merſeburg Favorit Halle (neutral),
4. Eintracht Boruſſia (v. Haußen),
5. Sportfreunde- VfL. Merſeburg (neutral),

ein weſentlich anderes Ausſehen, als bei nüchternem Vergleich des bis
herigen Zahlenſpiels, und man kann in den Gegenüberſtellungen unter 2,
3 und 5 nicht ohne weiteres die Vertreter Halles als ſelbſtverſtändliche
Favoriten anſprechen. Verſtärkt wird S Annahme nach den uns bekannt
gewordenen Umſtellungen ſowohl der beiden Merſeburger Mannſchaften
wie auch der Neumärker Elf; ſie ſind zum Teil einſchneidender Naturx.
Für uns Merſeburger ſteht naturgemäß das auf dem 99er Platz ſtatt
findende Spiel des

Sportvereins 99 gegen Favorit Halle
im Vordergrunde. Für Favorit iſt es das vierte für unſere 99er das dritte
Treffen der jetzigen Serie. Zwei Pluspunkte hat Favorit in den bisherigenSpielen erringen können, denen 99 bis jetzt keinen entgegenzuſetzen et

Sboft ſich beide Gegner maßen, es waren meiſt nur knappe Ergebniſſe für
die eine oder die andere Seite die dabei herauskamen. Im leßten Jahre
hat Favorit ſpieltechniſch durch Zugänge einen guten Aufſchwung gezeigt.
Beſonderen Anteil hieran hat der frühere VfL.er Blüher, der auch
heute als Mittelläufer das Rückgrat ſeiner a en iſt. Nicht unbekannt
ſind dem e Sportpublikum der frühere Wackeraner Schie mann
und der gute Torwart Wien. Zwar e 99 vor einigen Sonntagen
im Poktalſpiel auf neutralem Platze über Favorit mit 3-2 die Oberhand,
doch will es uns ſcheinen, daß die Gäſte jetzt ein geſchloſſeneres Mann
ſchaftsgeſüge als die Hieſigen beſitzen. Jhre Härte, die für Verbands
r beſonders „geeignet“ iſt, und ihre Zähigkeit haben ſchon manchen

er Spitzenvereine ſcheitern laſſen, wie es die kürzliche Privatſpielſerie gegen
die Rachbarvereine bewies. U. E. wird Favorit nicht ſo ohne weiteres dafür
zu haben ſein, 99 die erſten Punkte zu liefern. Mit Bedauern hat die hieſige
Sportwelt das bisherige ungünſtige Abſchneiden unſerer 99er verfolgt und
S e nach den Urſachen geſucht. Vielleicht mögen es hier und da
Alterserſcheinungen ſein, die als Erklärung zu finden ſind. Elf Namen
von gutem Klangſind aber noch keine Mannſchaft, wenn
die Aufſtellung unglücklich gewählt und nicht jeder einzelne nach beſten
Kräften bemüht iſt, mit vollem Ernſt zum Gelingen des Ganzen bei
zutragen. Bei der Schwere der heutigen Spiele und der trotzdem zutage
getretenen Ausgeglichenheit der Mannſchaft der IaKlaſſe iſt ſchnelleres
Abſpielen in Sturm und Läuferreihe, ſchärfere Bewachung der gegneriſchen
Flügel und beſſere Placierung der eigenen Flügelſtürmer zur Entlaſtung
der Mitte unbedingt geboten. 99 wird mit aller Energie beſtrebt ſein
müſſen, dieſe Schwächen auszumerzen und das Verſäumte nachzuholen.
Einen Hoffnungsſchimmer bot die erſte Halbzeit des Vorſonntags gegen
Boruſſia. Wird dieſe Spielweiſe mit etwas mehr Glück im Torſchuß am
kommenden Sonntag auf beide Spielhälften übernommen, dann könnten
die erſten Punkte in Merſeburg bleiben. Die Leitung des um 3 Uhr nach
mittags beginnenden Spieles liegt in den Händen eines Neutralen.

Vor dem Ligaſpiel ſtehen ſich die Reſerven von 99 und Favorit
gegenüber. Das Treffen müßte normalerweiſe 99 für ſich entſcheiden

r

Die III. und IV. Mannſchaft e nach Halle zu Boruſſia III
und IV, wo ihnen weiterer Punktgewinn winken ſollte. Auch die
V. Mannſchaft e in der Lage ſein, ihr Punktſpiel gegen Brauns
dorf III ſiegreich zu beenden. Junioren--98 II Uhr in Halle).
I Jgd. Röſſen I (9 Uhr, 9er Platz).

Die 98er im Geiſeltal!
Das Debüt des Sportv. 98 in Neumark iſt für das Geiſeltal ein

Ereignis Man hat dort wohl ſchon viel von den „Hallenſer Grünhoſen“,
der Gaebelein-Mannſchaft, gehört, ſie aber noch nie geſehen. Und nun
kommt ſie aus ſo hochwichtigem Anlaß, um dem einzigen Ligavertreter des
Grubengebiets die Punkte abzunehmen Neumarks Elf jedoch iſt anderer
Meinung; ſie will diesmal unter allen Umſtänden gewinnen und damit
endlich den erſten Einſatz in ihrem PunkteSparbuch machen. Da ſie nach
der ſehr notwendigen Ruhepauſe ihre Verletzten wieder geſund zur Stelle,
außerdem aus Magdeburg in Strempel (früher Sportkl. 1900) eine weitere
Verſtärkung erhalten hat, iſt der Optimismus nicht unberechtigt. Auf dem
Papier die fur morgen „kommandierte“ Mannſchaft mindeſtens ſo
ſtark aus, daß ſie imſtande ſein könnte, den 98ern mehr als erwünſchten
Widerſtand entgegenzuſetzen Neumark ſpielt: Hetzger; Koſer, Süße; Sitte,
Metzger, E. Türke; Roſt, Köppe, Patzſchke, Meiner, Strempel. Nach Lage
der Dinge ſteht das Geiſeltal wieder einmal vor einem Großkampf
erſten Ranges deſſen Ausgang vollſtändig offen iſt. Die Leitung liegt in
den Händen eines Neutralen.

Vorher ſpielen die Reſerven. Auch hier braucht Neumark dringend
Punktgewinn.

Mit ſchwerem Herzen, aber beileibe nicht ohne Hoffnung,
ſtellt ſich der V. Merſeburg dem Gaumeiſter

auf deſſen Platz in Halle. Der VfL. ſteckt momentan in einer Kriſe. Er
ſtrebt aber mit allen Mitteln danach, aus dieſer herauszukommen. Dem
Wackerſpiel am letzten Sonntag folgte eine ſtürmiſche Spielausſchußſitzung,
n der nach langem Hin und Her folgende neue Mannſchaft aus der Wiege
gehoben“ wurde: König ſoll verſuchsweiſe für Herfurth das Ligator
hüten nachdem er vorher auch die Reſerve betreut hat. Herfurth on aber
für alle Fälle als Erſaßmann mit Hottenroth iſt auf den rechten Ver
teidigerpoſten geſtellt ihm ſteht links Däne zur Seite, der bisher in der
Reſerve großes Können bewieſen hat. Die Läuferreihe bleibt beſtehen alſo
Kabermann, Bartſch, Dreſe. Der Sturm ſteht (von rechts nach links
Kugler Rutſch, Becker, Sander, Röhr. Man hat alſo verſucht, die
Angriffswaffe etwas beweglicher zu machen. Am meiſten intereſſiert dabei
das Abſchneiden Kuglers als rechter Flügelſtürmer. Der t iſt
jedenfalls nicht ſchlecht, denn der lange Verteidiger der BlauWeißen iſt
ſchnell, das beweiſen ſeine Laufgeiten, Und er beſiht gute Kopftechnik. Ge

wöhnt er ſich vorn nur einigermaßen ein, ſo müßte es ihm gelingen, die
r Lücke des VfL.- Sturmes endlich zu ſchließen. Die heutige

äktik ſtellt das Flügelſpiel vor jede andere Angriffs-
methode. Solange der VfL. ſeine Außenleute, die mit langen Steil
vorlagen jedenfalls allerhand ausrichten könnten, vernachläſſigt, kann er
auch mit keiner Beſſerung rechnen. Bei dem harten Verteidigerpaar der
Sportfreunde iſt mit engmaſchiger Jnnenkombination nichts zu gewinnen.
Der Gaumeiſter hat ſeine Mannſchaft übrigens auch umgebaut, Richter
ſtürmt als Rechtsaußen, Häußler, H. Böhme, Winter und Gebhardt iſt die
Reihenfolge der übrigen Stürmer. Eppe iſt Außenläufer mit Godau,
Mittellaufer macht Koth. Nach dem Siege über 98 gilt der Meiſter natür
lich in Halle als Favorit; wenn ſich der VfL.Sturm nicht als gar zu weich
GBeckerRutſch) erweiſt, ſind ſeine Ausſichten nicht ſchlecht.

Vor dieſein Spiel kämpfen die Reſerven gegeneinander. Bei Merſe
burg ſpielt erſtmalig Henſeleit (früher Kayna) mit. Der VfL. müßte
trotz Fehlens von Däne Sieger bleiben.

t

VfL. III Wacker III (15 Uhr, VfL.-Platz). IV-Wacker IV.
(vorher VſLePlah). Jugend Braunsdorf (10.30 Uhr, VfL.-Platz).

Jn Halle überragt das
Derby Wacker-96

alles andere, und Tauſende werden dem Kampfe der beiden ewigen
Rivalen“ einen impoſanten Rahmen geben. Die Wetten ſtehen gleich auf
gleich, letzthin neigt man eine Jdee nach Wacker hinüber, weil man dort
die größere, vielleicht ausſchlaggebende, Stabilität vermutet. Aber wenn
der Sturm des Altmeiſters wirklich der Beſſere von beiden iſt, ſo beſitzen
die 9er mit Schumann Grüneberg beſtimmt das zuverläſſigere Verteidiger
paar. Vielleicht gibt's ein Unentſchieden.

Eintrachts Anlauf gegen die Boruſſen
wird bei der gegenwärtigen Form der Boruſſen aller Vorausſicht nach
krotz aller Verſtärkungen der StadionLeute ergebnislos verlaufen. Die
Schwarzkragen ſind im Sturm um ſo viel beſſer, daß es zu einem knappen
Siege reichen dürfte.

Favoritenſiege in der 1 hKlaſſe
Sie ſind eigentlich zu erwarten. Denn die fünf Begegnungen weiſen

faſt alle einen Stärkeren und einen Schwächeren auf, ſoweit ſich das
Starkeberhältnis nach den bisherigen Ergebniſſen auf morgen ableiten
läßt. Daß man mit ſolchen Vergleichen als „Prognoſtiker“ aber ſchwer
daneben geraten kann, iſt ſchon öfter als einmal dageweſen. Die Kampf
gegner ſtehen:

1. Giebichenſtein Schkeuditz (Berge),
2. Sportbrüder Halle 1910 (van Rieſſen),
3. Reideburg Ammendorf (Sachſe),
4. Olympia Kayna (neutral),

5. Preußen Mücheln (Müller).
Theoretiſch müßten die Punkte an Schkeuditz Sportbrüder, Ammen

dorf, Kayng Und Preußen fallen. Wir möchten uns aber noch nicht um

jeden Preis feſtregen t 3lichkeit von Uberraſchungen als wahrſcheinlich bezeichnen

Müchelns erſtes Punktſpiel gegen Preußen.
deſſen Schauplatz morgen der hieſige Preußenplatz iſt, wird, wie
ſchon angedeutet, den Grubenleüten kaum Gelegenheit geben, zu Plus
punkten zu kommen; das gegenſeitige Stärkeverhältnis ſcheint, wenn man
s an den bisherigen Reſultäten abwägt, doch zu große Unterſchiede auf
zuweiſen. Mücheln hat, bei aller Anerkennung des gegeigten Eifers ſeiner

i sits caFußball Meiſterſchaftsſpiel
99 Favorik, Halle

morgen, Sonntag, 15 Uhr, auf dem 99er Platz

(Halleſche Straße)- iVorher die Reſerve Mannſchaften

Mannſchaft, bisher in der 1bKlaſſe noch nicht ſo recht in Gang kommen
können, und es bedarf größter Anſtrengungen ihrerſeits, um aus der
gefährlichen Nähe des Tabellenendes wegzukommen. Vielleicht gibt s
morgen ſchon in dieſer Beziehung eine Wendung zum Beſſeren! Die
Ergebniſſe der Geſellſchaftsſpiele des letzten Jahres mit unſeren Schwarz
Weißen (18, 2:5, 0:7) laſſen erkennen, daß Mücheln gerade gegen die
Hieſigen ſtets zu kämpfen wußte Und die Mahnung an Preußen, nicht
allzu ſiegesſicher auf den Platz zu gehen, iſt durchaus berechtigt, obwohl
an ihrem Endſteg wohl kaum zu zweifeln iſt. Als Unparteiiſcher fungiert

der 96 er Müller.en T (1.15 Uhr, Preußenplatz) III VfR. Wansleben(in Wansleben, Diplomſpiel); Jugend Kaynag Jugend (10 Uhr,
Preußenplatz).

SV. Giebichenſtein gegen VfB. Schkeuditz
Am Angerweg meſſen Giebichenſtein und der Neuling der L bKlaſſe,

der VfB. Schkeuditz, ihre Kräfte Schkeuditz hat ſich bisher ſeit WeZugehörigkeit zur erſten Klaſſe glängend gehalten, während die latz
beſitzer etwas zürückgefallen ſind, ſo daß man nach der Papierform eigent
lich die Schkeuditzer als Sieger anſprechen müßte. Daß aber die Punkte
noch nicht gewonnen ſind, und daß die Giebichenſteiner ein durchaus ernſt
zu nehmender Gegner ſind, zeigt das 1:1-Reſultat, mit dem ſich der der
zeitige Spitzenreiter Sportbrüder gegen ſie begnügen mußte. Wenn der
VfB. weiter in der Spitzengruppe bleiben will, muß er von Anfang an

der Platzbeſiher von ſeiner flachen Spielweiſe abbringen laſſen. Schieds
richter iſt Béege (Eintracht). Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften
beider Vereine VfB. III Sportbrüder Halle III. V B. Alte Herren
gegen SV. Giebichenſtein Alte Herren VfB. Jgd. Ammendorf Jgd.

Olympia will Kayna ſchlagen
Ja, die Hallenſer haben ſich feſt vorgenommen, Kayna vom vierten

Tabellenplatz herunterzuholen. Nun ſind Wollen und Können allerdings
zwei Begriffe, die ſehr weit auseinandergehen können. Nachdem ſich Kayna
anſcheinend endgültig und gründlich von ſeiner Kriſe erholt und ſelbſt
Giebichenſtein mit r 1 überlegen geſchlagen hat, müſſen die Olympia
Leute ſchon wie die Löwen kämpfen, um Ausſicht auf Gewinn zu haben.
Sehr gut aber wird Kayna tun, das Treffen, das nach dem Boruſſia Platz
verlegt worden T nicht etwa auf die leichte Achſel zu nehmen, denn
Olympia ſchlug Giebichenſtein 6.2. Es heißt alſo mächtig die „Ohren
ſteif halten“, ſonſt woär's ſo ſchön geweſen.

Die Sportbrüder werden ſich ausgerechnet von dem Tabellenletzten,Halle 1910, kaum aus ihrer Juhrerpoſttion verdrängen laſſen. Es kann

hier wohl mit ihrem glatten Siege gerechnet werden.
Weniger ſicher darf ſich Ammendorf in Reideburg fühlen. Nichts be

reitet den Reideburgern ein größeres Vergnügen als ſelbſtbewußten und
ſiegesſicheren Gegnern ein Schnippchen zu ſchlagen. Normal hat Ammen
dorf die beſſere Chance.

Jn der 2b- Klaſſe
gibt es nur die eine Begegnung

Röſſen kontra Beuna,
die nach ziemlich harten Kampfe den Röſſenern ſchon in Anbetracht des
eigenen Platzes Sieg und Punkte bringen ſollte.

if dieſe fünf Emporgehobenen, ſondern die Mög-

mit Ernſt bei der Sache ſein Und darf ſich nicht durch das forſche Spiel

Sportverein 26 Beung J Marathon Röſſen I.

Beide Gegner n morgen in e gegenüber. Da Röſſenmit einem Verluſtpunkt an der Spitze ſteht dicht gefolgt von Beung
mit 2 Minuspunkten, und mit dieſem Spiel die erſte Runde beenden,
ſteht ein beſonders intereſſanter Kampf bevor. Es geht um die
führung. Vorher ſtehen ſich die I Mannſchaften gegenüber. Auch
ier führt Röſſen mit zwei Punkten Vorſprung. e t 10 Uhr
pielen die J. Junioren gegen Ammendorf J. Junioren in Be

C andbai D.
ATV. in Weißenfels

gegen Frieſen (Meiſter).
Am Sonntag, an dem die Pflichtſpiele im Handball der DT. im

Bezirk Halle ihren Anfang nehmen, kommt der ATV. mit drei Mann
ſchaften heraus Den ſchwerſten Gang hat wohl die Meiſtermann

ung.

ch aft vor ſich, die abermals nach Weißenfels fährt, um ſich mit dem
Obwohl Frieſen Weißenfels am Sonntag dieV. Frieſen zu meſſen.

erſten Verluſtpunkte zu verzeichnen hatte, da ſie überraſchenderweiſe gegen
MTV. Weißenfels verlor, ſo iſt Frieſen doch immerhin für unſere Merſe
burger ein Klippe, die kaum zu nehmen iſt. ATV. wird aber alles
daranſetzen, um dieſes Treffen ehrenvoll abzuſchließen. Gutes Zuſpiel,
und wenn vor allem der Torwurf nicht vergeſſen wird, würde ſie ein
gutes Stück weiterbringen. Das Spiel findet vormittags 10.45 Uhr ſtatt
ünd wird von Gu derlei (Halle) geleitet

Während ATV. II ſpielfrei iſt, trägt die J. n ihr erſtes Pflichtſpiel gegen NeuRöſſen auf dem r le aus. die Schüler ſind
nicht müßig und haben um 9.30 Uhr die Schüler des HTuSpV. als Gäſte
im Pflichtſpiel. Anſchließend ſpielt die Jugend.

Die Pflichtſpiele der 1. Klaſſe im Merſeburger Bezirk
ſetzen morgen voll ein. Durch die e bilden MTV. Merſe
burg, TV. 1911 Möckerling, MTV. Lauchſtädt, TV. Kötſchau und TV.
KötzſchenBeung eine Spielgruppe. Möckerling holte ſich bereits vorigen
Sonntag vom TV. Kötſchau die erſten zwei Pluspunkte und hat morgen
kein Pflichtſpiel auszutragen.
Stadtpark das Treffen

MTV. Merſeburg TV. KötzſchenBeung
vor ſich. Nach den in den letzten Freundſchaftsſpielen erzielten Ergeb
niſſen zu urteilen, müßten die Merſeburger morgen Gelegenheit nehmen,
ſich die erſten Pluspunkte zu erkämpfen. Aber Kötz chenBeung hat
ſchon mehrmals auch gegen höherklaſſige Gegner den eweis erbracht,
daß ihre Spielkultur auf hoher Stufe ſteht, und wird ſich auch für
morgen allerhand vorgenommen haben. Die Merſeburger wollen den
Milkelläufer auswechſeln, ein Experiment, das wohl bei einem Punkt
kampf ein Wagnis darſtellt und auch für Sieg oder Niederlage ausſchlag
gebend ſein kann. Zu der Angriffsreihe der Männerturner haben wir
volles Vertrauen Moöge der wirklich Beſſere die Punkte erringen.
Laxner vom ATV. Merſeburg hat vorausſichtlich kein leichtes Amt bei
der Leitung dieſes Punktkampfes.

Die zweite Mannſchaft des MTV. hat in ihrem erſten Pflicht
ſpiel wohl den ſchwächſten Gegner ihrer Spielklaſſe, den TV. Jahn
Neumark II. Ein Sieg der Merſeburger ſteht hier wohl außer Frage.
Die dritte Elf der Merſeburger trifft auf Möckerling II.

MTV. Turnerinnen in Eisleben beim MTV. Eisleben. h

Zum Stiftungsfeſt nach l ind dieTurnerinnen. Br offen auf ein ehrenvolles Abſchneiden unſerer
kreterinnen in der Lütherſtadt. Etwas mehr Ernſt und
Spiel muß allerdings mitgenomemn werden.

M2TV. Lauchſtädt I ATV. Kötſchau I.
Den Auftakt zur Verbandsſpielſerie 1927/28 in Lauchſtädt bildet das

Spiel der erſten Mannſchaft des MTV. gegen die gleiche des ATV.
Kötſchau. Jn dieſem Spiel wird hart um die Punkte e werden.
In den vorhergehenden Treffen beider Vereine blieben die Gäſte ſtets
Sieger, und nur mit größter Anſtrengung wird es den Lauchſtädtern
gelingen, die Punkte zu erringen. Anſchließend an das Spiel der erſten
Mannſchaft ſteht MTV. Jugend der gleichen Elf vom TV. Kötzſchen
Seuna gegenüber. In dieſem Spiel ſind die Siegesausfichten der Lauch
ſtädter ſehr gering.

C Handball DSB.

Vor neuen Leberraſchungen?
Vollbetrieb in der 1. Klaſſe. Damen-Derby

in Merſeburg.
Nachdem faſt alle Vorausſagen für die erſten beiden Spielſonntage

über den Haufen geworfen wurden, wagt man für morgen nicht, mit
Sicherheit zu „tipen Ohne Punktverluſt iſt nur noch der en PSV.
Halle, der aber am Sonntag, 16. Oktober, ſeinen ſchwerſten Gang gegen
die mächtig aufkommenden 96 er zu gehen hat. Auch morgen erſcheintuns der Meiſter als ſicherſter Sieger der vier erſtklaſſigen Spiel Die

morgigen Pgarungen lauten:

Böllberg--VfL. 96 (Holzhauſen),
Wacker- P V. Merſeburg (Oswald),
Boruſſia HRC. (Benn),
98 PS V. (Goktſchalk).

Zum Spiel des PSV. Merſeburg möchten wir bemerken, daß wir
von unſerem PSV. endlich einmal auch auf auswärtigem Platz die
Leiſtungen erwarten, mit der er im vorſonntäglichen Spiel die gefürchtete
halliſche Boruſſia niederkanterte. Wacker iſt durchaus nicht leicht zu
nehmen, das letzte 6:6 gegen VfL. 96 Halle ſollte dem PSV. genug
ſneetne ſein, daß die verjüngte Wackermannſchaft noch recht
pielſtark iſt.Die erſte Elf von VfL. Merſeburg fährt nach Halle zu Blau Weiß.
Es ſteht durchaus noch nicht feſt, ob hier der Sieg nach Merſeburg fällt.

Zu einem temperamentvollen Kampf um die Punkte dürfte es
zwiſchen Preußen und Mücheln, dieſen ſpieleriſch gleichwertigen Mann
ſchaften kommen. Der Umſtand, daß das Spiel auf dem Preußenplatz
(T2.15 Uhr) zum Austrag kommt, iſt vielleicht ausſchlaggebend, daß die
Hieſigen den Sieg an ſich bringen werden.

Lauchſtädk-Neumark.
Die Mannſchaft der Spielvereinigung Neumark kommt mit ihrem

Sieg über Mücheln mit beſten Empfehlungen, wird allerdings bei dem
VfB. Lauchſtädt auf harten Widerſtand ſtoßen. Die Mannſchaft des

iſt auf eigenem Platz immer ein ſchwer zu ſchlagender Gegner.
Vorher ſpielen die Damenmannſchaften beider Vereine

In der Damenklaſſe finden zwei ſehr wichtige Spiele ſtatt. Während
ich in Halle VfL. 96 und Boruſſia meſſen, erleben wir in unſeren
Mauern erneut das Ortstreffen

99 Damen--Vfe. Damen
vormittags auf dem 99 er Platz unter Leitung von Kohl (Ammendorf).
Das 0. 11- Ergebnis der 99 er Mannſchaft am letzten Sonntag gegen die
halliſche derer könnte für morgen das Schlimmſte befürchten laſſen.
Doch iſt das Reſultat zu erklären dadurch, daß 99 nur fünf Mitglieder
ſeiner erſten Mannſchaft, dazu drei Neulinge, zur Stelle hatte. Mit dieſen
acht Damen war eine Kataſtrophe nicht zu verhindern Sicher werden
auch die 99 erinnen, wie auch die VfL.Mannſchaft, morgen mit ihren
zur Zeit ſtärkſten Mannſchaften antretken, ſo daß ein intereſſanter Kampf
zu erworten iſt.

Weitere Spiele: VfL. II in Halle gegen PSV. VfL. Knaben gegen
Boruſſia (11.30 Uhr VfL.-Platz), 99 II SV. 22 Kayna, 99 II. Junioren
gegen PSV. II. Junioren (9 Ühr, Halle) 99 II. Knaben--98 II (10 Uhr,

99 er Platz): Lauchſtädt Jugend NeuRöſſen.

Jn Merſeburg geht auf dem Platz am

nach Eisleben eingeladen ſind die Merſeburger

überlegung beim e

e

i

a O
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Hockey 7 O Schach S Radsportj Die Eröffnung der Leipziger Sporthalle „Achilleion“Einen ſchwere 2 in Bitterfeld. 99 ch Bitt Das 7. Remis. fand am Freitag abend in Gegenwart von rund e e
feld zum dortigen S Suche le h ſt ſchon ine Auch die Zehn te Partie des Wettkampfes um die Weltmeiſter- S e e ſah verre veg Dur Sie er hen
heißer n für die 99er geweſen ſie verloren e des Jahres ſchaft im Schach zwiſchen Capablanea und Aljechin endete unentſchieden. Sanen Zalt-Hanſen ergent unter Beweis Infolge Plabmangels

Wie en r en Greiſe n en e e r auf Remis. Capa Nußte der ausſührliche Bericht zurückgeſtellt werden.
letzten Jahren von ſich reden gemacht hat durch ihre plohliche Form blanca führt alſo weiterhin mit 21, während ſieben Partien ohne
perbeſſerung und Beſtändigkeit. Die Mannſchaft zeichnet ſich be Entſcheidung blieben.
ſonders durch Ausdauer und Fleiß aus Am vergangenen Sonntag 2 S

Schluß des redaktionellen Teiles.)

n konnte ſie 96 Halle T. 0 ſchlagen, während 99 bekanntlich verlor Wir Diener oder Wagener? Titelkampf um die Deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft.
ig vaten den 99ern, das Spiel ſehr, n ernſt zu nehmen und den

Sieg, der durchaus im Bereich der öglichkeit liegt, nicht zu ver
ſchenken. Es geht um Merſeburgs Preſtige im Hockeyſport.

Deutſchland Heutſchland-Heſterrei
am Sonntag in Wien.

Der Länderkampf in Wien iſt der deutſchen Elf mit den „alten er
fahrenen“ Leuten im Sturm übertragen worden. Die Länderſpiele mit
Sſterreich endeten bisher mit Siegen Deutſchlands, und erſt im ver
gangenen Jahre mußten die Wiener in Berlin eine 8 Niederlage ein
ſtecken. Auch diesmal ſind die Ausſichten unſerer Stammesgenoſſen nur

im ſehr gering. Die deutſche Nationalelf iſt ſehr ſtark, namentlich in der
z Läuferreihe, die durchaus erſtklaſſig beſetzt iſt. Oſterreich hat am 18. vor
n Monats die Tſchechoſlowakei nur 20 geſchlagen, was nicht für ein be
die ſonderes Können der Wiener Stürmer ſpricht Jmmerhin: Der Gegner
en darf keineswegs unterſchätzt werden, denn an Elan und Sinn für erfolg
ſe reiche Zuſammenarbeit fehlt es ihm nicht. Die deutſche Elf ſteht wie
es folgt. Brunner; Proft, Hausmann Freyberg, Heymann, Schäfer Faber,
el Simon, Boche, Strantzen, Förſtendorff.
in
at Tennist

d Vom weißen Sport.te Tennisabteilung Sportverein 99 Merſeburg Tennisabteilung
TuSpV. NeuRöſſen.

k Am Sonnabend nachmittag und am Sonntag ſtehen ſich beidee güf, dem Sportplatz an der alliſchen Straße in Merſe
d ückſpiel gegenüber wenn ſich die Wetterlage nicht ver

echtert.

en t i Ditelhalter Rudi Wagener.W. onnte bekanntlich vor 14 Tagen mit einem Punkt Vorſprun Herausforderer Franz Diener.en das Röſſener Stadton, als Sieger verlaſſen. Diesmal ſteht ein no Am 12. Oktober fällt die Entſcheidung über die Deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft. Gegen den Meiſter ren ten n e
3 gannender Kampf in Ausſicht, denn Röſſen kritt mit ſeiner vollzähligen Diener in den Ring Es wird der I. Kampf um die Deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaſt. Seit 1913 haben Flint el e räter drei

annſchaft an und wird verſuchen, dem Sporlverein die erſte mal, Samſon-Körner einmal, Diener einmal (1926) und Rudi Wagener einmal (1927) den Titel gewonnen. Ein Kampf Breitenſträter- Haymann
Niederlage der zu Ende gehenden Saiſon beizubringen. (1926) blieb un entſchieden.

J 33 5 un i le Urſache der Richtigkeit der Dinge weifeln Als Papa Schmitz bemerkte, wie geſpannt die alte Meier hinhorchte ſagteEine amüſante Angelegenheit e e e Se e e ne et Anzug n e g. weiter. „Wir haben uns an die. Fa. Fr. Mektner, G. m. b. H., gewandt
für ernſt denkende Menſchen. die drei Schmiß ſun. mit ihren hochelegankten Anzügen. Dann dauerte es nur Welche Firmä iſt das? fragte die Meter voll Neugierde zum Berſteit geladen.t wenige Weg ſo ſah man alle vier mit eleganten Mänteln daherſpazieren Da lachte Schmitz ſen. diaboliſch auf: Franz Mettner iſt jene Quelle

r Merſeburg hat wieder einmal eine Senſation t Der Schneidermeiſter 3wirn der ein Nachbar der Schmit war, erzählte ſpäter von der wir unſere hochelegante Garderobe begiehen! Ubrigens der modernſte undn t will in der heutigen Zeit immerhin etwas heißen Denn wir Menſchen hef einem Kaſſel der ſelbſtverſtändlich ohne die Schmitz ſaltfand J weuzeitlich aufgebaute Betrieb in ſeiner Art Seht, und wer nun einen ab
ſind ja im allgemeinen unempfänglicher geworden für Senſattonen. Ich glaube (man hatte zur Debakke die geheimnisvolle Quelle geſtellt, wo die Schmittz ihre getragenen ſchäbigen Anzug hat der wende ſich, wie wir es getan, ver

t et wohl zum Seit an der Zeitl Früher wenn mal ein Menſchenäuflauf Hochelegante Garderobe her haben köünnten) er, der Schneidermeiſter Zwirn, ſei krauens voll an die ſtadtbekannke Fa. Metktner. Man hat dort für das Verlangen
u er a Srat, rſgt aus Kleinigkeiten blieb alles ſtehen ſelbſt der Wch ein Mann vom Fach, und als ſolcher habe er im Vorbeigehen unaufſällig die der Menſchen, gute und elegante Garderobe zu tragen, weitgehendſtes Verſtändnis.t Schaffner der Straßenbahn gab dann vergeblich das Signal zum Weiterfahren Zualität beſehen und er müſſe eingeſtehen dieſe ſei eine erſtklaſſigel! Woraus S des Hauſes, ein erfahrener Mann mit einer langiahrigen Praxis in der
y e e a n ſene ganz e war de en e was denn wiederum zu ſchließen ſei, daß die Anzüge und Mäntel nicht villig ſein Bekleidungstnduſtrie, weiß nur zu gut, daß man heute nür dann ein Geſchäft

n e e e e e en n e e ben e v eel t t f tt recht Stoff nl Man wagte zwar nicht, nur das Beſte ſeiner tie e z g ſen, cAale e e e als er aus Verſehen aut n n Wehen a d e e e Einbruch o auf dem tritiſteren übrig kaſſen l Er geht aber noch weiter in ine eminenken Leiſtungs
Wo man war genügſamer in ſten Anſprüchen an Senſationen als heute. Gewiſſen der Schmitz laſtel e en der be ar e zahl ne en e in r enkleg

So iußte denn das, was ſett einigen Tagen als unkontrollterbares Gerücht Wie immer in ſolchen Dingen ahnten die welche die Veranlaſſung zu Ken rer ichen Votlage m hat er Keingunegen engeſuhe die
in Merſeburg kurſterte, ſchon mit einer ſtärkeren Doſis Senſation geladen ſein dieſem Ereignis gegeben hatten nichts davon J Lager der Klatſchbaſen e atſachlich einen feden ſo ſpielend leicht machen, an Stelle des alten An
Wenn es alle Gemüter beſchäftigte daß es ſelbſt jene ehrwürdige Frau, welche aber ſtieg die Ungeduld, das Geheimnis der plößlichen Wohlhabenheit der Schmiß n oder Mantels einen tippetoppen neuen zu tragen. So ſieben ehren
jenes verſchwiegene Plätzchen in dem bewußten Häutschen am Nulandtplaß be zum Siedepunktl Man wählte ſonnt die alte Frau Meier ſie hatte zwar ſchon erte rei Meier e jetz wißt Jhr das gange Geh eimnis und kennt auch die
Wwacht derart in Anſpruch nahm, daß dieſe die Menſchen, die aus leicht die 70 auf dem Buckel beſaß ebenfalls keinen Zahn mehr im Munde dafür 9a r l enter ur WGeneel h San n en Aftragnebern t und ettt
erklärlichen Gründen es ſteks eilig haben. warten ließ weil jene Senſation aber eine um ſo beſſere gehäſſtge Zunge. Sie Die alle Meier ſollte alſo n ren enhwarn des Geheimnis nie S Guten Tag e wären dieeben e geworden t Und c bot ein ausgezeie en Motiv für e e n e einem e en e i eeree n e e ehe e e e ii ter geſt i J e. er in „Kluft“ geſchmiſſen, ha wie man dafür Däs-ſich-Anziehen Driunet a e 3h e e e e e en e e e ne alen beretheet e Slte Frau Meier Schmitzens an der rinnen aber erwarteten Alle die Rückkehr der alten Meier.ſich n les in der Wellk nicht aufſchtebbare Angelegenheit zu erkedigen! e Haustüre Ei, ſteh mal an wie vornehm die Herren Schmitz geworden Alſo Hans Mettner heißt fene Quelle l ſchallte es
Was alſo mußte der Anlaß ſein zu einem ſolchen Kurioſume ſind richtig wie ſo'n Graf ſehen Sie aus l S Papa Schmitz bemerkte jenen im Kreiſe nachdem die Meier brühwarm wiedererzählt was ſie vernommen!
Bei den Schmißz ſtimmte etwas nicht! Zwar wußte man noch nichts lüſternen Blick nach Befriedigung einer faſt aufdringlichen Neugterde in den Augen Als es dann wieder Sonntag ward ſah man ſeltſamerweiſe ſo viele aus

Henaueres aber es war da etwas das zu denken gabl Die Schmitz, Der Meier und er freute ſich diebiſch darauf dieſe Neugierde um ein Weſent. dem Hauſe in einer neuen „gluft“! Schmitz aber freuten ſich als ſie wahr
eine einfache ſonſt rechtſchaffene kleinte Beamtenfamilie, entfaltete mit einem lches ne t ſtacheln Warum ſoll unſereins es nicht den feinen Leuten nach. nahmen, daß dieſe ſämtlich ſene gute Garderobe der Fa. Frans Mektner trugen,Male eine Eleg e in ihrer Garderobe die in keinem Zuſammenhang mit ihrem machen können. wo s einen wahr aftig nicht ſchwergemacht wird Man Die ſchon in ihrer Nualität ihrem tadelloſen Sitz aus dem Rahmen des
kleinen Einkommen ſtand! Man munkelte dies man aärgwöhnte Ja aber muß nur wachſam ſein muß die Gelegenheit wahrnehmen na, und die iſt deine e n Wedt hatten en Franz Mettner einen kleinen Gegen

ienſt für deren kulante Bedienung geleiſtet!
as S es geläng doch keinem der Außenſtehenden ekwas Näheres zu ergründen heute doch einem jeden geboten
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Aus aller Welt

Schneefälle auch im Erzgebirge.
Jn den höheren Lagen des oberen Erzgebirges ſind in den

letzten Nächten überall Schneefälle eingetreten. Vom Fichtelberg wird
eine Schneehöhe von 8 bis 10 Zentimeter bei 1 bis 8 Grad Kalte
gemeldet. Auch auf dem Pöhlberg, Scheibenberg und Bärenſtein,
ſowie bei Jöhſtadt iſt Schnee gefallen.

Ein Defraudant ſtellt ſich ſelbſt.
Der flüchtige Gerichtsverwalter des Amtsgerichts Schöneberg,

Paul Roppolkt, der in ſeiner Eigenſchaft als Nachlaßpfleger nahe
Zu 500 000 Mark veruntreunt hat und ſeit Anfang Auguſt im

und Auslande vergeblich geſucht wurde, iſt in der Nacht zum
ittwoch wach Berlin zurückgekehrt. Er hat ſich auf dem

ſene e am Mittwoch vormittag der Kriminalpolizei ge
el.

n jüngeren, Schweſtern nich
Röcken herumlaufen, die nur

en Kaiſeremahl und
daiſer war ein großer achmir und er war ein netter Mann, großherzig und liebenswürdig J

hätten mit Deutſchland Krieg, wei
ich den Kaiſer gern hatte. Königin Viktoria war eine vollkommene

Englands und Amerikas älteſte Frauen.
ſo vergnügt undDie Freundſchaft gekrönter Häupter. Sollen mehr als

Hundertjährige fliegen

war traurig, als ich hörte, wir

t gut zu ſprechen.

Mrs. Sarah Collins feierte ſoeben in Battleſea (Londo 3 t z eie iſt die ä F Tegen“ erklärte ſie, „aber ich bin nicht für ſolche Sachenihren 106. Gebürtatag Sie iſt e teſte Zrau Ergläanda und a e ſcheint mir unnatürlich, wie ein Vogel in der Luft herumzufliegen.

dem

von mir.

„Mädchen, die mit
his zum Knie reichen, und mit Haaren,

die wie die der Männer zugeſtutzt ſind, und von deren Lippen eine
Zigarette vammelt, müßten geohrfeigt und ins Bett geſteckt werden.
Harte Arbeit und wenig Trinken, das iſt der Weg zum langen Leben.
Ich mußte mein ganzes Leben hindurch hart arbeiten. Jch warKellnerin in Buckingham und habe Hände mit dem deut
ſch der önigin Vikkorig,König Edward geſchüttelt.

Freund i
PrinzDer ehemalige

Er ſprach oft mit

mich zu fragen,

Pferde ſind

ſeit drei Jſpazieren.
Bewunderung.

lierten ihr.

Staate Maſſachuſ

tag auf dieſe luſtige Weiſe

kleine Dame, aber mein Liebling war König Edward.
zuvorkommend. Er hielt

Er war immer
mich verſchiedentlich an, um

ob ich mich wohl fühle, wenn ich im Palaſt arbeitete

viel netter

ahren jedesmal an
Da ſie dieſer Tage ihren

Die Stadt Boſton gab

Mrs. Collins hat auch ſehr beſtimmte Anſichten über Flugzeuge
emand lud mich vor einem oder zwei Jahren ein, mit i h m zu

Mrs. Aumarig Bennett aus Chicopel, welcher Ort im
etts liegt, fliegt, wie amerikaniſche Blätter melden,

ihrem Geburtstaghundertunderſten Geburts
beging, ſo erregte ihr Flug Aufſehen und

daher zu ihren Ehren ein
Feſtbankett mit Jce-Cream-Soda und Mineralwaſſer, verſteht
ſich und der Bürgermeiſter von Boſton und Frau Gemahlin gratu-

Aus Freude darob verſprach Mrs. Aumaria Bennett,
noch viele Geburtstage in den Lüften zu feiern.

Heute früh 8 Dhr verscohied unser guter Sohn

Bruder und braver Schwiegersohn

der Kaufmann

Karl Jähnert
im 25. Debensjabre.
Ewigkeit nach.

Merseburg, den 8. Oktober 1927.

In tieter Trauer

Karl Dautz und Frau

Er folgte seiner Frau in die

Familie Edmund Jähnert

Neu-Rössen

F. F SC t h. a F. s tgeb. Sohmidt

W er a B. L e

er ec S

danken wir herzlichst.

Todesanzeige.

Nichte und Kusine
20 eIrmgarcl König

im blühenden Alter von 165 Jahren.

Die tiettrauernde
Fatnilie A. Ackerman

nebst Angehörigen.
Dopitz, den 8. Oktober 1927.

hause aus statt.
Beerdigung findet Sonntag, nachm. 3. Uhr, vom

Blötzlich und unerwartet verschied nach kurzem
schwerem Leiden unsere gute Tochter, Johwester, Enkelim,

n

4. Oktober 1927 Löpitz
Für die uns zur Vermählung erwiesenen Aufmerksamkeiten

D. O.

e
c

Fär die vielen, uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit und unseres 50 jährigen Geschafts-
Jubilà ums freundlichst entgegengebrachten Ebrungen
und Glückwünsohe sprechen wir hierdurch unseren invigsten

Dank aus.

ihnkamlllen Eustav und Walter 6öthe

Merseburg, im Oktober 1927.

J

Elsa Lehmann
Herberth Möbert

grüßen als Verlobte

Merseburg 8. Oktober 1927 Halle a. S.

ioh meinen tiefempfundenen Dank aus.
ich auch denen sagen,
meinem Leid brachten S

Merseburg, den 7. Oktober 1927.

Ida Föckel

Allen die meinen lieben Mann in so reichem Maße

mit Beweisen der Liebe bedachten und ihm die letzte
Ehre gegeben haben, auch denen, die sein Leben durch

Liebe, Treue und Kameradsohaft verschönten, spreche

Dank möchte
die mir Trost und Hilte in

e e
S

Statt besonderer Anzeige

Eva Grunenberg
Horst danowski

Verlobte

Merseburg, den 8. Oktober 1927

mee

Bienenvölker
(Gerſtung) billig abzugeben

J kann unentgeltlich abgefahr.
9 werden auf der Bauſtelle
am Rotenbrückenrain.
J Baugeſchäft Dornburg.

ln MFür die uns anläßlich unſerer Vermählung

erwieſenen Auſmerkſamkeiten danken wirherzlichſt

Hugo Praetſch und Frau

Elfe geb. Boddeutſch
3aſ ch witz bei Wettin /Saale.

Shege h gung in

le
m

e inzu 450 M. zu verkauf.
auch auf Teilzahlung

oercker 4 Co.,
Halle F.

Pianofachgeschäft,
Neue Promenade 1Ia,

am Waisenhaus.

8 ſtarke

Trebnitz Nr. 5.

Hutterboden

Ein ſaſt neuer

Schafpelz
beſonders geeignet f. Auto
mobiliſten, billig zu verk
Hälterſtr. 8, pt. 4—6 Uhr.

Sligelſehr billig zu verkauf. Daſ.
z outmilch. Ziege
abzugeben. An
geb. u. 134 and.

Geſch. d. Bl.

Zu Gicht. hochias
Rheuma, Grippe

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortun über
nehmen fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Dank

unserer lieben Entschlafenen Sagen
Heimaimuſenm hierdurch unsern herzlicheten Dank.

Kloſter 9. Im Namen aller Hinterbliebenen
Geöſſnet:

Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3 6 Uhr
Arzt vom Sonntagsdfens

Naundorf bei Körbisdort,
den 7. Oktober 1927.

Für die vielen Beweise herzlicher
Liebe und Teilnahme beim Hinscheiden

Relnholck Schröter

wir

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

9. Oktober

Dr. Boetteher
Roßmarkt 13, Tel. 478.

Sonntags bzw. Nacht
dienſt der Apotheken
Oktober StadtApotheke
Nächtdienſt: 8. 10. b. 14. 10.

W will der
Zebensbund?

Erste u. größte Organisa-

grobyaters

Ernst Runkel
sagen wir auf diesem Wege allen un

herzlichsten Dank. Herzlichen Dank
dem Kriegeryerein und Stahlhelm

Familien Bauer, Wolf und Ru
8

Geusa, den 8. Oktober 1927.

Für die herzliche Teilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Vaters, Groß- und Or-

seren
auch

nkel.

Aewen u. Kopfſchmerz,
Erkältungskrankheiten

haben ſich Togal- Tabletten hervorragend bewährt
Ein Verſuch überzeugt

Abgatlfethel

ind abzugeben.
Haniſche Straße 32.
Adſatzferkel

zu verkaufen.
Trebnitz Nr. 12.

1 eiſern. Füllofen
faſt neu, billig zu verkauf.

Friedrichſtr. 28.

Ein Rollwagen
40 Ztr. Tragkraft, billig zu
verkaufen.

Johannisſtraße 2.
Taſelwagen

Faubere Schlafstelle frei

Meuſchauer Straße 15.

Schlafſtelle frei
Vorwerk 22.

heseres möbliert Dimme

ſofort zu vermieten
An der Geiſel 2.

Anſtänd. Schlat stelle fre

Pickert, Reinefarthſtr. 23.

Saub, Schlafſtelle
an anſtändigen Herrn ſofort
zu vermieten. Birken
weg 43 I (Exerzierplatz).

Möhſe ters immer
für 2 Herren frei. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fauber. Immer

in Leung frei. Zu erfragen
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Möbliertes Zimmer
frei, ſep Eingang.

Gr. Ritterſtraße 1.
Schönes rohe Dimme

für 2 Herren, Mittags
tiſch, ſofort zu vermieten

Wüönkel II.
kkeundich mötl immer

an beſſ. Herrn ſof. z. verm.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

fend möbl. Amme
frei. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Frdl. Dmmer mit Betten

1B. ſof. frei. Anhenstr. 35. p.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten ſof. zu verni.
Fauſt, Tiefer Keller 5.
Gut möbl. 3immer
mit 2 Betten frei. Zu erfr
in der Geſchäfſtsſtelle d. Bl.

Mietgeſuch!
Großes, gutmöbliertes

Zimmer, evtl. mit Schlaf
zimmer. Angebote unt. 130
an die Geſchäftsſtelle d. B

Junger Kaufmann ucht
binf, möbl. Zimwer

zu mieten. Angebote i
131 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

1-2 möblierte Zimmer
von jung., kinderl. Ehepaar
(Akadem ker) geſucht. Nähe
des Gemeinſchaftsbahnhofes
oder das Leunawerkes. Ang
unt. 129 an die Geſch. d. Bl.

1od. er Diner
von jungem, anſtändigen
Ehepaar geſucht. Angeb. u.
136 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

ſchöne 3- ZimmerBiete wohnung in Halle

S u ch e Wohnung in
Merſeburg.

Angebote unt. 7558 an die

(2 Betten
eins frei)

z. vermiet. Nelkenweg 12.

Gut möbl. Zimmer

Den MInd- on
Ziehung der 1. Klaſſe

14. und 15. Oktober
Ohne Preiserhöhung große
Gewinnvermehrung. (270600
Gewinne mehr als bisher der
Gewinne von 10000 an
abwärts). Loſe noch zu haben.

Staatllehe Lotterle- Einnahme
Halliſche Straße 25

leschältverlegune

Meiner werten Kundſchaft
zur Kenninis, daß ſich meine

Schuhmacherei
jetzt Grüne Str. 2 befindet.

Dtto Herblögeg
Schuhmachermeiſter.

Musik Apparate
l Scſfranllatten

Reparaturen
Joligs hegel, Halte a. 9.

Steinweg e
e

Großes Lager
in modernen

Kchlafzimm. u. Küchen

ſowie kilZelmnöbeln

i. gediegener Ausführung
zu niedrigſten Preiſen

Paul Pertz, Hiöchlermsn.

Breite Str., 3 Tel. 1003

Einen jüngeren

Klar yohlfön
ſucht ſofort.
hich. Dieter, SFtelimacher wir.

Schadendorf b. Lauchſtädt.

Leiſtungsfähig. Weizen
u. Noggenmühle ſucht bei
der Bäckerkundſchaft ein
geführten

C
Offerten unter 7548 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Kleinknecht
eſucht.Wſcherven Nr. 9.

Junger Burſche,
nicht unter 18 Jahren, der
mit Pferden umgehen kann,
zum ſofortigen Antritt geſ.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

(Dchüger ontonpt

oder Kontoriſtin für ein
Baugeſchäft ſofort geſucht.
Angebote unter 7532 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beeehe
JDver Maumann,

perf. Korreſpondent und
Regiſtrator, ſicher. Rechner,
flotter Maſchinenſchr., Ste
nograph, bew. in Lager u.
Buchhaltung, ſucht ſich zu
verändern. Angeb. u. 135
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

e

h h h h e e
Junges Mädchen, nicht

unter 16 Jahren, als

Aufwartung
geſucht.

Große Ritterſtraße 13.

Akenbarger Harpfen

hat begonnen.
J Ueu'fger Ferandweis Pfu 1.30

unter Nachnahme.
20 Pfund an billiger.Von

Friſch geſchlachtet od. lebend.
tion des Sichfindens mit
Zweigstellen In- u. Aus- c a
diskr. Weg d. gebild. Kreise. II. Wohngrundgt
Tausend. v. Anerk. v. hochst in Merſeburg
Perronen und altem Adel
Aufkl. Bundeésschr gegen
30 Pfg. verschl. ohne Aut-
druek dureh Verlag G. Be-
aeiter, Mänchen, Augusten-
ſtraße 65.

an (egchüſte
beſte Geſchäfts age, für jedes Geſchäft pa
iſt zu verkaufen

ſchäftsſtelle d. Bl. richten.

ück

ſſend,
Zahlungsſähige Jntereſſenten

wollen Offerten unter Nr. 7452 an die Ge

Fiſchzüchter

luclig Kamprath
Altenburg i. Th.

Satzkarpfen und
Speiſekarpfen Hochzucht.

ſtoffen, Hand Wiſch und
Ta chentücher. Saubere
Wäſcheanfſertigung empfiehlt
Clara Steiner, Unter

Altenhurg 1.

Hochprima Jnduſtrie
Speiſe Kartoffeln

verkauft frei Haus
Richard Schumann

Lauchſiädter Sir 21, Tel. 538

10 Proz. u Vergüt.
3/4000 I. Hyp. a. Wohnh.
i. Delitz a. B. geſucht
Wert 14500 Br. 18000.
Näheres koſtenfrei durch

Mauchſch, nen
Talſtr. 1

In allen u verkaufen. Zu erfragen Geſchäſtsſtelle d. Bl.Fpotheken W Grüne Straße 8ſcheidet die Jharnſäure la Winter -Iaſe à fel Jlche J[auschwonaung

un aus Ihat ab ſugeben J. Richter in der Stadt.
e e Verläng. Roter Brückenrafn. Nowack. Gr. Rittrſter. 8.

Her Verſand der alt Billige Reſte, Ab itt j jp d. Jahr 1928berühmten in et Wie Was Wir III ine Grundstück
Dieſe Frage beantwortet

Jhnen gewiſſenhaft. Senden
Sie Geburtsdatum. Probe
deutung koſtenlos.
Aſtrol. R. H. Schmidt,

Berlin 215 S., Schönlein
ſtraße 34. Rückporto erbeten

h ſ d viele vermögg a Damen, viele Einhei

ratungen. Herren auch ohne
Vermögen. Auskunſt ſofort.

Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſcheſtraße 48.

o e e e e e e o
Krsegner-Wöstwe

gr. St. 33 J, dunkelbr m
Kind, lucht Lebensgefährt.
Offerten biite Dürrenberg,
Leipziger Straße 10.

kaufen geſucht.

5000 B.
grundſtück mit 30000 RM.
Friedenswert geſucht.
gebote unter 128 an die
Geſch. d. Bl

liche Füße und Fußschweib,

in Merſeburg od. Umg. zu
Ang. ünter

133 an die Geſchäfts d. Bl.

Junge Damen können
Schneiderei

und Weißnähen
an eigener Garderobe er
lernen. Noſenweg 1.als 1. Hypothek

auf ein la Haus

An

SFleißiges Mädchen als

Auſwartung
für Tage geſucht.
Behling. Gutenbergſtr. 18, D.

h
in Apotheken und Drogerien.

LEBEWonI,
indert sofort jed. Druck

und beseitigt

Hühneraugen
und Hornhaut

Blechdose (8 Pflaster) 75 Pf., Lebewohl-Vußbad gegen empfind-
Schachtel (2 Bäder) 50 P. erhäaitlieh

Sicher zu haben bei Gotthardt-
Drog. Herm. Emanuel, Ritter-Drog. W. Mahlfeldt, Kl. Ritterstr. 9.
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Zern Süe ein
Feafſrradd

Gr enn,dann besichtigen Sie erst mein großes Lager

Duate un Billige Jreise
10 Anzahlung, 2.50 Wochenrate

Dreiſdiſirige Saramtie
krledrich Endel vorm 6. Engel Söhne

Eahrradhandlung, gegründet 1888

Merseburg, Nulandtstraße 2 Tel. 203

Bitte ausschneicen!
Büro r
Buchtkührungs- Steuergachen

Aufarbeitung und Neueinrichtung
Bucherrevisionen
Abschlusse Bilanzen
Bearbeitung V. Steuerangelegen-
heiten us W.

L. Bühmann
Bucherrevisor

Merseburg, Johannisstr- II.

Achtung! Schuhreparaturen
werden noch angenommen

Düto ecke, Exerzierplatz
Luxusſchuhe werden e geklebt oder genäht

Sohlen u. Abſätze genagelt, f. Herren 4.25, f. Damen 3.25
Sohlen u. Abſätze genäht, f. Herren 460 f. Damen 3.50

Ich ten 8Daunige Gänsefedern zum n e M. 1.80-3.00
Kleine Rupffedern, füllfert M. 4.50-5.00Welche Halbdaunen, e ar füllend M. 5.50-6. 00

Elite 3/4-Daunen M. 6.50-7.Gerissene Federn, gut füllend, M. 3.50, 4.00, 4.50, 5. 00
Schneeweiße, daunige M. 6.50-7.Wunderbare Daunen
Vor Kauf verlangen Sie Gratismuster unter Angabe
ob ge- oder ungerissene. Versand per Nachnahme
Nichtgefallendes nehme auf meine Kosten zurück
Ernst Weinberg, Neu Frebbin 76Erste Oderbrucher Bet Serne Dampfwäscherei

und Reinigungsanstalt.

Ein weniger gebrauchter, faſt neuwertiger

koräson Traſto
billig zu verkaufen. Offerten unter 5898 an die An
zeigen Verwaltung der Einkaufs Geſellſchaft
Leipzig, Königſtraße 9.

Treibriemen aus Leder, Kamelhaargarn,
Balata, Baumwolle uſw.Maſchinen u. Zylinderöle Autvöle, Fette liefern

gut und preiswert

Hegel Nöchtes
Lindenſtraße 68. Hoble o. G. Tel. 26816.

Groasgee Ha gre
erhalten Naturfarbe und

e n n färben. Glänzend bewährt.
Näheres koſtenlos.

ErhaHaus,

Haaren s fall
Schwacher Haarwuchs
Ein einfaches, wunder
bares Mittel teile gern
koſtenlos mit.

erlin W 30/ec

h e h h e hS
2

H
Für meine ſeit Jahren anerkannten re

Fabrikate in
Margarinen. Speiſefetten:

(auch mit Beigaben) ſuche ich für Merſeburg
und Umgegend einen zuverläſſigen mit der Branche

vertreten Wertgeter
zwecks Uebernahme eines Konſignationslagers.

E. Th. LoreMargarinefabrik, Braunſchweig. S
e

er

Wir ſuchen per ſofort
chne Adavenro ler (open

MNühlpforst Göhne
Jnh.: Willy Mühlpfordt

Zigarrenfabrik Zigarrenfabrik
Wir ſuchen ſofort rührige, bei Landwirten guteingeführte

Futtermittel Vertreters
(Gollfutterkalke, Knochen, Fiſch, Jleiſch, Oelkuchenund Kälbermehle, Hefe Uuſw.). Hoher Verdienſt!

Carl Herrmann Co., Abt. Futtermittelfabrik,Taucha Leipzig Gegr. 1894.

ges ee leoeeeeesesee
Kaufm. ehrre
Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul-
zeugnissen, für Ostern 1928 von Babrik-
Kontor Merseburgs gesucht. Bewerbungen
unter 7538 an die Geschäftsstelle d. Bl

S
S

S
S

2

15 und 20 Uhr

Casino, ersebure
Donnerstag, den 13. OKtober,

Die letzten Mode-
schöpfungen werden durch

das Modenhaus

Otto Dohkowitz, Entenplan s
an lebenden Modellen (Mannequins) vorgeführt.

Vortrag „Was die Mode bringt von krau kraenzl Zahlsdorff-Dehniche

Erstkl. Künstlerprogramm. Hauswirtschaftl. Kusstellune.

am Gerätehauſe.

Alles pünktlich
zur Stelle.

D. Brandmelster

hhqehchhhccchho ccq—ccc23232m2 T

von 165 an
Kaufen Sie am vorteilhaftesten bei

Frledrich Engel vom. d tig ne

Nulandtstraße 2. Telephon 203.
Auch werden daselbst Reparaturen an Sehreib-
maschinen aller Systeme sofort usgekäkrt.

Deuttsche— See
Ortsgruppe Merſeburg

Am 12. Oktober, 8Uhr, ver
anſtaltet der hieſige Marine
verein im Caſino einen

Lichtbildervortrag
zu dem die Mitglieder ein
geladen ſind. Rege Teil
nahme wird empfohlen.

Eintritt 0,50 RM.
Ziehung 25.-—28. Oktob

24124 Sonne an2 Pràmalan im Werte v. Mark

225000
Hsohstgewins auf IDonpel-
les im Werte von Mark

100000
Höchstgevinn auf ſEinzel-
los m Werte von Mark

50000
2 Haupigew. im Werte von je M.

30900
2 Främſen m Werte von ſo

usw. 3Sämtſſehe Gewinne werden aut
Wange der Gevinser mit 290
des planmädigen Wertes in bar

ausyerzahit.

Lose M.
Doppellose M. 2

Porto u. Lieto 88 P. extra

Ehreſſose S
5 Doppeſſose 0
eineehl. Porto u Liste

erhältich bei den Staatl.
Lotterie-Rinnehwern u.
in den dareh Plakate
Kenntl. Verkanfsstellen.Nach außerhalb e
Nachnahme o Bineahl S S

ut Podten o
Unter gen Unden a.

Postsehteot dern 263 28.

e Zuri e be HerVerh, FahPoli Alma e
h r u

Pertige Ihnen

inkl. haltb. Futter-Zutaten
modernen Anzug
Mantel nach gen.

aus mitgebrachten Stoffen.
Guter Sitz.

Ehrlich
u u. S.Leipziger Straße 69,

einrichtung liefert zu billig
ſten Preiſen, auch ohne An
zahlung, bei 18 Monats

raten die Jirma
Haumburger MMöhelhaus

Jnhaber- Otto Richter,
Naumburg a. S.,

Große Neuſtraße e.

Auf Wunſch Katalog undPreisleiſte gratis.

Plano
ſehr gut erhalt., ſchöner Ton,
für 625 Mk. zu verkaufen.
Angebote unter 7520 an die
Geſch. d. Bl.

Damen Wäſche

Wäſche Käther

S
S

S
S
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S
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G G Schmale Straße 21/23.

Aortino dern e

für 29 Mark
oder

vom einfachſten Stuhle bis
zur kompletten Wohnungs

Täglich
Konzert!

Täglich
e z 9 J a n d Konzert
Sonntag, vormittags 11 Uhr

Frühſchoppen
Nachm. v. 4 Uhr an Konzert

Kapelle: We.Ka.Te.

ark- Café
Sonntag

Frühschoppenkonzert

Keglerheim Funkenburg
Sonntag, von nachmittags 3 Uhr an

großer BallSlotte Hauskapelle! Reueſte Schlager

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Stadt- Cafe
Täglich erstklassiges

Konzert
des ber. KUnstlerduos Aplttus Schmell.

Se unta e
hin Welch W II

ſeinem am Sonnabend dem 8. Oktober,e 8 Uhr im Caſino ſtattfindenden

7. Guten gsfeſt
verbunden mit ſportl. Aufführungen und Feſtball.
ladet ſeine Mitglieder und geladenen Gäſte
hiermit ergebenſt ein Der Vorſtand

Muſik: Verſtärkte Salzb. Schrammel Kapelle

Neue
Kapelle!

Neue
Kapelle!

anno Verein Herveburg und Denen

Mittwoch, den 12. Oktober 1927, im Caſino
Oſfentlicher Lichtbildervortrag:

Unſere Marine einſt und jetzt
Vortragender: Herr Jngenieur Schlappkohl (Kiel).

Vor und nach dem Vortrage ſowie während der
Pauſe Vorführungen der Jungmarine- Ab
teilung des Marine Vereins Halle a. S.

Kaſſenöffnung 19 Uhr. Anfang 20 Uhr.
Eintritt 50

Einheit zkutzſtrit

Anmeldungen zum Anfängerlehrgang in der
Einheitskurz ſchrift werden noch am
Dienstag dem 11. Oktober 1927, abends8 Uhr, im Herzog Chriſtian entgegen
genommen.

Stenographenverein Gabelsberger.

Sonntag, den 9. Oktober 1927, von 4 Uhr an,

Oktoher- Ball
Flotte Musik! Stimmung!Es laden freundlichst ein Der Wirt. Die Kapelle.
Caxthaug Zum kühlen Saalectranck

Kirchtährenclort
Zu dem am Sonntag und Montag, den 9. und

10. Oktober ſtattfindenden

großen Kirmeshall
ladet freundlichſt ein Richard Zimmermann.

Wer öfter aufgibt ein Jnſerat
In ſeinem Geſchäft Erfolge hat!

Der Vorſtand.

bleibt Ihr Vieh b regelmäßiger Bei

fütterung v. l Brockmanns gewürz
Ktem Futterkalk We r Marke(Miſ chung). Dieſnalſtat macht s

Nur echt ne -Pack. nie loſe
9 Geſchäften. Jntereſſante Hruck

ſchriften koſtenfreil Wo nicht, durch

Brockmann Chem, Fabr. m. D. H. Lelpzig-Euir, 69

Schutzmarke

Wirkl. rationelle Auf
zucht von Jungvieh, been kleinen Schweinen

und Kälbern, iſt nur
möglich, mit dem ſeit
20 Jahren vieltauſend
fach bewährten vitamin
reichen Eiweißpräparat

(geſ- geſchützt)

als Erſatz für teure Voll
milch. Laſſen Sie ſich
von Jhrem Getreide
händler oder Jhter Ge
noſſenſchaft ausführlich.
Proſpekt und Gratis
probe geben und machen
Sie einen Verſuch. Zu
haben iſt Muok in 10,

Packungen bei
fa. land Konsüm- Verein

Merſ e
MUohrüegeladatt m. dl.

Braunſchweig

25, 50 und 100- Pfund

Reparaturen
an Ahren aller Art
auch an komplizierten
Werken, werden in eigenWerkſtatt ſehr ſauber u.

gewiſſenh. unt. Garantie
ausgeführt.

AhrenHeyder
Roßmarkt 19,

C Ecke Windberg.

S NMandolinen, Gitarren,
Lauten, Violinen, Cellos

und ſämtliche
Muſikinſtrumente.

Beſtandteile
Sprechapparate

gute JFabrikate.
Elektrola

Die neueſten Platten
in großer Auswahl.
Reparaturen in

eigener Werkſtatt

Muſikhaus

Alfred Becher
Schmale Straße 2.

(An der Geiſel).

aller Art, beſond eſte
ranzäärmo und trockene
Oehsendutten empfiehlt in

allerbeſter Qualität die

ält. hallesche m
nhaberG. Hoepner aus

Halle a. 8., Olearlusstraße 12
am Hallmarkt. Tel. 21828

Beſte Bezugsquelle für
Hausschlächter

Brockmanns Veh-lehertran-kwulston OAgtedsan

verhütet Krampf und Lähme! Wirtt ſicher!

DieneneftenRadiomodelle
ſind eingetroffen. Verlangen Sie
unverbindliche Vorführungbei

Paul Oelgrube 15Telephon 274
I Vertreter erſter Jirmen e

h

e
S

Steinholz- Fußhboden
Steinholz- und Kork-Eſtriche,
Beſte Unterlage für Linoleum.

Verlegung auf Beton,ausgelaufene Jußböden aller Art.
Fachmänniſche Bedienung, beſte Referenzen, J

koſtenloſe Angebote. aHalleſche Steinholzſabrit, V. Kle

Halle e 10 ee
i

Kurlichtſpielen Bad Dürrenberg

Wer hat ihn nicht miterlebt, wer hört nicht heute noch
das Toben der Schlachten. Beſuchen Sie dieſes
J koloſſale Filmwerk, vielleicht ſehen Sie ſich dieſen

Gegnern in den erbittertſten Kämpfen gegenüber
ſtehen, die der Film noch einmalin draſtiſchen Szenen

vor Augen führt.

Rivalen
J iſt ein Kunſtwerk von noch nie gezeigten e

J atemraubend, erhebend, koloſſal, das iſt das Echo
der Weltpreſſe. Ferner das gute Beiprogramm.

Sonntag, 3 Uhr, Kindervorſtellung.
t Des großen Andranges wegen bitten wir die 5Uhr

e S wollen.
Mehrere SortenWinterooſt

(Weinobſt) Preis 15 bis 20 Mark, verkauft

Her gaune Korth
Obſtplantage am Exerzierplatz.

Pa. Winterkartoffeln
hand verleſen

industrle, odenwäder Blaue, Ut-to-date, Jull-Hleren
Proben ſtehen zur Verfügung. Lieferung frei t
K. Sreyugaogeg Gr. Ritterſtr. 5Fernſprecher 434.

Beſte deutſcheen billige böhmiche Bettſedern!

e d h S 0.80halb eſüunige M.. 2. ne er
eS e a g umnp M.el e eret,Kakane von 10 Pfund ſt ſ.

e net eoder Geld zuructh en n nvo An en er Deſchenltz 576 e

Billigſte und reellſte Bezugsquelle!

Veue Hderbruch-Gänſefedern
wie v. d. Gans gerupft, m voll. Daunen Pfd. 2.50, beſſere
3.00, dopp. gereinigt, beſte Qualität 3.50, nur kl. Federn
5100 beſſere 6.00, Daunen 6.75, gerein. geriſſene

edern m. Daunen o 5.00, hochpa. 5.75, allerfenſt.
7.50, Volldaunen 9.00 u. 10. 56. Für reelle ſtaubfreie
Ware Garantie Verſand geg. Rachn. ab 5Pſd. portofrei-
Richtgefall. nehme zurück. Otto Gieliſch, Gänſemaſt,

Neutrebbin (Oderbruch) Gegr. 1875.



revolutionären

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2, Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2, Mark monatlich
und 30 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt
(Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

mit den wöchent
lichen Beiblättern

der vierzehn

Nerteſte Nachrichten
für Gtadt nd Kres Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage, belegene
Garten. Land und Herd“ Chroniſt von Merſeburg.

Am hänslichen Herd“

und dem zwanglos erſcheinenden

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;

im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag Famitlitenanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle: Kl. Ritterſtr. 3.

Fernruf? Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 325.
Zweigſtelle Zeuna, Carl-Boſch-Tor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.
JKreis Mitteldeutſchland

r

tägigen Beilage

Frankreich fordert 46 kis Abberufung
Tſchitſcherins Schachzüge Heute Beſprechung Briand-ChamberlainZaleſkü

Das franzöſiſche Kabinett verlangt die Abberufung des ruſſiſchen
Botſchafters. Der ruſſiſche Außenkommiſſar erklärt dieſe Forderung
für einen unfreundlichen Akt. Das franzöſiſche Kabinett antwortet
mit einer ſcharfen Note Rußland und ſeine europäiſchen Beziehungen
ſtehen wieder im Mittelpunkt der Diskuſſion. Man hat in Deutſchland,
da Rheinlandverhandlungen, da Völkerbund, Abrüſtungsfrage Wirt
ſchaftsverhandlungen und die großen Probleme der Jnnenpolitik dasHauptintereſſe für ſich in Anſpruch nahmen, die Entwicklung der
et eziehungen in der letzten Zeit nur mit geringer
Au merkſamkeit beachtet, denkt faſt nicht mehr daran, daß unaus-
tragen immer noch der ruſſiſchengliſche en beſteht, der natür
ich ſeine Rückwirkungen auf die geſamten Probleme haben muß, die

zwiſchen Weſt Mitteleuropa und dem Oſten beſtehen Der Fall Ra
kowſki iſt nur ein Anlaß geweſen, dieſe Probleme in ſenſationeller
Form aufzurollen. Es geht nicht eigentlich um den Botſchafter und
nicht um die Dementis, die abwechſelnd vom Pariſer Kabinett und vom
ln Außenkommiſſariat veröffentlicht werden. Der Fall Ra
kowſki iſt nur ein bequemer Deckmantel, unter dem ſich der große poli
tiſche Kampf zwiſchen Sowjetrußland und England weiter enkwickelt.
an weiß, daß, als jener engliſch ruſſiſche Konflikt ausbrach, auch

die deutſche Offentlichkeit hoch intereſſiert war, und um Mißtrauen zu
a immer wieder erklärt und erörtert werden mußte, Deutſch
and behalte ſeine Selbſtändigkeit, werde nicht genötigt ſein, in die eine
der die andere Front einzutreten. Dauert dieſer ruſſiſch-engliſche
e aber fort, wenn auch unter anderem Namen, ſo verdient er
natürlich nach wie vor auch für Deutſchland mit ſeinen ſtarken Oſt
intereſſen die größte Beachtung.

Man muß, um die taktiſchen Maßnahmen zu verſtehen, die in
Paris und in Moskau eingeleitet werden, die gegenſeitige Lage beiderStaaten prüfen. Zunachſt Frankreich: Eine ſtarke rechtsradikale
Gruppe in Paris die ſtets im Fahrwaſſer der engliſchen Politik
chwimmt, drängt ſeit Beginn des Jahres auf den Abbruch der ruſſiſch

Fanzöſiſchen Beziehungen. Dieſe Gruppe hat auch auf das Kabinett
Ppincare, das ja ſtark rechts vrientiert iſt, einen gewiſſen Einfluß.Die Realpolitiker im Kabinett Poincaré und der Miniſterpräſident

ſelbſt wiſſen aber, daß der Abbruch der Beziehungen zu Rußland
ne e Folgen haben würde, ohne daß England bereit wäre
auch nur das geringſte für dieſe Gefälligkeit zu zahlen. Beim Abbruch
mit Rußland kann Polen mit ſeiner ungeſicherten Oſtgrenze, mit

Umtrieben der Weißruſſen und Ukrainer dem fran
r auf dieſen e nicht folgen. ne bedeutet

i e voh da r derung de ornn ſtiſchenkräte, wenn die Sowjetbotſchaft nicht mehr vorhanden iſt.
bedentet, daß alle die kleinen Rentner, die immer noch

ſiſchen Vorkriegsſchulden aufgewertet werden,
ung erleben und das nicht lange vor den

tei ein
Bruf hoffen, daß die ru

eine endgültige Enttäüſ
Wahlen zur Kammer.

Tibor Eckhardt über

Die Telegraphenunion veröffentlicht nachſtehend ein Jnterview
mit dem Führer der „Erwachenden Ungarn“, Tibor Eckhardt, das im
Hinblick auf die pon ungariſcher Seite erfolgten ſenſationellen Ver
öffentlichungen über die Paleologue- Note ungewöhnliches Intereſſe be
anſpruchen Dre Das Jnterview läßt intereſſante Schlüſſe auf die
Beweggründe für die Veröffentlichungen der ungariſchen Preſſe zu,
wobei nur an die Aktion Rothermeres und die ſeit einiger Zeit deut
lich erkennbaren Annäherungsbeſtrebungen zwiſchen Ungarn und Polen
erinnert ſei. Die ganze Aktion wird ſtark unter dem Geſicht s
winkel der engliſchen Politik betrachtet werden müſſen, da
die Abſicht einer Erweiterung des antiſowjetiſtiſchen Blocks durch ein
Bündnis Ungarn-Polen- Rumänien mit en und womöglich
Mitwirkung Frankreichs unverkennbar iſt. Deutſchland, das in der
üngariſch ruſſiſchen Auseinanderſetzung vollſte Neutralität bewahrt,
wird auch dieſe neueſte Phaſe mit abwartendem Intereſſe beobachten
können.

Budapeſt, 8. Okt. (TU.) Exzellenz Tibor Eckhardt, um ſeine
Meinung befragt, warum die PaleologueNote jetzt aus der Vergeſſen
heit gezogen worden ſei und was Ungarn von dieſer Enthüllung er
warte, gab folgende Erklärung ab

„Nie war der Gedanke einer Rekonföderation der jüngſten Ver
gangenheit politiſch ſo zeitgemäß, als in der jetzigen internationalen
Konſtellation. Jch ſage ausdrücklich „Rekonföderation“ und nicht
Reviſion trotzdem nur dies als einziges Ziel jedem Ungarn vor
ſchweben kann. Aber ſo weit ſind wir noch nicht. Unſere Situation
hat ſich ſeit Locarng ſtark verändert. Vor Locarno habe ich als
einzigen und ausſichtsvollen Weg zu einem baldigen poſitiven Reſultat
den eines Bündniſſes aller beſtegten Staaten betrachtet, die ſich für
die Taktik des Chandismüs, der paſſiven Reſiſtenz bei Nicht
erfüllung der Reviſion der Friedensverkräge von den Siegern aus
gedrückt hätte

Seitdem Deutſchland in Locarno den Weg einer friedlichen Löſung
dieſes Problems durch Unterhandlungen betreten hat, gibt es für uns
keine Wahl mehr. Wir können und wir müſſen Deutſchlands Beiſpiel
befolgen und es mit ganzer Kraft unterſtüten. Es heißt alſo für
Ungarn, die Diktatoren von Trianon durch friedliche, jedoch ſtarkeAnſtendungen zu bekehren, alſo einen unentwegten Kampf mit fried-

lichen Mitteln zu führen.
Jm Jahre 1919 hatten wix vier Feinde die „Big Four“. Seit-

dem hat ſich die Lage von Grund auf verändert. Wenn wir von
Amerika abſehen welches an ſolchen rein feſtländiſchen europäiſchen
Fragen unintereſſiert zu ſein erklärt, können wir konſtatieren, daß
Jtalien als Freund an unſerer Seite ſteht. Lloyd George, einer der
Hauptſchöpfer des Trianoner Diktats, hat in dem bekannten Brief
Unlängſt eingeſtanden, daß er ſeinerzeit eine jede vernünftige Reviſion
des Trianoner Friedens gerne begrüßen würde.

Einzig Frankreich ſcheint auf dem alten ſtarren Standpunkt der
e et zu verharren. Dieſes zu mindern, muß unſer nächſtes
Ziel ſein.

Die Publizierung der Paledlogue-Note iſt der erſte Hebel, der
an dieſem Punkt angeſetzt wird.

Von den Verhandlungen, die dieſe Note enthüllt, hat in Ungarn
jeder eingeweihte Politiker gewußt. Sie war für ihn keine Senſation,
ſie mußte aber als ſolche wirken, weil ſie eben in einem Augenblick vor
die Offentlichkeit gebracht wurde, der für Ungarn von größter
Bedeutung iſt, in dem ſchon oben erwähnten Moment einer
günſtigen internationalen Konſtellativn.

Nun die Lage Rußlands: Seit dem Abbruch der Beziehungen zu
London hat ſich die Lage der Sowjetregierung fortdauernd ver
ſchlechtert. Gegen die radikale Oppoſition Troßkis werden zwar große
Ankündigungen erlaſſen, wirkliche Maßnahmen aber trifft man nicht,
offenbar, weil man ſie nicht zu treffen wagt. Nach außen hin aber
kann man manche Prinzipien nicht mehr aufrechterhalten und ver
liert ſo an Boden gegenüber den Oppoſitionellen vom radikalen Flügel
Man hat, um England einen Streich zu e in dem Vertvag mit
Perſien das bisher peinlich gehütete Außenhandelsmönopol durch
löchern müſſen. Man iſt zu weiteren e n e bereit, wenn
man nur die kommuniſtiſche Faſſade wahren und außenppolitiſche Erfolge erzielen kann. Dichitſcherins Plan geht, das hat er offen bekannt,

dahin, eine Art kontinentalen Block gegen England zu gründen, deſſen
Hauptſtüßen Rußland und Frankreich ſein ſollen.

Dieſe Abſicht iſt aber nun geſcheitert, da die franzöſiſche Regierung
ſich zur offiziellen Forderung auch Rakowſkis Abberufung ent
ſchloſſen hat.

Die franzöſiſche Abberufungsnote in Moskau.
überreicht

Paris, 7. Okt. (TU.) Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, iſt die
franzöſiſche Note, in der die Abberufung Rakowſkis verlangt wird,
heute nachmittag durch den franzöſiſchen Botſchafter in Moskan,
Herbette, dem Außenkommiſſar Tſchitſcherin überreicht worden.

Chamberlains und Zaleſkis Beſuch in Paris
Garantiepakt FrankreichPolenRußland?

Paris, 8. Okt. Sir Auſten Chamberlain und Gemahlin, die
geſtern in Paris eingetroffen ſind, ſind für heute vormittag von Briand
zum Frühſtück eingeladen, an dem die franzöſiſchen Miniſter mit ihren
Damen teilnehmen werden. Nach dem Frühſtück findet die an
gekündigte Unterredung zwiſchen Briand un d
Chamberlain ſtatt.

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki iſt in Begleitung
ſeiner Gattin auf der Durchreiſe nach der Rivierg in Paris eingetroffen
Es iſt wahrſcheinlich, daß er die gleichzeitige Anweſenheit mit Chamber
lain in Paris benußen wird, um mit ihm über die Frage der pol-

eite zu diskuDer Hauptkzweck ſeines Pariſer Aufenthaltes iſt aber eine Aus
ſprache mit Briand, die dem Vorſchlag der Sowſekregierung über den
Abſchluß eines polniſch-ruſſiſchen Garanktiepakltes
gelten ſoll. Bekanntlich iſt von den Ruſſen in Ausſicht genommen worden,
die ruſſiſch- franzöſiſchen Verhandlungen über einen Garankiepakt mit

die HaleologueNot

Es gilt heute, ein gutes Einverſtändnis mit Frankreich herbeizu
führen. Die Paleologue-Note iſt geeignet, einerſeits die franzöſiſche
Meinung an das Intereſſe Frankreichs an einem befreundeken Ungarn
zu erinnern und den Widerſtand der offiziellen Kreiſe zu ſchwächen,
andererſeits die ungariſche Offentlichkeit, die im Glauben an eine
feindſelige Einſtellung Frankreichs lebt, vom Gegenteil zu überzeugen.

Jn Ungarn wünſcht heute kein vernünftiger Menſch den Krieg,
der friedliche Weg jedoch, von der „Rekonföderation“ zur Reviſion,
führt durch die Millerandſche Mantelnote, die das geeignete Mittel
zur techniſchen Durchführung bietet. Daß dieſe Mantelnote nicht bloß
die Grundlage ganz geringfügiger Grenzregulierungen enthalte, wie
die Franzoſen behauptet haben und der „Temps“ noch vor ſechs
Wochen auseinanderſetzte, ſondern, daß die Franzoſen gegebenenfalls
zu ganz anderen, Und zwar bedeutenden territorialen Reparationen
geneigt wären, hat eben die Palevlogue-Note glänzend bewieſen

Die ungariſche Außenpolitik hat zwei große Linien vor ſich: Die
eine iſt die beſtehende engliſch italieniſche Freundſchaft, die andere
kann nur die Annäherung an Frankreich ſein, die allein die friedliche
Löſung der Reviſion ermöglichen kann. Eine hierauf abgeſtellte
Außenpolitik iſt ſchon deshalb ſinngemäß, weil die engliſch franzöſiſche
Entente die Achſe der heutigen europäiſchen Politik bedeutet. Sie
iſt feſter denn ſe, denn heute iſt England zu allem bereit, um nur
Frankreich mit in die Front gegen Rußland ſtellen zu können. Ein
antiruſſiſch-anglofranzöſiſches Bündnis braucht jedoch als Freund ein
ſtarkes Ungarn. Sogar der praktiſche Wert unſeres Bündniſſes mit
Jtalien hängt hiervon ab, denn ohne Frankreichs Wohlwollen kann es
ſich nicht auswirken.

Der Reviſionsgedanke bringt uns in einen ſcharfen Gegenſatz zur
Kleinen Entente. Rumänien und die Tſchechoſlowakei, die verwöhnten
Schützlinge Frankreichs, müſſen beim Leſen der Verſprechungen der
PaleologueNote nachdenklich werden. Jhr Vertrauen wird vielleicht
erſchüttert, und ſie werden fahrbarere Wege zur Verſtändigung mit
Ungarn ſuchen. Man muß die Diplomatie des Balkans mit anderen
Maßen meſſen, als die der großen Weſtſtaaten, die ſich ſchließlich auch
ethiſche Prinzipien vor Augen halten. Suchen wir alſo die Grund
lagen einer beſſeren Verſtändigung mit der Kleinen Entente, die keine
unabhängige aktive Außenpolitik betreiben kann. Sogar Polen muß
ſich den großen vom Weſten vorgeſchriebenen Linien anpaſſen. So
bedeutet der Weg durch Frankreich, Polen, Rumänien, Ungarn als
natürliche Front gegen den Bolſchewismus im Dienſte der franzöſiſch
engliſchen Entente ein naturgegebenes Reglement, und ſo mußte der
Welt endlich klargemacht werden, daß Frankreichs Jntereſſen von
denen Ungarns nicht nur nicht verſchieden, ſondern gemeinſame ſind.

Die ungariſche Außenpolitik hat bisher keine praktiſchen Erfolge
aufzuweiſen. Ein Beweis dafür iſt die neuerliche Genfer Schlappe
in der rumäniſchen Frage, die ſymptomatiſch iſt. Der italieniſche
Freundſchaftspakt iſt vorläufig auch nur rein platoniſch wirkſam. Die
Plattform der Außenpolitik. muß alſo dringend verbreitert werden.
Eine kluge Regierungspolitik wäre, ſich mehr Freunde zu verſchafſen,
ohne ſich Feinde zu machen.

Ob die Veröffentlichung der PaleologneNote der ungariſchen Re
gierung genehm war, iſt noch nicht zu überſehen. Aber ſie iſt die
natürliche Ergänzung der Rothermere- Aktion und ein Zug im Schach
ſpiel derjenigen al en, deren Ziel der Wieder an Ungarns
durch Verſolgung ſeiner „energiſcheren“ Friedens
politik iſt.“

an neue und große Schwierig

chemng
den polniſch- ruſſiſchen Verhandlungen über den gleichen Gegenſtand
zu vereinen, da von ruſſiſcher Seite angeſtrebt wird,
einen gemeinſamen Pakt zwiſchen den drei Staaten
vorzubereiten. Bei den geſpannken diplomakiſchen Beziehungen
zwiſchen Moskau und Paris war es den Ruſſen bisher noch nicht mög
lich, die Garantkiepaktverhandlungen mit Frankreich zu beginnen. Von
dem Rücktritt Rakowſtis und deſſen Rückwirkungen auf die ruſſiſche
öffentliche Meinung wird es abhängen, ob der Garankiepakt zu dreien
verhandelt und verwirklicht werden kann.

Die Vorbeſprechungen Chamberlains und Briands.
Um das Tangerſtakuk.

Paris, 8. Okt. (WTB.) Zu der Unterredung Chamberlain
Briand glaubt Havas mitteilen zu können, daß ſie ſich auf folgende zwei
Punkte bezogen habe 1. Tangerſtatut, 2. die Beziehungen
zu Rußland Chamberlain habe Briand die genaue Bedeutung der
Erklärungen auseinandergeſetzt, die er Primo de Rivera gegenüber ge
macht habe. Großbritannien würde glücklich ſein, ein Abkommen zwiſchen
Frankreich und Spanien betr. die Tangerverwaltung verwirklicht zu
ſehen, und aus dieſem Gedankengang heraus habe er zum Ausgleich
geraten England jedoch würde auch weiterhin nicht an den Ver
handlungen zwiſchen Frankreich und Spanien teilnehmen wollen, ſondern
ſich darauf beſchränken, das Abkommen, das zweifellos zwiſchen beiden
Mächten zuſtande kommen dürfte, zu unterſchreiben. Wohlverſtanden
würde keine Rede für England davon ſein können, an einem
Mittelmeerpakt Jtalien-Spanien- Griechenland teilzunehmen.
Briand ſeinerſeits dürfte Chamberlain über den Stand der mit Ruß-
land eingeleiteten Verhandlungen betr. die Abberufung Rakowſkis
unterrichtet haben

Chamberlain über den Völkerbund
Ein Kompliment an Deutſchlands Adreſſe.

Paris, 8. Okt. (WTB.) Chamberlain erklärte Preſſevertretern
u. a. Die letzte Völkerbundstagung war eine der intereſſanteſten. Dank
dem ſehr offenen und loyalen Meinungsaustauſch iſt das Vertrauen
vollkommen wiederhergeſtellt worden. Die während der letzten Jahre
ergielten Ergebniſſe ſind gewaltig geweſen. Zweifellos wird der
Völkerbund noch lange nicht der Schiedsrichter über
Frieden und Krieg ſein, deſſen Urteil von allen angenommen
würde. Das wird nicht das Werk einiger Tage, auch nicht einiger
Jahre ſein können. Aber bereits jetzt hat die geſamte Welt größeres
Vertrauen zum Völkerbund. Man hat die Abkommen von Locarno ver

Du die gewiſſermaßen die Grundlage des neuen Europa ſind.
Dieſe Abkommen gelten, wie Streſemann ſelbſt bemerkte, nicht nur für
die Weſtgrengen, ſondern machen dank des Schiedsgerichksvertrages
ünftig auch jeden Krieg zwiſchen Deutſchland ünd Polen unmöglie

Auf Grund von Locarno iſt Deutſchland in den Völkerbund eingetreten
und jedermann hat feſtſtellen können, daß Deutſchland immer
mehr eine Völkerbunds politik betreibt, und ſämtliche
Folgerungen, die ſich für dieſes Land aus ſeinem Eintritt in den Völker
bund ergeben, zu ziehen ſücht. Jedesmal, wenn ich aus Genf zurück
kehre, iſt mein Vertrauen in den Völkerbund beſtärkt worden, unter
der Bedingung, wohlperſtanden, daß man den Völkerbund nicht
als einen Überſtagt anſieht, ſondern als die Vereinigung ſou-
veräner Staaten, deren wichtige Beſchlüſſe meiſtenteils einſtimmig ge
troffen werden müſſen. Hierfür iſt offenſichtlich viel Zeit notwendig,
da die einzige und zur Verfügung ſtehende Waffe die Uberzeugung iſt.
Jndeſſen nehmen immer mehr Staaten und Regierungen die Gewohn-
heit an, an die Meinung des Völkerbundes zu appellieren und ſich an
ihn zu wenden als an eine Art Appelkationsgerichtshof,
wenn ſämtliche diplomatiſchen Mittel verſagt haben. Jch glaube, daß
auf Grund der am Schluß der letzten Tagung gefaßten Beſchlüſſe bald
merkliche Fortſchritte auf dem Wege zur Abrüſtung und Sicherheit ſich
bemerkbar machen werden. Auf eine Frage betr. ſeine Begegnung
mit Primo de Rivera erklärte Chämberlain: Wir haben über
Tanger geſprochen. über die zwiſchen Frankreich und Spanien
ſchwebenden Verhandlungen bin ich unterrichtet. Spanien, das nicht
aufgehört hat, mit dem Völkerbunde zuſammen zu arbeiten, wird, ſo
hoffe ich, bald Gelegenheit finden, ſeinen Platz im Völkerbund wieder
einzunehme neunte Gentemitsugrbeiten
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reicht worden, von der Bevölkerung des beſetzten Gebietes aber werde
eine derartige Reduzierung keineswegs als fühlbar empfunden werden.

Beratungen in Moskau.
Wie aus Moskau gemeldet wird, war im Zuſammenhang mit der

geſtern überreichten franzöſiſchen Note, in der die Abberufung
Rakowſkis offiziell verlangt wurde, für heute vormittag eine Sitzung
des Rates der Volkskommiſſare anberaumt worden, an der auch Ver
treter der Kommuniſtiſchen Partei, darunter Stalin, teilnehmen
ſollen. Tſchitſcherin und Litwinow werden über den Kern der ruſſiſch
franzöſiſchen Beziehungen berichten und Vorſchläge für die
Beilegung des ruſſiſch- franzöſiſchen Streitfalles
machen.
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